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i die Rolle der Nährmutter zuzuſchreiben. Wenn die Sache damit ur L a e 
Bom Reichstage. erledigt iſt, ſo bin ich zufrieden. (Heiterkeit.) Aus dem nö 18 dien k 9 N chrichten von bl 
139. Sitzung am 12. Dezember. Die verbündeten Regierungen find. in Erwägungen einge: us dem nördlichen Indien kommen Nachrichten von blu⸗ 


tigen Zuſammenſtößen zwiſchen britiſchen Truppen und 
den Eingeborenen. Eine in London eingetroffene amtliche 
Depeſche meldet, daß in der Nähe von Gileit im nördlichen 
Kaſchmir, woſelbſt eine aus Eingeborenen beſtehende Truppen⸗ 
abtheilung liegt, Feindſeligkeiten ausgebrochen ſind. Der 


Die erite Berathung der Han dels v erträge wird fort⸗ treten, wie dem Mangel an ländlichen Arbeitern abzuhelfen iſt, 
geſetzt. und ſpeziell darüber, ob und wie das Geſetz über den Unterſtützungs⸗ 

Abg. Singer (Soz.): Mit den vorliegenden Verträgen ift | wohnſit zu ändern wäre. Ich glaube, daß dieſe S. ſſion nicht 
zum Wohle des Landes der erſte Schritt gemacht zur Aufhebung] verlaufen wird, ohne daß die verbündeten Regierungen mit einer 
des Kampf- und Schutzzollſyſtems. Leider aber find die Induſtrie?] Vorlage an das Haus herantreten. (Beifall rechts) 


sölle fait gar nicht und die landwirthſchaftlichen Zölle, die zur f —.— e ee a * für 3 britiſche Agent in Gilgit, Oberſt Dürand, marſchirte in Folge 
Vertheuerung der nothwendigen Lebensmittel beitragen, zu weni erträge ſtimmen. Wir müſſen unſerer usfuhr ein größere % 8 3 N 
Amden 177 89 ) 3 gen, z 9 ſuggebiet jhaffen, denn trag aller Auſtiengungen, trog der der von den Stämmen Hunza und Nagar angenommenen 


drohenden Haltung gegen dieſelben und nahm am 2. Dezember 
Stilt, einen den Hunza's gehörigen ſehr feften Platz, mit 
Sturm. Der Oberſt Dürand und ein Theil ſeiner Offiziere 
erlitten erhebliche Verwundungen. Von den einheimiſchen 
Soldaten wurden ſieben getödtet, ſechsundzwanzig ſchwer ver⸗ 
wundet. Die Verluſte der Hunza's ſind ſehr beträglich. 

Gilgit, Hunza und Nagar liegen zwiſchen dem Indus 
und dem Karakorum⸗Gebirge, einem öſtlichen Ausläufer des 
Hindukuſch. Dieſes Gebiet liegt nur wenige Meilen ſüdlich 
von dem in letzter Zeit vielgenannten Pamirgebiet, in 
welchem die Ruſſen ſich feſtzuſetzen beſtrebt ſind. Vielleicht 
weiß man in Petersburg mehr über den Urſprung der 
erwähnten Feindſeligkeiten, als man in London ſich träumen 
ißt 


. 


Die Rede des Reichskanzlers, in welcher eine runde Abſage J Schaffung fo vieler neuer Konſulate iſt die Ausfuhr nicht be⸗ 
an das unheilvolle Syſtem der letzten 12 Jahre enthalten war y deutender geworden. * 5 
(Oho! rechts), hat mir beſſer gefallen als die Verträge, die auch] Das Bertragsiyften, das wir jetzt anſtreben, wird unſeren 
anders hätten ausfallen müſſen, wenn Herr v. Caprivi die Konfe: ſriedenbringenden Einfluß in Europa noch ſtärkten. 
muenzen ſeiner Anſichten ſtreng gezogen hätte. Der Reichskanzler Abg. Rickert (dfr.): Wir haben nicht das Bedürkniß, unſerer 
hat ſich eines Widerſpruchs ſchuldig gemacht, indem er zunächſt jetzigen Haltung wegen etwa vom Reichskanzler unſere Batertands⸗ 
einen Schutzzoll für die Landwirthſchaft empfahl und von den liebe beſcheinigen zu laſſen. Es iſt unſer höchſter Ehrgeiz, in voller, 
Opfern ſprach, die die Schutzzölle dem Staate auferlegen. Bes | freier Unabhängigkeit die Regierung zu unterſtützen, wo ſie das 
züglich ſeiner Ausführung von den armen Großgrundbeſitzern ift ] thut, was wir wünſchen und für das Vaterland heilſam halten, 
zuzugeben, daß dieſe ſehr verſchuldet ſind, aber es wäre doch und ſie zu bekämpfen, wenn ſie etwas thut, was nach unſerer 
intereſſant, eine Statiſtik darüber aufzumachen, wie viel von Meinung dem Vaterlande nicht dienlich iſt. A 
diefen Schulden durch das Leben und Treiben in den Kaſinos, , „Es iſt rührend, wie den Bekämpfern der Verträge ein Helfer 
durch die Wetten auf den Renuplätzen verurſacht ſind. Wir in der Noth erſtanden iſt un den „Hamburger Nachrichten“, dis 
haben keinen Grund, dem Grundbeſitz auf Koſten der ärmeren plötzlich daran erinnern, daß der Reichstag nicht darauf verzichten 
Bevöllerung Vortheile zu verſchaffen. Alles, was der Reichs⸗ könne, ſeine Rechte bei dieſem Vertrage wahrzunehmen. Früher 
tanzler für die Ermäßigung der Getreidezöfle auf 3,50 ME, geſagt war das doch nicht die Meinung jener Stelle. Es ißt aber gut, 
hat, gilt auch für ihre gänzliche Aufhebung. Die Konſervativen] wenn man ſich im Alter bekehrt; man kann immer noch etwas 
brüſten ſich damit, daß ſie ja für eine zeitweilige Aufhebung] lernen. (Heiterfeit.) 5 85 5 
ſtimmen würden. Aber da zeigt ſich eben der Egoismus der „Wir werden uns gegen die Kommiſſtonsberathung erklären, 
Intereſſenvereinigung, denn die Herren wollen eine Aufhebung | weil wir dringend wünſchen, daß die Vorlage noch vor den Weih⸗ 
nur für die Zeit, wo ſie nichts zu verkaufen Hasen. Wir werden 


nachtsferien ihre Erledigung findet. Dazu zwingen uns die Rück⸗ 
nicht aufhören zu kämpfen, bis die Lebensmittelzölle ganz gefallen ſichten auf das Land und alle Erwerbszweige, die den Wunſch 
find, Wenn die Landwirthſchaft ohne Schutzzoll nicht beſtehen | haben, daß man ihnen die ſichere Grundlage giedt, welche im Intereſſe 
kann, ſo zeigt ſich darin nur die Unhaltbarkeit der Privatwirthſchaft 


ihrer Exiſtenz liegt. g 
in Bezug auf Grund und Boden. Ich hoffe, daß die Anſchanung nicht richtig iſt, daß die Untere 
Im Großen und Ganzen wird durch die Verträge an unſerer 


ſtützungsgeſetzvorlage in Zuſammenhang mit einer Aenderung des 
wirtyſchaſtlichen Lage nichts geändert, und die Arbeiter werden | Freizügigkeitsgeſetzes gebracht wird. Eine Aenderung des Unter⸗ 
nicht großen Nutzen haben. Weit mehr würde die Einführung ſtützungswohnſitzgeſetzes habe ich ſchon vor 20 Jahren im Ab⸗ 
des Normalarbeitstages und ein wirklicher Arbeiterſchutz von Vor⸗ geordnetenhauſe verlangt; in dieſer Beziehung bin ich ſo radikal 
theil für die Arbeiterwelt ſein. > wie Einer. Die Freizügigteit aber antaſten, das wäre der Umſturz 
Wir werden aber für die Handelsverträge ſtimmen; es ift | aller Grundlagen, auf denen Deutſchland und Preußen beſteht. 
für uns der erſte Schritt zur Beſeitigung des volksbedrückenden Das Freizügigleitsgeſetz trägt das Datum von 1842 und war ein 
Syſtems. Unſer Ziel iſt die völlige Aufhebung der Lebens- Geſchenk der abfcluten Monarchie. Es wäre ein klägliches Schau⸗ 
mittelzölle. 


ſpiel, wenn das parlamentariſch regierte Deutſchland ſie jetzt an⸗ 
Abg. Freiherr v. Huene (Centr.): Ich kann im Namen meiner 


taſten wollte (Unruhe rechts). Ich habe das feſte Zutrauen zu der 
Partei erklären, daß es lediglich die großen politiſchen Geſichtspuntte ] Regierung, das fie hier ſagen wird: Hand weg! 5 

waren, welche unſere ſchwerwiegenden ſachlichen Bedenken gegen Wir nehmen die Vorlage an. Ber unferen Grundſätzen werden 
die Handelsverträge überwunden haben. Den Theil der Rede des 


wir uns dabei aber auch nicht für die Zukunft beruhigen bei den 
Reichskanzlers, in welcher er ſo warm von der Landwirthſchaft] jetzigen Zollſätzen. Herr Dr. Böttcher Vat ſich aus einem Frei⸗ 
ſprach, köunte man in allen landwirthſchaftlichen Zeitungen ab⸗ 


händler in einen Schutz zollpolitiker verwandelt. Herr Oechelhäͤͤuſer 
drucken laſſen, es würde helle Freude darüber fein; aber dann] iſt anderer Anſicht. Das iſt aber das Uebel der nationalliberalen 
müßte man abſchneiden. (Große Heiterkeit. Abg. Rickert: der 


Partet, daß ſie große wirthſchaftliche Fragen, wie es die Lebeus⸗ 
zweite Theil iſt ja gerade die Hauptſache!) Ich ir daß der | mittelzölle find, als harmloſe und nicht als große wirthſchaftliche 
Theorie, die er im zweiten Theil ausſprach, die Praxis nicht 


Fragen betrachtet. Früher ſagte Fürſt Bismark, auch der ver⸗ 
folgen wird, und daß den Reichskanzler das Gefühl der Unhein⸗] rückteſte Agrarier denke nicht an einen Zoll von 3 Mk., und heute 
lichkeit bei Unterſtützung von jener Seite auch hier befallen möge. 


haben wir einen ſolchen von 5 Mk. In rafender Eile ſind Sie 

Ich freue mich, daß der Reichskanzler die Induſtrie die Nähramme von Begierde zu Genuß und von Genuß zu Begierde geſtürzt. 
und nicht die Nährmutter des Staates genannt hat, denn beide (Heiterkeit.) 5 
find verſchieden. (Heiterkeit) Die Exportinduſtrie ift nicht die Wir ſtimmen dem Reichskanzler darin zu, daß die Völker 
Hauptſache, ſondern das Handwerk, das ſeinen Abſatz im Innern etwas Klügeres zu thun haben, als ſich gegenſeitig das Blut aus⸗ 
findet, auf dem das induſtrielle Wohl des Staates beruht; die zuſaugen — hoffentlich wird ihm bei dieſer Zuſtimmung nicht 
Exportinduſtrie aber ruinirt den Handwerkerſtand. Die moraliſche unheimlich. (Heiterkeit.) . . 
Kraft des Staates beruht in der chriftlichen Familie, die Export⸗ Reichskanzler v. Caprivi: Die verbündeten Regierungen 
industrie aber ſtärkt nicht das Familienleben. (Beifall rechts und haben den dringenden Wunſch, die Vorlage noch vor Weihnachten 
im Centrum) erledigt zu ſehen (Hört! Hört! links). An keiner Stelle wird die 

Was die Stellungnahme zu den Verträgen ſelbſt betrifft, fo Befriedigung über dieſe Verträge eine ungetheilte ſein; überall 
wäre eine Ablehnung derſelben eine ſchwere Schädigung des Aır- werden Zugeſtändniſſe gemacht werden müſſen. Gerade deshalb 
ſehens der deutſchen Regierung im Auslande, eine ſchwere Beein⸗ bitte ich, die Verhandlungen nicht grundlos zu verlängern, und 
trächtigung des Anſehens der Politik des Reiches im Innern. 


wünſche, daß der deutſche Reichstag auch ein Beiſpiel der As 
Darum werden alle, die deſſen überzeugt find, im Intereſſe des erkennung des internationalen Werthes dieſer Verträge giebt, indem 
Anſehens des Reiches für die Verträge ſtimmen müſſen. (Beifall 


er feine Zuſtimmung zuerſt ertheilt (Beifall). 
im Centrum.) 


Abg. Orterer (Ctr.): Zu der Annahme der Verträge be⸗ 
Abg Frh. v. Manteuffel (t.): Wir werden ebenſo eutſchieden, 


ſtimmt uns vor allem ihre politiſche Bedeutung. Immer iſt es 
wie die Sozialdemokraten für die Beſeitigung der Zölle kämpfen der lebhafte Wunſch gerade Bayerns geweſen, beſonders mit 
werden, für ihre Aufrechterhaltung eintreten. Graf Kanitz hat 


Oeſterreich in ein politiſches und volkswirthſchaftliches Bündniß 
geſtern nur für einen Theil der konſervativen Partei geſprochen;] zu treten. 0 
ich ſpreche heute für den anderen. Wir begreifen das Gefühl Abg. Fürſt Hatzfel dt (Rp.): Im Gegenſatze zu einem größeren 
ſchaffender Freude, das der Reichskanzler bei der Abſchließung der | Theile meiner politiſchen Freunde halte ich den Abſchluß der 
erträge empfindet. Weber er kann es uns nicht vecübeln, daß Handelsverträge für ein Werk, das zum Gedeihen des Vaterlandes 
wir das Gefühl der Freude an dem Mitſchaſſen nicht in dem] beitragen wird. Die Landwirthſchaft muß der Regierung dankbar 
gleichen Maße theilen. Wir halten die Handelsverträge nicht | fein, daß die Verträge auf 12 Jahre abgeſchloſſen find, Dadurch 
gerade für ein Unglück, haben aber doch ein Gefühl der Betlemmung 


wird ihr eine gewiſſe Stetigkeit gewährleiſtet, deren fie nicht ent⸗ 
darüber, daß die Koſten der Verträge allein von der Landwirthſchaft[behren kann. Sie kann nunmehr im Vertrauen auf einen ſtabilen 
getragen werden. 


Zuſtand Meliorationen vornehmen, die zur Steigerung des Extrags 
ie Vaterlandsliebe, von welcher der Reichskanzler bezüglich | beitragen werden. 
der Stellung zu den Verträgen geſprochen hat, nehme ich für den Abg. Böckel (Antif.) erklärt daß dle Antiſemiten gegen die 
Grafen Kanitz und ſeine Geſinnungsgenoſſen ebenſo in Anſpruch Handelsverträge und für Kommiſſtonsberathung ſtimmen würden. 
wie für mich und diejenigen, die für die Verträge ſtimmen wollen. 


Ein Antrag auf Kommiſſionsberathung wird abgelehnt. 
Denn die Gegner der Verträge glauben mit ihrer Stellungnahme Die zweite Berathung der Handelsverkräge wird im Hanſe 
dem Vaterland einen Dienſt zu erwieſen. Andererſeits aber bitte 


ſtattfinden. 
ich den Grafen Kanig, uns, die wir für die Handelsverträge Hierauf wird der Geſchäſtsordnungsantrag betr. die zur zweiten 
ſtimmen, nicht als fahnenflüchtige Verräther an der Landwirth⸗ Etatsberathung eingebrachten Reſolutionen (Unterſtützung durch 
ſchaft anzuſehen. Wir glauben, der Landwirthſchaft durch unſere | 15 Mitglieder und Abſtimmung erſt nach 3 Tagen) über welche 
Abſtimmung zu nſitzen. Unſere Haltung wird die verbündeten] die Abſtimmung vor einigen Tagen wegen der drohenden Veſchluß⸗ 
Regierungen feſthalten an den Wegen der Schutzzollpolitik, wenn unfähigkeit des Haufes von der Tagesordnung abgeſetzt war, gegen 
man ſie von denſelben abzudrängen verſuchen wird. Uns kann] die Stimmen der Freiſinnigen, Volkspartei, Sozialdemokraten und 
freilich nur geholfen werden durch Eintreten der Geſetzgebung auf eines Theils der Nationalliberalen angenommen. 
dem Gebiete des Unterſtützungswohnſitzes und der Freizügigkeit Nächſte Sitzung: Montag. 
(Sehr richtig! rechts). Wir verlangen keine volle Aufhebung des 
Freizügigkeitsgeſetzes, aber eine Einſchränkung des Verkehrs. (Abg. 
Rickert; das wird ja immer ſchöner!). 

Die politiſchen Gründe für die Handelsverträge will ich nicht 
beſprechen. Nicht überſehen darf man aber, daß die franzöfiſche 
teſſe nicht gerade erbaut iſt über die Handels verträge. Ich werde 
alſo für die Handelsverträge ſtimmen. 

Reichskanzler v. Caprivi: Ich weiß nicht, wie ich es an⸗ 
fangen ſoll, um mich wohlwollender über die Landwirthſchaft zu 
"ber und mehr zu betonen, daß ihr Daſein mit der Exiſtenz 
s Staates verknüpft iſt, als ich es gethan habe. Ich bitte, 
eine Rede als Ganzes anzuſehen. Ich kann mich auf den 
dompromißvorſchlag des Herrn v. Huene einlaſſen und bin gewillt, 
er Juduſtrie die Rolle der Nähramme, und der Landwirköſchaft 


Gegen den Redakteur der liberalen „Eiſenbahn⸗Zeitung“, der 
neulich dem Fürſten Bismarck einen Beſuch gemacht hat, hat fig 
der Fürſt wieder in bemerkenswerther Weiſe geäußert. 

uf die Bemerkung, daß ſich Se. Durchlaucht gewiß nicht den 
geſundheitlichen Gefahren einer Reiſe nach, bezw. eines Aufent⸗ 
halts in Berlin ausſetzen werde, mit Rückſicht beſonders auf die 
dort grajfivende Influenza, lenkte der Fürſt auf politiſches Gebiet 
hinüber und ſagteg 
„Ich würde, auch wenn mich keine geſundheitlichen Bedenken 
abhielten, es dennnoch abgelehnt haben, an den Berathungen 
der Handels verträge im Reichstage Theil zu nehmen. Ich 
bin nicht in der Lage, über die Vertruͤge mein Votum als Abs 
geordneter abgeben zu können, und zwar aus dem einfachen 
Geunde, weil uns nicht genügend Zeit gegeben iſt zur In⸗ 
formation. Kein Abgeordneter ſollte ſich über etwas entſcheiden, 
was er nicht genau kennt. Es iſt kaum möglich, in drei Tagen 
ein wiſſenſchaſtliches Werk von dem Umfange der Vorlage 
zu ſtudiren, viel weniger denn eine fo komplicirte Materie mit 
ihren zahlloſen Tabellen. Es iſt doch unlogiſch, daß ein Ab⸗ 
geordneter ſich in drei Tagen beſchlußfertig gemacht haben ſoll 
über eine Vorlage, an deren Fertigſtellung die Regierung viele 
Monate angeſtreugt gearbeitet hat. Ich habe meiner Zeit immer 
danach geſtrebt, jo früh als nur irgend möglich das Urtheil der 
Oeffentlichkeit herauszufordern. Die Regierung hat jetzt im 
Geheimen gearbeitet und iſt mit der Vorlage über die Handels⸗ 
verträge als mit einer Art Weihnachtsüberraſchung hervorge⸗ 
treten. Ich halte dies nicht für erſprießlich im Jutereſſe dieſer 
hochwichtigen Sache.“ 
Nach dem Diner — fo erzählt der Redakteur weiter — vertiefte ſich 
der Fürſt auf kurze Zeit in die von v. Glaſenapp herausgegebene 
militäriſche Zeitſchrift. Der Fürſt reichte mir das Blatt ſchweigend 
herüber, indem er mich auf den Schlußpaſſus verwies. Darin 
war betont, daß der Kaiſer als Monarch wohl berechligt 
ſei, das „suprema lex regis voluntas“ in feinem thatſächlichen 
Sinne zu äußern. Ich nahm Gelegenheit, dem Fürſten gegenüber 
mein Bedauern darüber auszuſprechen, daß in einem konſtitutio⸗ 
nellen Staate eine derartige Auslegung wie die Glaſenapp'ſche 
überhaupt laut werden könne, Der Fürſt antwortete, daß er 
niemals Anhänger des Abſolutismus geweſen ſei. Er erblicke das 
Heil des Staates in einer ſtarken Monarchie unter Wahrun der 
im Parlament vertretenen Vollsrechte. Des Weiteren äußerte 
ich meine Befürchtung, daß die jüugſte Anſprache Sr. Mafeſtät 
an die Potsdamer Rekruten wohl geeignet wäre, in der breiten 
Maſſe des Volkes Beunruhigung zu erregen. Der Fürſt hörte 
mich ohne Widerſpruch an und ſagte ſchließlich: „Ja, es ſcheint 
mir nicht gut, die jungen Rekruten erſt zum Nachdenken über aue 
ſo heikle Sache anzuregen.“ 

Sodann ſprach Fürſt Bismarck über Gewerbeſchiedsgerlichte, 
gegen deren Errichtung er ſich entſchieden ausſprach. Er könne 
den Arbeitern nicht zumuthen, bei Wind und Wetter Stunden 
Wegs zu laufen, ihren Verdienſt zu verſäumen, um in Angelegen⸗ 
heiten zu verhandeln, die ſie mitunter gar nicht verſtänden. Ich 
warf ein, daß überhaupt dem Arbeiter erwieſene „Wohlthaten“ mit 
Recht als Plage empfunden, als Beläſtigung' gehaßt würden. 
Ich wies auf den neuerdings immer energiſcher auf⸗ 
tretenden Proteſt gegen die Alters- und Juvallditätsverſicherung 
hin, welche ſich wahrhaft als eine wenig eripriegliche, ja gefähr⸗ 
liche Beläſtigung der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber heraus⸗ 
geſtellt habe. Fürſt Bismarck bemerkte darauf: „Die Agitation 
egen das Klebegeſetz ſcheint mir in den rechten Bahnen zu 
Br Die Sache iſt auch nicht haltbar. Es lag im Sinne der 
von mir derfaßten Botſchaft des alten Herrn, daß die Arbeiter 
nicht zu Beiträgen herangezogen werden dürften. Das Taba s 
mo no pol ſollte die Mittel liefern. Ich kenne doch die Arbeiter 
So ein junger Mann von 17 bezw. 18 Jahre läßt ſich nicht gern 
Lohnabzüge machen, und ganz beſonders nicht für eine Sache, 
von der er erſt nach 40 oder 50 Jahren vielleicht Nutzen ziehen 
kann. Und das iſt dem Manne garnicht zu verargen. Ber dem 
Geſetz iſt die Seelen⸗ und Menſchenkunde außer Acht gelaſſen.“ 

Bei einem flüchtigen Blick in eine vor ihm liegende Zeitung 
äußerte der Fürſt: „Da ſoll ich auch, als ich den Namen meines 
Nachfolgers erfuhr, geſagt haben: Gott ſei Dank, alſo nicht der 
Andere! Ich wüßte nicht, wen ich damit gemeint haben könnte. 
Etwa den Grafen Walderſeed Ich kenne ihn ſchoͤn von lange 
her, und er iſt mir ein guter Freund, den ich ja auch geſtern 
wieder beſucht habe. Aber daß er Reichskanzler werden könnte, 
iſt mir nie eingeſallen. Ich wußte ganz genau, daß Caprivi mein 
Nachfolger werden würde, und ich habe ihn dem Kaiſer fo 
gar empfohlen, als ich deſſen Abſicht merkte, ſich von mir zu 
trennen. Caprivi iſt General, und das kommt ihm in heutiger 
Zeit zu ſtalten “, art 


— Bismarckim Reichstag ſo hieß es am letzten Sonnabend 
an der Berliner Börſe und alle Börſianer, Bankiers, Makler ꝛc. 
geriethen in große Aufregung. Sie ſandten ſchleunigſt einen Eil⸗ 
boten hin; ehe dieſer aber das Parlamentsgebäude betrat, wurde 
ihm ſchon klar, aus welcher Urſache das Gerücht entſtanden war. 
Vor der Thür, die Fürſt Bismarck früher als Kanzler gewöhnlich 
benutzt hat, ſaß undeweglich, wie aus Bronce gegoſſen, eine ges 
waltige Dogge, die man für „Tyras“ gehalten hatte. 


— 6 — 


wuchtigen Schlag in's Geſicht und einen zweiten mit einem Stock achte, | 


g Berlin, 13. Vezember. e en e we: tt ER Heben Faden f 8 n f 
: > g Ar unweigerlich zu verſagen und nur in zweifelhaften en die] auf den Hinterkopf. In demſelben Augenblick hatte der i . ic 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht neue miuiſterielle ] Entscheidung des Herrn Oberpräfidenten herbeizuführen. auch ſchon die Hoſentaſche 1 das mana et gen Lehre 
Vorſchriſten betreffend die Abgabe ſtark wirkender Arznei⸗ — Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahn⸗] wendet und griff dann zur Weſtentaſche nach der Uhr. Kallman x — Die 2 
mittel, ſowie die Beſchaffenheit und Bezeichnung der Arznei⸗ | Direktionen angewieſen, e zu treffen, daß das zur] dem inzwiſchen das Bewußtſein zurückgekehrt war, ſchrie 5 landwir! 
gläſer und Standgefäße in den Apotheken. Ein Verzeichniß] Aufgabe kommende oder von einer Nebenbahn übergehende Relſe⸗] Hilfe, worauf der Räuber das Weite ſuchte. Er wurde verfolgt 9½ Uhr ı 
gepäck, wenn ein Perſonenzug von einem ſpäter abgehenden und im Schikorski'ſchen Lokal ergriffen; er beſtreitet aber Ba und Bren 


der von den Vorſchriften betroffenen Droguen und Präparate 


mit den betreffenden Zubereitungen ift den Vorſchriſten bei⸗ ſchieden, den Raubanfall ausgeführt zu haben; Stock und Porte, die vertag 


Schnellzuge unterwegs überholt wird und letzterer früher auf der 
monnaie wurden bei ihm nicht geiunden. Der Gendarm dem Mitg 


ii Beſtimmungsſtation eintrifft, in der Regel mit dem Schnellzuge 
gefügt. befördert wird, wenn nicht der Reiſende bei der Aufgabe des Ge Wenkelewski brachte ihn trotz allen Stränbens zur Poli ft zu! 
1 5 f ef 5 d, } e 6 0 . > 0 1 ubens zur Polizeiwache. aft zu! 
Die im Bau begriffenen großen Schlachtſchiffe der | päcks die Beförderung mit dem fpäter eintreffenden Perfonenzug | Kallmann konnte genaue Angaben über den Strolch . 1 Ausſte 
deutſchen Flotte müſſen einen ſo großen Tiefgang erhalten, | ausdrücklich verlangt. da die Straße fo dunkei war, daß aan nicht die Hand vor Augen darüber al 
daß fie, abgeſehen von Wilhelmshaven, in kemem deutſchen — Ueber Zahlung der Waifengelder an die Hinters ſehen konnte. Dieſer Fall lehrt nebenbei, wie nöthig es iſt, auch noch, daß 
Nordſeehafen unterkommen und noch weniger die vorhandenen bliebenen der Lehrer an öffentlichen Volksſchulen beſtimmt] die Hinterſtraßen zu beleuchten. u. J. ſtatt 
Dockeinrichtungen benutzen können. Es ſchweben daher Vers | eine neuerdings ergangene Miniſterialverſügung, daß die Zahlung Strasburg, 13. Dezember. Das vorgeſlrige Gewitte Juni wiel 
handlungen darüber, ob und unter welchen Bedingungen der künftig ſtets von derſenigen Regierungs Hauptlaſſe zu leiſten iſt, | trat in Polen noch bedeutend ſtärker auf, als hier. Der Hagelfal aue Wat 
Ausbau von Bremerhaven jo geſtaltet werden kann, daß auch] in deren Bezirk die Waiſen ihren Wohnſitz nehmen. ER war außergewöhnlich und die Stücke fo groß wie Nüffe und Abtheitun 
die etwa 10 Meter tief gehenden Panzerſchiffe der deutſcheu | 19. bis Der diesjährige Weihnachtsmarkt findet in der Zeit vom | Taubeneier. Der Blitz äſcherte in der Nähe von Rypin eine wand 
Flotte die dortigen Hajeneinrichtungen Docks u. |. w. benutzen u. Im So Ainenhanfe end tte geſtern und vorgeſtern Abend 1 SR Der ng Gaſt, die Influenza, tritt en 
KA ; 5 R 5 0 ier und in der Umgegend noch immer re agr 
hl können. ö - das uniformirte Damen⸗Trompeter⸗Corps „Hana“. Der mehrere Opfer 5 55 Auch das Milter 9 — EM 
Arbeit u 1875 Tabea an 1 2 Ein Banken id. i — ee 8 dürfte in den eee und Uniformen betroffen. Unſer Lazareth ift überfüllt und Kranke mußten 180 fieb Wile 
9 ö 2 en, we! d Rilitärver ung ges beſtehen; im ebrigen wird von den uſikern auf dem „Ge⸗ Graudenz gebracht werden. Ei 8 7 5 £ dur 
hören oder ihr ausdrücklich zur Dispoſition geſtellt ſind und blet der „Blas⸗Juſtrumente“ der weibliche Wettbewerb trotz des he samen Im — —— en Tu üerde it 
0 den Stempel tragen, ſollen als Militärbrieftauben gelten. Beifalls, den einzelne Vorträge der Kapelle hier wie in andern J Dritttheil der Schüler und mehrere Lehrer, fo daß ſchon an eine ſtröntt in 
In Kriegsfalle ſollen durch kaiserliche Verordnung die Ber ene ee ey ang Tr 18 in Po Schließung der Anſtalt gedacht wurde. zum hieſit 
1 limmungen aufgehoben werden, welche das Einfangen und z. u ufmann und Stadtrat Michael Herz In polen i i Sie war 
1 . — a chen geſtatten. 9 58 Mikegteß ben en ie naar e BR: wer ft * Wegen VBechachts den Base e n be dung 
— Herr v. Kardorff erklärt die Mittheilung, Fürſt Bismar | der a fur ane in Malen Her are zu haben, iſt der ſtelleuloſe Wirihſchafter Dauß gefan glich jcmettert 
ſel von ihm dringend erſucht worden, an dem Handelsvertrags⸗ | Hippler in Heils berg iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗ einge zogen worden. Vorgeſtern war eine Gerichtskommiſſton jofor: als 
Verhandlungen im Reichstage theilzunehmen, habe aber mit emem | Landesgerichts a 365 8 it Anteil A W aus Graudenz in Kanitzken und hat eine Menge Zeugen ver⸗ war als e 
kategoriſchen Nein geantwortet — für von Anfang bis zu Ende ſiges in Hellsberg e mit Anweiſung jeines Wohn- nommen. eme vern 
II unwahr. * 9 A - eat 1 8 8 dies} war es au 
N — Die Sozialdemokraten haben ſich das kindliche N en e eee e in a eee N ene N ar 
— — a ek or eutlaſſung mit Penfion erthellt. f Be a daß fin 1 ein national. 1 Bun 
eeitemünde einzuberufen, in der über die Pflichten der — Der Anitsrichter von Stare zewski in Schloppe iſt als eraler Verein gebildet hat, welchem angeſehene Herren aus Stadt Gortzitzen 
Volksvertreter debattirt werden ſoll, und dazu den Fürſten | Landrichter an das Landgericht in Oſtrowo verſetzt worden und Umgegend angehören. hanf 
K > s nach Hau 
Bismalck eingeladen. — Der Ritmeiſter a. D. Werner — zuletzt à la suite des % Dirſchau, 13. Dezemb ie hi g 
u 1 ; 11 g 5 5 i * ‚ 13. Dezember. Die hieſige Ceres⸗Zucke r. zu dertbei 
— Ramſay, Comp.⸗Führer der Schutztruppe für Deutſch⸗ Litthauiſchen Ulanen Regiments Nr. 12 — iſt zum Direktor des fabrit hat heute Nacht ihre Campagne, welche fie am 24. Sep⸗ urück 287 
Oſtafrita, unter Stellung & la suite derſelben, iſt zum auswärtigen Litthauiſchen Laudgeſtüts zu Raſtenburg ernannt worden. tember d. J. begann, Ka ndet, — „ 5006000 ligen We 
Aut 0 1 die betrügeriſchen Zei 8 Thorn für 100 000 Bit — hat der Rentier Fr. Bahr in | Centner Ruben, pro Schicht 7000 Ceutner, verarbeitet. Die Frau 
— [Allerlei]. egen die betrügeriſchen Zeitungs⸗ y „ gekanft. * Marienburg, 13. Dezember. Weger ſez eichn 
h ENTER. 10% \ h } egen der Jufluenza 5 5 
anzeigen gehen die n energisch vor. Ein dortiger Brieſen, 13 Dezember. Zwecks Beſcheerung armer Rinder | ift nun auch das Fuge S geſchloſſen ee ten . —— 
aufwaun Namens Raphael hatte mit einem Pomphaften | unferer Stadt veranſtaltete der hiefige Krieger-Verein wie in jedem ie Hälf r i r i er vor Be 
Reklameartikel, der mit „Krieg in Sicht“ begann und einer Jahre ſo auch heute cin? Dita e ente erte als die Hälfte der Schüler war von der Krankheit befallen. Darum le 
Aufzählung feiner „vorzüglichen Schuhe“ ſchloß, ſeinen Stiefeln] iin Hoffmann'ſchen Saale. Drei Einakter wurden recht flott 1 Elbing, 13. Dezember. Der Oberpräfident Herr v. Goßler des Mord 
net wa daß ſie von „beiten wo geihmadvolliter Aus; geſpielt. Die Pauſen wurden durch Geſangsvorträge ausgefüllt 8 hier u Abend in Begleitung des Regierungspräſidenten O 
ührung, raffinirteſter, eleganteſter lusſtattung und vornehiniter | Der Saal war recht gefüllt und der gute Zweck ſomit erreicht.] Herrn v. Ho wede zu einem dreitägigen Beſuche ein. Die Kreisverei 
Geſchmacks richtung“ wären und doch nur 4,50 bezw. 5 Mark Es werden — in Ay Jahre gegen 80 Lunzer zun ethanc⸗ Herren wurden durch den e Herrn Elditt und gutsbefigen 
wa Ein Käufer aus der Provinz . ſah ſich a feſte neue Anzlige erhalten können den 1 3 Herrn Dr. Contag empfangen und gendes zu 
. und verlangte die Zurücknahme der Stiefel, an denen auszuſctzen 1 5 zum „Königlichen Hos“ geleitet, wo für fie Wohnung beſtellt war. Neuſtadt t 
war, daß ſie keineswegs vom feinſten Leder geweſen, daß der 8 Thorn, 12. Dezember. Heute erſolgte die Eröffnung | Herr Geheimer Kommerzienrath Schichau hatte zu der Fahrt der Inval 
ſogenaunte Gunmizug jeder Elaſtizuät entbehrte, das Leder ge⸗ der Geſeilſchaftsräume des Art ushofes durch einen | vom Bahnhofe nach dem „Königlichen Hof“ den Galawagen bereit durch dieſe 
fpalten und die Abſätze mit Drahtſtiften befeſtigt geweſen waren. Weiheakt, zu welchew die Spitzen der militäriſchen und Civilbehörden, geſtellt, welchen er für den Beſuch der Kaiſerin Friedrich im Jahre eiſucht der 
Raphaeli jträubte ſich, eine Anklage wegen Betruges war die | die re Pabllenm aslade Vereine . 5 und J 1888 an chef 5 — Den drei erſt genannten folgte in einem wor u⸗Fe 
Folge. Der Staatsanwalt erklärte die Grenzen der zuläffigen ein gewähltes Zublikum geladen waren. Gartengewächſe zierten | zweiten Wagen der zweite Bürgermeifter Dr. Contag und Herr Lands die Land: 
— für überſchritten. Dieſe bombaſliſchen Annoncen ſeien ee abulſden Markte nach den eig Aggro 4 7 — rath we Schon e 15a ie begaben die Herren ſich wenn fie f 
vorzugsweiſe auf die Provinzen zugeſchuitten und darauf na em Altſtädui chen Markte zu gelegener bald bis auf deu zum athhaus. Hier beſichtigten ſie zunächſt den neuen Rath⸗ nothwendi, 
berechnet, Gimpel auf den Leim zu locken. Er beantragte letzten Platz gefüllt war. Wenige Minuten nach 12 Uhr ſtimmte [hausbau und daun das alte Rathhaus, in welchem beſonders W ı 
4 Wochen Gefanguiß und 1000 Mk. Geldbuße oder noch 100 Tage die Kapelle des Jufanterle⸗Regimeuts Nr. 61 die Weberſche Jubel⸗ das Alterthumsmuſeum in Augenſchein genommen wurde. Von ſta. W 
Gefängniß. Der Gerichtshof war ungefähr derſelben Auſicht wie | Onvertüive und einen von Herrn Muſtk⸗Drrigent Friedemann eigens | hier ging die Fahrt zur St. Marienkirche, wo die Herren dem Die Frag 
der Staatsanwalt und erachtete auf Grund der Annoncen den Angeklag⸗ zur Eröffunugsſeier komponirten Feſtmarſch an. Mächtig hrauften | Hauptgottesdienft beiwohnten. Die Predigt hielt Herr Super⸗ Verſichen 
ten des des B für ſchuldi | ſer Rich des Geſchäit leb . die Töne durch den weiten Raum. Nach dem Geſang der Lieder 85 En Dr. L Der Kircheuch 0 Pr 1 Eh 4 vieh ſ 
en des des Betruges für ſchuldig Dieſer Richtung des Geſchäftslebens, 2 en Raum. M. 1 ieder, intendent Dr. Lenz. r Kirchenchor brachte zu ren der leh ſta! 
welche in dieſer Weiße auf den Gimpelfang ausgehe, müſſe ein tafel „Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung“, Hymuns von Mohr, | Gäſte „Du Hirte Israels“ von Bortniansky — 55 „Ich lag in anlaſſung, 
energiſcher Damm entgegengeſetzt werden. Sie uutergrabe | mit Orcheſterbegleitung erfolgte die Uebergabe des Hauſes. Herr tiefer Todesnacht“ von Eckardt zur Aufführung. Von hier be⸗ wirthſchaft 
im Julande wie im Auslande den Ruf des ſoliden Geſchäfts. Stadibaurath Schmidt hob in feiner Anſorache hervor, daß es] gab man ſich zur Hl. Leichnamkirche. Dieſe Kirche erweiſt ſich inzinvehe 
Der Angeklagte wurde daher zu 500 Mk. Geldſtrafe oder 50 Tagen ein hochbedeutſames Moment ſelbſtbewußter kommunaler Schaffens⸗ für die große Leichnamsgemeinde zu klein und es ſchweben d 5 bereits in 
9 5 5 bſtbewi 5 5 eben des⸗ 
Gefängniß 9 8 kraft war, als vor 2 Jahren die ſtädtiſchen Behörden den Beſchluß | halb Verhandlungen über ihren Erweiterungsbau, die während des err De 
Durch eine Ghetfälihung iſt dieſer Tage die] faßten, an die Steue des dem Zayn der Zeit verfallenen alten | Beſuches zur Sprache kamen. Die dritte Kirche, welche beſucht vom land 
Diskontobank in Berlin um 5000 Mark geprellt worden; der Artushofes dieſen Neubau zu ſetzen. Derſelbe werde in der Ges wurde, war die katholiſche St. Nicolaikirche. Hier, wie auch angefragt 
Gauner iſt ein gewiſſer Otto Vogel aus Marienburg gebürtig. ſchichte der Stadt Thorn eine hohe Wichtigkeit behalten; denn in den anderen Kirchen, wurden die Beſucher durch die Gelſtlich⸗ auf verl 
Er wird bereits ſteckbrieflich verſolgt. man wolle durch ihn den alten Artushof in feiner ganzen Bedeu- keit und den Gemeindekirchenrath empfangen. Herr v. Goßler belaufen h 
aßhähne aus Zinnlegirung find geſundheitsgefährlich. tung wieder aufleben laſſen. Er ſolle nicht nur Mittelpunkt] unterhielt ſich nut dem Domherrn Probſt Wagner über den ge⸗ der letzten 
häh 9 8 9 gefäh ae dag 8 
Da aber weder das Rahrungsmittelgejeg noch das Geſetz, das den des geſelligen Lebens, ſondern auch eine Pflegeftätte für | planten Neubau des 1777 durch Blitzſchlag zerſtörten Hauptthurmes nehmen, q 
Haudel mit blel⸗ und zinkhaltigen Gegeuſtäuden regelt, eine Hand» Kunſt und Wiſſenſchaft werden und noch nach vielen Jahren] der Kirche und ſprach ſich ſehr anerkeunend über die vom Cäcilien⸗ len Unt 
habe gewährt, dagegen einzuſchreiten, läßt das Polizeipräſidium Zeuguiß davon ablegen, was die Stadt Thorn nach 700jährigem | deren vorgetragenen ORDNER aus. Zuletzt wurde die Hl. Drei⸗ le Verſich 
f zu Berlin in den Niederlagen zinm und bleihaltige Hähne zur Beſtehen vermocht. Es ſel hoch anzuſchlagen die Freigebigkeit, mit | Königskirche beſucht. ann ging die Fahrt nach dem Schutzmitt 
Unterfuchung ankaufen und droht in Zukunft ſowohl die Verkäufer | der man die Müttel zum Ban bereit geſtellt und mit der Korpo⸗] Mühlendamm, wo die Wagen vor der Wohnung des Sanitäts⸗ halten. — 
rationen und Vereine für künſtleriſchen Schmuck geſorgt haben.] raths Dr. Cohn hielten, ſämmtliche Herren abſtiegen und dem . 
cherung k 


derartiger Faßhähne, wie die Gaſtwirthe, die ſich dieſer bedienen, 


zur Warnung des Publikums namhaft zu machen. Jubilar zu ſeinem 60jährigen Ehrenbürgerjubiläum gratulirten. 


(Vergl. folgende Mittheilung unter Elbin Unſichi, es 
9 


Gottes Segen ruhte auf den Bauarbeiten. Redner gedenkt ſchließ⸗ 
9.) 
kachdem die Herren um 1 Uhr im "Königlichen Hof” geſpeiſt, endlich die 


lich des Oberbürgermeiſters Bender, dem in erſter Linie das Zu⸗ 


f N. Eur Onar 
5 Oeſterreich⸗Ungarn. 3 volkswirthſchaſtliche Ausschuß ſlandekommen und das Gelingen des Bauwerkes zu danken ſei, 

es ungariſchen Abgeordneten hauſes begann am Sonnabend ſowie der anderen Mitarbeiter und überglebt unter den beſten | beſuchte man un! 2 Uhr das Diakoniſſeu⸗Krankenhaus möglich dr 

die Berathung der Handelsverträge. Der Handelsminiſter[Segenswünſchen die Schlüſſel an Herrn Erſten Bürgermeiſter] Beim Durchſchreiten der Kraukenzimmer hatte der Herr Ober⸗ keunt dies 

hob hervor, die durch die Zollſätze Nordamerikas hervor- Dr. Kohli. Dieſer eutrollte dann in großen Zügen eine Geſchichte] Präſtdent für die Diakoniſſinnen wiederholt Worte der Auerkenuung, Gegenftan! 

gerufenen Aenderungen ſowie die handelspolitiſchen Maß⸗ der Artusbrüderſchaft, welche faft fo alt iſt, als die Stadt jelbft. | für die Kranken Worte des Troſtes. Darauf folgte die Beſich⸗ Boden» 

nahmen Frankreichs hätten ein allgemeines Beſtreben nach Wer dieſe Geſchichte würdigt, wird es begreiflich finden, daß die | tigung des Schlachthaus baues auf Neuſtädter Feld und um ſchuß za h 

Schutzzoll bewirkt. In dieſe Verhältniſſe hätten die neuen ſtädtiſchen Behörden, als fie zu dem Neubau ſchritten, die alte | 3/43 die Rücktehr zur Stadt, wo das Hl. Geiſt⸗Hoſpital in Derſelbe b 

Kork 55 8 FR 1% hiſtoriſche Stätte beibehielten. Was hat der alte Artushof nicht | der Hl. Geiſtſtraße beſichtigt wurde. Dieſes iſt das reichſte ſtädtiſcht ganz enor! 
Verträge Breſche geſchlagen. Die Regierung betrachte die e * Fe WER 45 ehr, 9 5 13 - RI-TEDE IE ) 5 

geſammten Verträge als ein einheitliches Ganzes, bei dem alles durchgemacht! Er war nach einander Ritterſaal, Belt: und] Hoſpital. Ihm gehört u. a. das Gut Neu⸗Kußfeld, das jetzt zu Su. Er 

\ Abänder sgeſchlof ſei Der Mi iſt 4 klärt Geſellſchaftshaus, Gilde oder Börſe, Zufluchtsſtätte in trüber Zeit Remontezwecken an den Staat verpachtet iſt. Von 3 bis 4 Uhr Perſonen 

änderungen ausgeſchloſſen ſeien. Der niſter erklärte, (Kreuzlirche) und endlich Theater. Wenn irgendwo, fo paßt hier | weilten die Herrenim Jud u ſtriehaus, in welchem arme Knaben bit auch vert 

er wiſſe zwar nicht, welche Berembarungen Deutſchland mit] das Wort: „Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit, und neues zu ihrer Einſegnung erzogen werden. Die Knaben hatten im Korridor Geſellſchaff 

Amerika treffen werde; doch würden etwaige Amerika zus Leben ſieigt aus den Ruinen.“ Neues Leben ſehen wir vor unfern | Aufſtellung genommen. Herr v. Goßler hatte für jeden einige Schäden ji 

geſtandene Begünſtigungen auch Ungarn zu Gute kommen. Augen. Kaum eine zweite Stodt Deutſchlands beſitzt ein freundliche Worte. Er freute ſich über das Ausſehen der Kinder Beſellſchaff 

Bulgarien. Die Sobranje hat eine Geſetzvorlage be⸗ Gebäude zu gleichem Zwecke in folder Schönheit. Thorn und erkundigte ji beſonders, ob auch die Augen geſund wären. In ährlich ve 

treffend eine jährliche Penſion von 50000 Fres. für den frü⸗ kaun ſtolz ſein, einen, ſolchen Prachtbau fein eigen zu | dem Speiſe aal hatte Herr Lehrer Schulz, welcher die Knaben in dei ſchädigunge 

arten Alexand ; : 2 nennen. Um die Ausführung desfelben habe ſich Herr Stadt⸗ Handfertigkeit unterrichtet, eine kleine Ausſtellung von Gegeuſtänden entweder \ 

heren Fürſien Alexander einjtummig angenommen. baurath Schmidt hohe Verdienſte erworben. Deſſen Name werde] aus dieſem Unterrichte verauſtaltet. In der Bappiwerkftätte ließ bedeutend! 

1 —— dauernd mit dieſem Gebäude verknüpft fein. Redner ſchloß mit ſich Herr von Goßler von den Knaben einen Karton. anfertigen, velche die € 

dem Wunſche, daß der neue Artushof gute Zucht und Ordnung deſſen Herſtellung er mit großem Intereſſe verfolgte. Darauf erſammli 

Aus der Provinz. und tüchtigen Bürgerſiun in der Stadt flärfen möge. — Der | wurde auch die Tiſchlerwerkſtätte und der Schlaſſaal beſichtigt, up zu fa 

Graudenz, den 14 Dezember 1891 Mendelſohn'ſche Lobgeſang „Alles was Odem hat, lobe den Herrn“, Alle Eiurichtungen fanden. die vollſte Anerkenunng des Ober, Bürgermei 

8 vorgetragen von einem gemiſchten Chor unter Zeitung der Fran | präſtdenten. Kürz nach 4 Uhr trafen die Herren wieder iir re 

ſenbahur 


Oberbürgermeiſter Wiſſelinck, ſowie ein Geſang der Liedertafel 
bildeten den Schluß des Weiheaktes. Abends folgte demſelben 
ein Feſteſſen und ein Ball. — Die von mehreren Vereinen ge⸗ 
ſchenkten bunten Jenſter der Säle ſehen prächtig aus. Im großen 
Saale find 3 Jenſter von der Handelskammer und je eins vom 
Koppernikus⸗Verein und von der Liedertafel, im Nebenſaale 3 
Fenſter vom Kaufmänniſchen Verein geſtiftet. Die Fenſter des 
Hauvtianles zeigen entſprechend den Geſchenkgebern folgende 


„Königlichen Hof“ ein. 

1 Elbing, 13. Dezember, Der Sanitätsrath Dr. Cohn 1 
feierte heute das 60 jährige Ehrenbürgerjubiläum. Ueber 50 Jahrt ne Sit 
hat der 87jührige Greis eine geſegnete, ärztliche Thätigkeit aus * — i 
geübt. Den Ehrenbürgerbrief erhielt er, wie neulich kurz mit⸗ Dur en. 
getheilt, ſchon im Alter von 25 Jahren. weil er ſich 1830 durch die dg fe 
erfolgreiche Bekämpfung der Cholera hervorgethan hatte. Er if fi g 
auch 1859 und 1869 bei den Scharlachepidemien, 1860, 1866 und 3 


— Em eines Influenzawetter herrſcht in den letzten 

N Tagen; das Thermometer jteht dicht über Null Grad, in 
einem ſort weht derſelbe feuchte, langweilige Südweſtwind 
und wenn er auch unſern lieben Mitbürgern nicht die Dächer 
n den den Höuſern entführt noch ihnen Schornſteine auf die 
Köpfe wirft, wie er es dieſer Tage im Nordweſten unſeres 
Vaterlandes zu thun beliebte, bringt er doch Schnee und Regen 


genug, um alles „verſchnupft“ zu machen. Erſt mit dem] Embleme: Schifffahrt, Eiſenbahn, Telegraphie, Mathematik, Aſtro⸗ | 1867 bei den Pocken und bei dem abermalige reten der 3 
15. Begember wird, wenn die unge Wetterverkündigung] nomie, Poeſie und Geſchichte, Jo ſt⸗ und Kaſſenweſen, Verwaltung Giolern im Jahr 1866 —— cdi genen 9905 fer Vorita 
des Proſeſſars Falb zutrifft, das Wetter ſich aufs fund Geſetz, Schulweſen, Mufit, Malerei, Architektur, Maſchinenbau. | Tag zeigte, wie viel Anerlennung und Dauk er fid bei feinen 2 Ecſuc 
klaren und ein leichter Froſt einziehen, aber auch nur für] Juduſtrie und Bauhandwerk. Mitbuͤrgern erworben hat, denn es wurden ihm zohlreiche Ehren. — 
wenige Tage, dann kommt wieder Thauwetter — und daun erſt O Thorn, 12. Dezember. In der heutigen Sitzung des] boden cgengen, Glüdwänſche und Kranzſpenden überbrach. Du Aſenbahnr 
tüchtiger Froſt —, genug für die nach der Eis bahn ſich ſeh⸗]JSchwurgerichts, der letzten in dieſer Periode, wurde gegen Behörden, die Aerzte, die Kaufmannſchaft und andere ch ir dieser Ang 
neude Jugend. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt trotz der deu Arbeiter Andreas Redmann aus Billiſaß wegen Meineives ſchaften fandten Abordnungen. Die höchſte Freude aber 2 hebung de 
Niederſchläge im Sinten. Am Sonnabend wies der Brücken. | verhandelt, Der Aungetlagte wurde im November v. Je. vor dem | Wohl den Qubilar Heßler lad den Beglückwünſchung durch g erklärte fid 
pegel noch 0,84 Meter, heute früh war der Stromſpiegel auf Schöffengericht zu 7 in einer Straſſache wider den Arbeiter Oberpräſidenten v. Goßler und den Reglerungspräſidenten v. Fah l 
0,74 Meter geſunken ) ıpieg Fiſcher aus Billiſaß als Entlaſtungszeuge vernommen und jo | wede. Wohl dem, dem ein fo reich geſegueter Lebensaben much . 
2 die Woche tritt i die Auſiedel 3 dabei Unwahres ausgeſagt haben. Er beſtreitet aber heute, eine beſchieden iſt. geführt, 
ey t er 77 75 oche tritt in 1 77 e Anſie e ung se ſolche Ausſage gemacht zu haben, wie das Protokoll fie angiebt. 9 Soldau, 13. Dezember. In der heutigen General⸗Ver⸗ Kahn auf 
10 ommiſſion für Poſen und Weſtpreußen zusammen.] Durch die Veruehmung des Richters und Gerſchtsſchreibers konnte] ſammlung unſeres Vorſchußverelns wurden in den Auffichtd den Brief 
Es iſt dies die erſte Sitzung der Kommiſſion, ſeitdem der erjte | nicht feſtgeſtellt werden, ob das Protokoll zutreffend fer, und ſo ra Herr Zimmermeister F. Stöhr wiedet⸗ und Herr Rentier haben 90 
Borſitzende derſelben, der jetzige Kultusminiſter Graf v. Zedlitz, erfolgte Frelſprechung des Angeklagten. In der mit dieſer [R. Appolt neu gewählt. Ber bisherige Kaſſenkontrolleur, Hert Räuber er 
aus ihr aus geſchieden iſt. Verhandlung beendigten 5. Schwurgerichtsperiode find im Ganzen [G. Stühr wurde einjtimmig wiedergewählt. 3 . ächſte So 
Der Herr Oberpräſtdent hat für den Bezirk der Stroms | Aale eſachen erledigt worden. Von 10 Angeklagten wurden | Zwecken bewilligte die Generalverſa mung 280 Mark, wovon Den Borfi 
bawsBerwaltung innerhalb der Provinz Weſtpreußen 3 freigeſprochen, 3 mit 81399 915 zu 1, 4 und 10 Jahren und J 100 Mark zur Einbeſcheerung armer Schulkinder fämmtlicher Kon führen, 
mittels Erlaſſes vom 14. Oftober d. Js. angeordnet, daß Gejue | 2 Wil Gefängniß von 4 bis 9 Monaten verurtgellt. feffionen verwendet werden ſollen. In den Vorfahren wurden 8 
um Ertheilung von Baukonſenſen zur Errichtung von Baulich⸗ Gollub, 12. Dezember. Geſtern, Sonnabend Abend nur 50 Mark bewilligt, aber in Anbetracht der won Theuer 3 uns üb r 
keiten jeder Art innerhalb des geſammten Hochwaſſerprofils ſteis | in der 7. Stunde, wurde der hieſige Getreldehändler Markus wurde der Antrag eines Genoſſen, den Beitrag auf 100 Mark zu tfofg ii 
dem betreffenden Waſſerbauinſpektor zur gutachtlichen Aeußerung | Kallmann in einer nicht beleuchteten Hinterſtraße mitten erhöhen, einſtimmig angenommen. um wurde — 
zuzuſtellen find. Sofern von dem Letzteren durch die geplante] in der Stadt von einem unbekannten Manne aufgefordert, fein Königsberg, 12. Dezember. (K. H. 3.) Die ſtädtiſchen fanden Ir 


Bauausführung eine Verschlechterung der beſtebenden Hochwaſſer⸗ J Geld berauszugeben. Als Kallmann ſich weigerte, erhielt er einen H Lehrer hatten im September d. Js. an den agiſtrat eiue Peitigg 
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ihr Einkommen in ſoweit zu erhöhen, als jeder Lehrer fortan 
als Mieths⸗ und Feu'rungsentſchädigung erhalten ſollte. 

Hen Lehrern iſt jetzt der abſchlägige Beſcheid der Behörde zugegangen. 
der Jahresverſammlung des Oſtpreußiſchen 

landwirthſchaktlichen Centralvereins begann am Freitag früh 
9½% Uhr mit Berathungen der Sektionen für Viehzucht, Pferdezucht 
und Brennereiweſen. Um 12½ Uhr eröffnete der Vorſitzende dann 
die vertagte Jah resverſammlung und ertheilte vor dichtgefülltem Saale 
dem Mitgliede des Direktorinnis der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
th das Wort zu ſeinem Vortrage über 
andwirthſchaftsgeſellſchaft. 


154 Arten vertreten. Die 2. Abtheilung wies elne große Menge, 
Ganzen 447 Stück, Tauben der verſchiedenſten Raſſen auf. 
Die dritte Abtheilung enthielt Kanarien vs 
inländiſche Singvögel. 
ausläudiſche Vögel, beſonders Papageien vertreten. 
theilung enthielt eine Sammlung von Vogelbauern, ausgeſtellt 
Der Beſuch war ein ſehr reger, an Ein⸗ 
Als Preisrichter 


— Tie 2. Sitzun In der fünften Abtheilung waren 


von G. B. Schulz. 
trittsgeld gingen 1085,75 
fungirt für Großgeflügel und Vögel aller Art, Herr Haus⸗ 
hofmeiſter Meyer⸗Kl. Glienicke 

Herr Direktor H. Lemcke⸗Stettin. 
Vertheilung eine ſilberne Staatsmedaille, zwei bronzene Staats⸗ 
medaillen, zwei jilberne und vier bronzeue Medaillen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreisvereins Bromberg, ſowie ein Ehrenpreis 
von 30 Mark, welcher für Nutzgeflügel zur Vertheilung gelangte. 
Ferner waren von dem Verein für Geflügelzucht und Vogelzucht 
in Gneſen je eine große ſilberne und bronzene Medaille für 
je eine kleine filberne und bronzene Medaille 
Tauben beſtimmt. Außerdem gelangten noch Vereinspreiſe und 
Sicherlich wird die Geflügel⸗Aus⸗ 


ſchaft zu Berlin Herrn M. 
die Ausſtellung der Dentſchen! 
darüber alles Weſentliche bereits berichtet und bemerken daher nur 
noch, daß die Eröffnung der Ausstellung Dounerſtag den 16. Juni 
n. F. ſtattfiuden und nach fünftägiger Dauer am Abend des 20. 
Juni wieder geſchloſſen werden ſoll. An die Ausſtellung wird ſich 
eine Wanderverſammlung fließen, in welcher eine Reihe von 
Adtheitungsſitzungen ſtattſindet. Den zweiten Punkt der Tages: 
lebhafteſtem Intereſſe aufgenommener 
weck und Stand der geognoſtiſch⸗ 


An Preiſen gelangten zur 


ordnung bildete ein mit 
Vortrag des Herrn Dr. Klebs über 
agronomiſchen Kartenaufnahmen in 


E Marggradbowa, 13. Dezember. 
fieb Wiſchniewski aus Olſchowen wurde am Freitag wegen 
Ermordung feiner Ehefrau vom Schwurgericht zum Tode vers 
ürtheilt. Am 12. Mat in aller Frühe kam die Frau blutüber⸗ 
ſtrömt in die Wohming eines Nachbars Namens Wyſocki, der fie 
zum hieſigen Kreislazareth bringen ließ, wo ſie tags darauf ſtarb. 
Der Kopf ſtrotzte vor Wunden, 
die Zunge war halb durchgeriſſen, der rechte Uukerkiefer zer⸗ 
ſchmettert und 6 Rippen waren gebrochen. 
ſofor: als Mörder verhaftet. Er war der Frau, die 23 Jahre älter 
war als er, ſchon lange überdrüſſig geweſen. e 
fine verwittwete Schwägerin in ſein Haus aufgenommen hatte, 
war es auch mit dem bisher halbwegs einträglichen Familieuteben 
Sein Grundſtück verſah er immer liederlicher, die 
Wirthſchaft ging zurück, das Ende war, gerichtliche Verwaltung 

Er ging darauf nach dem Dorie 
Von hier kehrte er in der Mordnalut 
Er ſuchte ſich damit 


Diplome zur Vertheilung. 


Der frühere Wirth Gott⸗ ſtellung nicht ohne Segen für die Landwirthſchaft fein, 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 12. Dezember. 


1) Em nnerwünſchtes Eade ſollte die heutige Verhandlung 
gegen den Beſitzer Anton Lamparski aus Driczmin nehmen. 
Derſelbe hatte gegen das Urtheil des Schöffengerichts Schwetz, 
das ihn des Holzdiebſtahls ſchuldig erkannt und mit einer Woche 
Gefängniß belegt hatte, Berufung eingelegt. 
Schöffengericht hatte für erwieſen angeſehen, daß Lamparski beim 
Abfahren mehrerer von ihm gekaufter Klafter Holz aus dem Forſt 
in gewinnſüchtiger Abſicht einen Haufen ihm uicht gehöriges Holz 
mit verladen habe, was derſelbe jedoch beſtreitet. 
Förſter Köpp und der Gendarm Witt ee haben damals bei dem 
Angeklagten, einer Schlittenſpur folgend, Hausſuchung gehalten; 
Ho z ſchon zerkleinert vor. 
magd Catharina Suchowska behauptet, über die Hausſuchung der 
beiden Beamten vernommen, auf das Beſtimmteſte, dieſelben 
hätten erklärt, ſie ſuchten nach der Jagennummer 253, Nummer 
Die Beamten beſtreiten, auch nur 
eine ähnliche Aeußerung gethan zu haben, wollen die Zeugin, die 
vor der Thür geſtauden haben will, auch gar nicht geſehen haben. 
Auch der Knecht des Lamparski, Paul Mauikow ski, ſagte aus, daß 
er von der Stallthür aus ebenfalls deutlich gehört habe, wie die 
Beamten von der Jagennummer 253 geſprochen hätten. Mani⸗ 
kowski verwickelt ſich bald in Widerſprüche, die darauf ſchließen 
ließen, daß fein Zeuguiß nicht unbeeinflußt ſei; er erklärte zum 
Beiſpiel, er verſtehe nicht deutſch, wollte aber dennoch mit Be⸗ 
ſtimmtheit die Worte der haus ſuchenden Beamten verſtanden haben. 
Auf die eindringlichſten Ermahnungen hin, machte Manikowski das 
überrafchende Geſtändniz, daß er ſelbſt die Worte des Förſters 
und Gendarnien nicht verſtanden habe, daß ihm ſein Dienſtherr aber 
vorgeredet habe, wie er bereits ausgeſagt. 
dem Dienſtmädchen Suchowska der Fall. 
ſeine Berufung hin, von der Auklage des Holzdieb 
freigeſprochen, jedoch auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wegen 
Verleitung zum Meineide in Unterſuchungshaft geuommen. 
Knecht Paul Manikowski und die Dienſtmagd Suchowska wurden 
we gen wiſſentlichen Meineides ebenfalls verhaftet. 


—— 
Berſchiedenes. 


— [Mit einem neuen Influenzamittel] dem „Salipyrin 
Riedel“, find erfolgreiche Verſuche in Berlin im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
bauje am Friedricheh nn 
Dr. P. Guttmann ange ellt worden. Das Mittel iſt ſelbſt in Doſen 
von ſechs Gramm pro Tag ohne ſchädtiche Nebenwirkung gebiieben, 
in den meiſten Fällen genügten aber ſchon drei bis fünf Gramm, 
in einhalbſtündigen Pauſen gereicht, um eine ſichtliche Beſſerung des 
Allgemeinbefindens hervorzurufen. Das 
kryſtalliniſches Pulver, das einen widerlich brennenden, herb⸗ſüßlichen 
Geſchmack hat. Das Mittel 157 ſich in Waſſer ſehr ſchwer, in Alkohol 
oder Benzol dagegen leicht; ſehr empfindliche Patienten nehmen es in 
Oblaten oder in Kapſeln. Der Schlaf tritt wieder ein und hält lange 
an. Selbſtwerſtändlich iſt das Mittel nicht ohne ärztliche Verordnung 


Sie war furchtbar zugerichtet. 
Wiſchniewskt wurde 


Seitdem er aber erſt Das Schwetzer 


Der königliche 
und Zwaugsverſteigerung. 
Gortzitzen auf Tagelohn. 

nach Hauſe zurück und vollbrachte die That. 
zu vertbeidigen, daß der Weg von Wortzttzen nach Olſchowen und 
zurück 2¼ Meilen beträgt und er in 5 Stunden doch nimmermehr 
viefen Weg zurückgelegt und die That voabracht haben könne. 
Die Frau hatte aber vor ihrem Tode ihren Mann als Thäter 
ſezelchnet, außeredem belaſteten ihn ſchwer wiegende Anzeichen; 
tin blutbeſteckter Axtſtiel wunde gefunden u. ſ. w., ſchließlich hatte 
er vor Zeugen früher ſchon oft ſeiner Frau den Tod augedroht. 
Darum lautete mit dem Spruch der Geſchworenen auf Schuldig 


fie fanden jedoch alles 


237 war nämlich geſtohlen. 


Bromberg, 12. Dezember. Im landwirthſchaftlichen 
Kreisverein Bromverg, welcher geſtern unter Vorſitz des Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herrn Rahm Wayndwo tagte, kam unter And. Fol⸗ 
gendes zur Verhandlung: Der laudwirthſchaftliche Kreisverein in 
Neuſtadt 1. Weſtpr. will bei der Staatsregierung um Aufhebung 
der Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetze vetitioniren, weil 
durch dieſelben den Beſitzern große Laſten auferlegt würden, und 
eriucht den Verein, fi dieſer Petition anzuſchließen. 
Worn⸗Fallois⸗Sieuno erkennt an, daß durch dieſe Verſicherung 
die Landwirthſchaft bezw. die Beſitzer koloſſal geſchädigt würden, 
wenn fie ſich auch für induſtrielle Gegenden wohl eigene und 
Er halte es aber trotzdem für bedenklich, die 
Die Verſammlung war mit ihm emver⸗ 
flo. Denehmigt wurde die Einrichtung einer Vereinsbibliothek. 
Die Frage: „Iſt es augezeigt auch im Bromberger Kreiſe eine 
Verſicherung gegen Verluſte un Schweine- und Kälber⸗ 
viehjtande einzurichten?“ gab dem Vorſitzen den Ver⸗ 
anlaſſung, auf die großen Vexluſte, welche alljährlich die Lands 
wirthſchaft namentlich durch den Rothlauf der Schweine erleide, 
hinzuweiſen. Er bemerkte dazu, daß eine Ve ſicherung dagegen 
bereits in Schwedt a. O. beſtehe und daß dieſe ſehr reujjiere, 
Departements ⸗Thierarzt 
landwirthſchaftlichen 
angefragt worden ſei, wie hoch ſich die Zahl der am Roth⸗ 
auf verloren gegangenen 
elaufen habe. Dieſe Zahl ſei für Bromberg (Reg.-Bez.) während 
der letzten 9 Jahre durchſchnittlich auf 4000 Stück allzährlich anzu⸗ 
nehmen, alſo die Bedürfnißfrage nach einer Verſicherung unter 
tur mäſſe man ſich nicht blos auf 
e Verſicherung allein beſchränken, ſondern auch die nöthigen 
chutzmittel gegen dieſe verderbliche Krankheit feſt im Auge be⸗ 
Herr Boden⸗Sleſin ſpricht ſich für eine freiwillige 
Verſicherung aus, und bemerkt, daß in Wirſitz eine derartige Ver⸗ 
ſicherung bereits beſtehe. — Herr Commiſſionsrath Boas iſt der 
Anſicht, es bleibe die Hauptſache, wie bei den anderen Seuchen, 
endlich die Heerde der Krantheit zu verſtopfen und dies jet nur 
möglich durch Einſchreiten des Staates. — Die Verſammlung er⸗ 
keunt dies au, faßt aber keinen endgültigen Beſchluß. 
Tagesordnung war ein Referat des Herrn 
Boden⸗Sleſin: „Wie können wir uns vor den hohen Nach⸗ 
ſchußzahlungen bei der Hagelverſiche rung 
Derſelbe bemerkte einteitend, daß in dieſem Jahre dieſe Nachſchüſſe 
ganz enorm geweſen ſeien, was von den Auweſenden anerkannt 
wurde. Er führte dann weiter aus, daß die vom Hagel betroffenen 
Perſonen nicht nur den Schaden erſetzt haben, ſondern 
und deshalb große Anſprüche an die 
chaften machten und daß namentlich die kleinen Beſitzer ihre 
chäden ſehr hoch bemeſſen. Ferner ſei die Verwaltung bei den 
Auch gäbe es Gegenden, die all⸗ 
ährlih verhagelten und wo die Beſitzer alljährlich ihre Ent⸗ 
Dieſe Leute, ſo meinte Herr B., müßten 
cherung ganz ausgeſchloſſen werden oder 
höhere Prämien zahlen. Auch das große Heer der Agenten, 
ſellſchaften unterhielten, vertheuere die Verſicherung. Die 
erſammtung ſtimmte dieſen Ausführungen bei, ohne jedoch einen Be⸗ 
luß zu faſſen. Nach Schluß der Tagesordnung nahm noch unſer Erſter 
Bürgermeiſter das Wort, um mitzutheilen, daß die von der 
Staatsregierung eingeführten Staffeltarife bei dem Landes⸗ 
ſenbahurate, welcher in dieſen Tagen in Berlin zuſammen⸗ 
e Aufnahme gefunden haben; es ſei 
{ tts. beſchloſſen worden, die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, die eingeführten Staffeltarife wieder auf: 
uheben. Er bemerkt hierbei, daß die Seeſtädte, darunter auch 
anzig ſich gegen dieſe Tarife ausgeſprochen 
e Juduſtriellen des Weſtens G 
Oſtens, namentlich unſerer Gegend, brächten dieſe Tarife 
n Vortheil. Redner ſtellte nunmehr folgende 
den Vorſtand des landwirthſ 
das Erſuchen zu richten, 
Beneralverjammilun 


Dasſelbe ſei auch bei 
Lamparski wird auf 


nothwendig ſei. 
se zunehmen, 


Krankenhauz von 


Peters theilte 
Miniſterium bei 


Salipyrin iſt ein weißes 
blen Umftäuden zu bejahen. 


— [Zur Weltausſtellung von Chicago müſſen alle An 
1892 erfolgt fein; ſpäter einlaufende 
Meldungen bängen von dem übrigbleibenden Raume ab. Die dentſche 
Induſtrie wird ibre Erzeugniſſe in Sammelgruppeu ausſtellen, fo 
die ſächſiſche Textilinduſtrie, die Leineninduſtrie u. ſ. w. 
ftellungen werden nur die königliche Porzellanmanufaktur, die großen 
Mannesmannrohraktien⸗ 
Zwiſchen die Schaffensfreude an der Ver⸗ 
wirklichnng der Ausſtellung klang dieſer Tage der Schreckensruf: 
Chicago iſt dem Untergange geweiht! So prophezeit auf Grund 
zmathematiſcher Berechnung“ ein amerilaniſcher Ingenieur für das 
Jahr 1893. Nach ferner Ueberzeugung iſt der Grund und Boden 
Chicagos nicht im Stande, die ungeheuren Banten der Weltaus⸗ 
ſtellung zu tragen. Er hat ausgerechnet, daß das Gewicht der aufzu⸗ 
richtenden Monumente und Bauwerke eine Bodenſenkung herbeiführen 
wird, die Stadt und Ausſtellung verſchlingen muß 
Michiganſees ſoll den Boden der Stadt unterwaſchen haben, ſo daß 
die Erdſchicht, auf welcher Chicago ſteht, nur noch eine Stärke von 
15 Fuß beſitzt, alſo zu ſchwach iſt, die gewaltige Ausſtellung zu tragen. 
Nach Eintritt der Bodenſenkung würde Chicago bis zu einer 40 Fuß 
tiefer liegenden Erdſchicht verſinken und damit allerdings ein noch auf keiner 
Weltausgellung geſehenes Schauſpiel darbieten. Dieſe Vorausſage wird 
die Amerikaner aber kaum abhalten, fröhlich 
Szene zu jegen. 6 
— (In Folge einer Kejfelerpfofion] ſank auf der Höhe von 
Genua der italleniſche Dampfer „Calabria“. 
findlichen 28 Perſonen der Bemannung und 5 Paſſagieren konnten ſich 
uur 10 Perſonen der Schiffsmannſchaft und 2 Paſſagiere retten. 

— Das zierlichſte aber gleichzeitig in ſeiner Wirkung verderb⸗ 
lichſte Militärgewehr erhält Italien. 
das Pat.:Bur. Gerſon u. Sachſe mittheilt, nur 120 cm lang und 
hat ein Kaliber von 6½ mm. In Folge dieſes geringen Kalibers 
kann jeder Soldat 160 Patronen mit ſich führen. Die Durch⸗ 
ſchlagskraft des Geſchoſſes iſt jo bedeutend, daß auf 1200 m Ent⸗ 
fernung, zwei Matratzen und zwei 12 cm ſtarke H 
durchſchlagen werden. 


— [Berunglüdter Fallſchirmabſturz. Zu Bombay, 
in Indien ſtieg am Donnerstag der Flottenleutnant Mansfield in 
Zuſchauern, darunter der Gouverneur und 
die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden, in einem Ballon auf, 
um mittelſt eines Fallſchirmes wieder auf die Erde 
Am 13. November war ihm dieſes Kunſtſtück aus 
11000 Fuß glücklich gelungen, 


meldungen bis 


Elektrotechniſchen 


Gegenſtand der geſellſchaft veranſtalten. 


auch verdienen wollen 


Das Waſſer des 
eſellſchaften ein ſehr theure. 


ſchädigungen erhielten. 
kutweder von der Verſt 


ihre Ausſtellung in 


Von den an Bord be⸗ 


getteten wäre, keine günſt 
in der Sitzung am 5. d. ift { i 
Daſſelbe iſt nämlich, wie 


haben, ebenſo ſeien 
egner derſelben. Der Landwirth⸗ 
Anträge: 1) an 
chaftlichen Provinzialvereins in Poſen 
auf die Tagesordnung der nächſten 
g die Frage der Staffeltarife zu ſetzen und 
an den Herrn Poll, das Mitglied des Landes» 
„die Frage zu richten, 


olzplanken glatt 


Gegenwart von 10000 
welche Stellun 
enommen und ob er ebenfalls 
e geſtimmt habe. 
uträgen einverſtanden. 


12. Dezember. 


leſer Angelegenheit ein 
hebung der Staffeltari 
erklärte ſich mit dieſen A 
O Bromber 
auwallſchaft der 25 


hinabzuſteigen. 
einer Höhe don 
Am Donnerſtag aber platzte der 
Ballon in einer Höhe von 400 Fuß. Außer Stande, den Fallſchirm 
vom Ballon loöszumachen, jtürzte Mansfield mit fuürchtbarer 
herab und wurde ſofort getödtet. Die Leiche war ſchwer 


Die Verſammlung 


Heute wurde der Staats⸗ 
Arbeiter Hermann Müller aus Neu⸗Dombie 
gegen denſelben der Verdacht vorliegt, vor mehreren 
dem Wege von Hopfengarten nach Labiarten, Abends 
en Bezirks räuberiſch angefallen zu 
cheinen mehrerer Perſonen wurde der 
verſcheucht. Seine Verhaftung erfolgte bei Natel. — Die 
de beginnt Montag 
üben orfig während derſelben wird Herr Landgerichtsrath Diffen 


den Briefträger des dor 


. [Recht Zeltgemäß.] Ein Pariſer Spielwaarengeſchäft 


einen Weihnachtskatalo 


aus. Darin heißt 
rt. 347. „Eiſenbahn 


taſtrophen, mit 
Brückeneinſtürzen, Entgleiſungen. 
Opfern in allen Stellungen. 

Feuerwehr als Frieden sſtifterin.] 
kgrafenſtraße erſcholl am Freit 


es unter Anderem: 
Zuſammenſtö gen, 
Reiches Lager von 

— [D ie Berliner 
Aus einem Hauſe der 
plötzlich der Schreckensruf: 
vor dem Hanſe Vorübergehenden ſtutzten, dann ſtürzt 
in wildem Wettlauf nach der 
ſtraße, und zwei Minuten 


Schwurgerichtsperio 


Bromberg, 
über die Gef 
8 für den Bere 


n fh Hahner 


12. Dezember. Nachträglich ſchreibt man 
ügel⸗Ausſtellung: Sie war ein voller 
in für Geflügelzucht. In ſechs Abteilungen 
worden. In der erſten bes 
änſe, dig Hühner allein in 


en zwei Mann 
auptfeuerwehrwache in der Linden⸗ 
äter raſſelte ein Löſchzua nach 


der „Brandſtätte“ ab. Dort aber war von Rauch und Feuet 
nicht die Spur zu ſehen und erſt nach langem Forſchen erfuhr 
die Feuerwehr als des Räthſels Löſung, daß ein Ehegatte beim 
Frühſtückskaffee die Gattin, die theuere, prügeln wollte, weshald 
dieſe in ihrer Angſt „Feuer“ ſchrie. Der überraſchte Haushaltungs⸗ 
vorſtand, welcher bei dem Erſcheinen der Feuerwehr ganz klein⸗ 
müthig geworden war, entſchuldigte das M ßverſtändniß nach 
beſten Kräften; ſeine liebe Frau wäre etwas nervös und hätts 
ſeine Drohung für baare Münze genommen, obwohl er es garnicht 
ſo böſe gemeint hätte. Nach dieſer befriedigenden Erklärung 
rückten die Mannſchaſten wieder ab. 


Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 14. Dezember. (Reichstag.) Zweite Leſung 
des Handelsvertrags mit Oeterreich. v. Maſſow be⸗ 
ſtreitet, daß Deutſchland vor einem Zollkriege mit Oeſter⸗ 
reich geſtauden habe, das politiſche Band erfahre durch 
das wirthſchaftliche keine een Der Handels: 
vertrag werde ſchädigend auf das politiſche Bündniß 
zurückwirken. Artikel 1 und 2 werden darauf mit großer 
Mehrheit augenommen. 

Bei Artikel 3 des Handelsvertrages Anfkert Abg. 
Leuſchner (Reichsp.) Bedenken wegen der Eiſentarife, 
Staatsſekretär v. Bötticher giebt zu, daß die deutſche 
Eiſeninduſtrie der öſterreichiſchen nicht ganz ebenbürtig 
fei, die deutſche Ausfuhr habe nachgelaſſen, die öſterrei⸗ 
chiſche nach Deutſchland ſei geſtiegen. 

Sofia, 14. Dezember. Die bulgariſche Regierung 
hat die vom franzöſiſchen Vertreter ſchriftlich geforderte 
Geſtattung der Rückkehr des Schriftſtellers Chadourne 
abgelehnt; der franzöſiſche Vertreter erklärte deshalb 
die Beziehungen für abgebrochen. (Chadourue war 
„wegen Verbreitung verleumderiſcher Nachrichten“ ands 
gewieſen worden.) 


Berliner Centralviehhof, 14. Dezember. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3239 Rinder, 
9192 Schweine, 1321 Kälber und 6443 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man 
zahlte für Ia 61—63, IIa 51—60, IITa 40 50, IVa 35 —38 Mk. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia 54, 
IIa 49—52, IIIa 44—48, Bafonier 48—49 Mk. für 100 Pfund 
lebend mit 50 —53 Pfund Tara per Stück. — Der Kälber 
handel geſtaltete ſich flau. la brachte 56 —65, IIa 45—55, 
III. C 47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für 
Schlachthammel zeigte ſehr flaue Tendenz und wurde nicht 
geräumt, Ia 44—52, IIa. 36 —42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Danzig, 14. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duröge,) 

Weizen (per 126pfd. ho länd.): unv., 150 Tonnen. 
Für bunt u. Hellfarbig inl. 222 Mk., hellbunt int, Mk. 228 —234, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. —, Termin Dezember 
zum Tranſit 126pld. Mark 191, per April⸗Mat zum Tranſit 
126pfd. Mt. 194,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco 3 Mk. — 
ruſſiſcher und polniſcher zum Tranſit Mi. —, per De zember 
BD. Dun Trauſtt Mk. 193, per April Vai zum Tranſit 1:0pjd 

k. 195. 


Gerſte: große loco inländ. Mk. 168. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mt —. 

Hafer loco inl. Mk. 155 Erbſen loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % tontingent. Mk. 68,75, 
nichtkomingent. Mk. 50,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg. 14. Dezember 189 1. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grotte, Getreide-, Spiritus ⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,00 Geld, unlontingentirt Mk. 4950 Geld. 


Stettin, 12. Dezember. Spiritusbericht. Matt. Loko 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer —,—, 70 Mk. Konſumſteuer 50,30, pr. 
Dezember 50,00, April⸗Mal 51,00. 


Magdeburg. 12. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucter exel. 
von 92% 19,10, Kornzucker excl. 88% Rendement 18,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rende ment 16,00. Flau. 


Mehlpreije der großen Mühle in Danzig vom 11. Dezember 1391. 

Wezenmehl: extra ſuperfem, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 19,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Mt. 17,50, fein Nr. 1 Mk. 150 Nr. 2 Mt, 14,50, Mehtabfall oder Schwarz⸗ 
mit Mk. 8,40. — Noggenmeht: extra fuperfein Nr. 60 pro 50 Kilo Mk. 19,0, 
ſuperfein Nr. 0 18,40, Mischung Nr. 0 und 1 Mk. 17,40, fein Nr. 1 Mk, 15,890, 
fein Nr. 2 ME. 14,20, Schrotmehl Mk. 13,80, Mehtabfall ober Schwarzmehl Mk. K, 40, 
— Akeie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 6,0. Roggen⸗ Mk. 1,20, upenabfall Mk. — 
$raupe; Verl» pro 50 Kilg Mk. 23,00, fein tte mittel Mk. 17,00, 
ordinär Mk. 15,50, — $ 50, Gerſten Nr. 1. 


Berlin, 14. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 198.50. 


„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Stettin. Ende November d. J. blieben verſichert 
167,621 Perſonen mit 436,764,460 Mk. Kapital und 1,447,091 M. 
Jahresrente. In den verfloſſenen elf Monaten d. J. wurden 
neu angenommen 10,265 Verſicherte mit 35,286,510 Mk. Kapital 
und 310,004 Mk. Jahresrente und 1829 Werfiherte mit einer 
Verſicherungsſumme von Mk. 4,962,628 als geſtorben angemeldet, 


Ohne Berantwortlichleit der Redaktion. 
Böſe Vorboten! 

Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer ſchreck⸗ 
lichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen 
unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangs⸗ 
ſymptome der Krankheit ſind: gedankenloſes und konfuſes 
Weſen, zielloſes Plänemachen und nichts zur Ausführung 
bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, unmoti⸗ 
virte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion, 
leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wülter Kopf 
und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen. 
Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, 
Gedächtnißſchwäche, Geräuſche im Kopfe und Ohren, Zittern 
der Arme und Beine bei geringer Anſtrengung, Schwäche 
im Rückgrat und viele andere charakteriſtiſche Erſcheinungen. 
Die Krankheit endet mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahn⸗ 
ſinn und treibt zum Selbſtmord. Mit ſtarrem Blicke, unter⸗ 
laufenen Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und 
ſchlotternden Beinen ſieht man die unglücklichen Opfer der 
Krankheit dahin wanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem 
Geſichte geſchrieben! Es iſt Nervenzerrüttung mit ihren 
ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Perſonen im 
beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch und 
phyſiſch zu Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun, daß 
die Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung 
geſchafft wird. (9453b—1614) 

Wer den Keim des fegredlichen Leidens in ſich fühlt, der 
verlange koſtenfrei die „Sanjana⸗Heilmethode“ 
welche bei allen heilbaren Stadien von 
Nerven⸗ und Rückenmarks⸗Leiden ſchnelle und 
ſichere Hilfe bringt. Man bezieht dieſes be⸗ 
rühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich koſten⸗ 
frei durch Hermann Dege's Verlaasbuchhand⸗ 
Inno in Leipzig. 


eute Vormittag 8½ Uhr errenſtraße 25 bei 
Jenſſchlief ſauft nach langem 
weren Leiden unſer guter 


nkel, Großonkel und Bruder 


der Rentier [15017 Berliner 
Heinrich Kuhn 

im 78. Lebensjahre, was um Herren⸗K Kuaben⸗ 

ſtille Theilnahme bittend tief: 

beirüdt anzeigen 65017) Garderoben. 
Dragaß, den 14. Dezbr. 1891. 1 

Die trauernden Hinterbliebenen Anfertigung nach Maaß 
Die Beerdigung findet Don⸗ ſofort Un 


nerstag, Nachmittags um 3 


unter weitgehendſter 
Uhr vom Trauerhauſe aus flatt. 


Garantie. (4989) 


S. Grünberger 


25 Herrenſtr. 25 


Für die liebevolle Theilnahme und 
bie Blumenſpenden a. Begräbniſſe meines 
annes und unſeres guten Vaters, 
oh ann Kuleiſa, ſagen wir Allen, 
eſonders dem Kriegerverein und der 
relwilligen Feuerwehr, unſeren tief⸗ 


Eine Ausbeſſerin, empf. ſich für 


o e de e Eugen Sommerfeldt, Graudenz, 


de rende Sinterstihenen Oberhemden 


Marienwerderſtraße Nr. 38, Ecke, 
empfiehlt 


direct import. Harana-bigarren 1891er Ernte 


in großer ur von 120 Mk. pr. Mille bis zu den höchſten Preislagen. 
Ferner verfehle ich nicht auf meine Spezialmarke ns Page 
r. r. 


3 r. 1 Nr. 2 
Corona Bremensis 0 d, 200) ont, ont 


tille, 
ſowie diverſe empfeblenswerthe Marken von 2 Mark 50 Pfg. bis 10 Mark à 
100 Stück in vorzüglicher Qualität aufmerkſam zu machen 


Fernſprechanſchluß Nr. 7. 


Berliner 


Herren⸗& Kuaben⸗ 


Garderoben. 
Größtes ug 
Sperial: Herren: 
und&naben-Garderoben: 
Geſchäft 

am Platze. (4987) 


S.Grünberger 


25 Herreuſtr. 25. 


Bernſteinlackfarbe zu Fuß doden⸗ 


EN eih n a ch f 3 fi 0 ſte Ä ; anftrieh, a Bid. 80 Pf. E. Densonueck 


Chriſtbaum⸗ 


— . mache ich auf mein großes Lager von ö S 
Gag . Chemiſettes, Kragen, Luxuspapieren in den neueſten Muſtern, Cassetten BEER pe 3 ien 4 Bar 29, 
Dank für die zahlreiche Berheilipung | Manſchetten und Shlipfe, von 50 Pf. an. Ferner Schreibmappen, Schreib- C. Posehl, Dresden N. 12. 
und Blumenſpenden bei der Beerdigung Nachthemden unterlagen, Schreibzeuge, Poesie-, Schreib-, Saupttreffer 150 000 Mt 
unſerer lieben, unvergeßlichen Mutter] Mk. 1,25, 1.50, 1,75. 2, 2,50, 3, | Phetographie- und Oblaten-Album, Censuren- Ziehung 28. Dezember. 
Auguste Schindler. F und Noten mappen, Brieftaschen, Portemon- Rothe Kreuz-Lotterie 
P . Damenhemden „3, 4, nuies, Cigarrentaschen, Kalender, Märchen- En u N 5 2255 4.60 
a reg - * und Bilderbücher, Federkasten, Tuschkasten, = dende gerne ie 
. Jacken und Beinkleider vom rothen F, 1/90 Autheil an 


Als Verlobte empfehlen ſich (4971) Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 


Marie Zibulski Friſaderöcke u, Weintleider wirklich allerbilligſten Preiſen bei 
Julius Rocinski. Knaben u. Mädchen hemden | Team Sion 


Graudenz, den 13. Dezember 1891. 50, 60, 75, 90 Pfg., Mt. 1, 1,10, 1,25, 


Mischkowsküs Restaurant.] rafraben, Taufe und 


Heute, Dienstag: (4958) Tragekleider, 
Rinderfleck. Friſade⸗ N 
Dienstag, den 15. Dezember Gummiunterlagen 
Abends 6 Uhr empfiehlt (6607) 


warme Grützwurſt 2b. 12 N 
friiche Blut⸗ u. Leberwurſt. H. Czwiklinski. 


R. Stillger, Unterthornerſtr. 10. 


Morgen Dienftag, d. 15. d. Ms.] Feste Preiſel Feſte Preiſe! 


von 6 Uhr Abends an: (4975) F 49000099 13 


friſche, warme, ſchleſiſche Einen Weltruf! 
N K 5 2 gan meine ſeit mehr als 10 Jahren 
lut⸗ U. 9 eberwur T fabricirte American conghing cure 
[2 tür Lungenleidende, denn Huften, 
Oscar Deuser. [ Auswurf hören nach wenigen 
2 Tagen ſchon auf. Tauſend en wurde 
damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und 


re im Halſe ꝛc. bebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche Mk. 2,50, 


gen vorherige Einſendung des Be⸗ 
Tlrages. Unbemittelte erhalten gegen 
2 Beſcheinigung der Ortsbehörde oder 
eines Pfarrers von mir Hilfe gratis. 


Magen⸗Morſellen 


General⸗Depot 2, Berlin N., 37. 4 — Bazar — 
2 5136) A. a at F für Herrenartikel 
Gebrannte Mandeln 0009000090000000000000 15 Markt 15, 


Malzextract⸗Bonbons u 22 — 
Melange: Bonbons Er Mais — 


Defert:Bonbons Roggen⸗ u. Weizenkleie 


Engl. Nocks n. Stachelbeeren Nüb⸗ u. Leinluchen 


empfiehlt täglich friſch (4914) 


Fritz Kyser, d Se, e une 
Graudenz . Leiser, Graudenz. 


Hauptgewinn Mk. 600 000, 
300 000 zſc. empfeyle Mutterſtuten ſtelle zum Verkauf. 
1775 Io Yo ½0 N 


Wr ate 15, Hine 25 Pf. (4060 Feinſte Punſcheſſencen 


A Hare s. 8 18. Zuchtfuten⸗Berlauf 


Rn + Loose a 3 Mark, als angenehme Weihnachtsgabe im Poſt⸗ 
1/ Mk. 1,75, 1 Mk. 1.00. kolli a 2 Fl. gegen Nachnahme von Mk. 
Porto 15 Liſte 20 Pf. 6,00 incl. Emball. und Porto verſendet 
Gustav Kauffmann, Langeſtraße 13. Weinbandlung E. A. Kauer, Danzig. 


Ende September d. Js. habe ich dem früheren Gerichtskanzliſten Herrn 
Rejnowski zwei Blankounterſchriſten auf je einen Bogen Papier gegeben, zu dem 
Zwecke, für mich Widerſprüche auf Strafverfügungen auszufertigen. p. Rejnowski 
hat die Widerfprüche nicht angefertigt, vielmehr Tuchel verlaſſen. Ich nehme an, 
daß er mit dieſen Unterſchriſten Mißbrauch treiben wird, und warne Jeden, vor 


dem Ankauf von Wechſeln oder Schuldſcheinen, welche meinen Namen tragen, 


ich ſolche nicht im Umlauf geſetzt habe, andernfalls mir vom Geſchehenen gefl. 
ſofort Mittheilung zu machen, da ich in Kurzem über mein Vermögen ander⸗ 
weitig verfügen werde. Szumionca Kr. Tuchel, den 4. Dezember 1891. 

(4861 G. Dittbrenner. 


hintier-Schnelldämpfer 


Patent Ventzki. 


die 


Haudhabrug, Sparſamkeit im Be: 
triebe, Dauerhaftigkeit und 
Billigkeit. 


von Proſpelten. 


A. Ventzki 


Graudenz. 


3 Fl. 6,00 per Nachnahme oder ge. 2 


wei meiner anerkannt guten 


80 Kurek, Wiewiorken. 


Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 


Unerreicht in Leiſtung, begnemer 


Man verlange Foftenfreie Zuſendung! 


— Langestrasse No. 11. 


is 


Ferd. Glaubitz, 2 


5/6 Herrenſtraße 5/6 


Leberwurst, Landwurst, 
Schinkenwurst. 


ver 


Rauchservice 
Schreibzeuge 
Cigarrenschränke, Reise- 
necessaires, Cigarrentaschen 
Portemonnaies, Cigarrenspitzen, Stöcke 
Schirme, Koffer, Reiseplaids, Schlafröcke 
Cravatien, Wäsche, Handschuhe 


O Weihnachts-Ausstellung ® 
Ph. Rosenthal 
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. Lindemann : 


Ihren Handlung 
Berlin C., . 
Rochſtraße Nr. 1 (Ecke Münzſtraße) 


verkauft und verſendet mit reeller Ziähriger Garantie: 

Silberne Herren Eylinder-Uhren mit Goldrand, 4ſteinig, a 13 Mark, 

Silberne Herren-Cylinder⸗Uhren mit Goldrand, 8—10ſteinig, a 14 Mark, 

Silberne Herren⸗Cylinder⸗Uhren mit Remontoir, Aſteinig, a 15 Mark, 

Silberne Herren⸗Cylinder Uhren m. Remontoir, 8—10ſteinig, a 16½ DIE, 

Silberne Herren⸗Anker⸗Remontoir mit Goldrand, 1öſteinig, a 21, 23 
und 26 Mark, 

Silberne Herren⸗Remontoir⸗Ankre (Silber⸗Deckel über dem Glaſe), 
a 25 und 30 Mark, 

Silberne Damen⸗Nemontoir, Goldrand, 10ſteinig a 18, 20 u. 22½ Mk., 

Silberne Damen⸗Remontoir (Silber⸗Kapfel über dem Glaſe), a 25 Mk. 

Herren⸗Nickel⸗Remontoirs, a 8 und 9 Mark, 

34 Karat goldene Damen⸗Remontoirs, 8 —10ſteinig, a 25, 30, 35 u. 40 Mk., 

14 Karat goldene Damen⸗Remontoirs (Goldkapſel über dem Glaſe), 
a 40, 50 und 60 Mk. 


su 
S 


tr 


m 


da 


Glaſe, a 60, 70, 80 bis 200 Mark. 
mit Repetition, a 250-400 Mk. 


und auch genau regulirt. Garantieſchein wird beigefügt. Umtauſch 
& wird, wie bekannt, bereitwilligſt geſtattet. (5015) 
Ferner hatte Gelegenheit, einen großen Poſten Herren: und 
2 ® Damen Talmi⸗Ketten, fowie auch Operugläſer billig zu kaufen und 
offerire Herren⸗ und Damen⸗Ketten a 1 Mk. 50 Pfg. und 2 Mk. 
5,0 Pfg. pro Stück. Operngläſer a 4 und 5½ Mk., ſowie noch beſſere 
Qualitäten mit Etui und Riemen, a 7 und 10 Mk. pro Stück. 
Regulatoren mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, a 19, 21 
und 25 Mark. 
Verſand nach Außerhalb gegen Nachnahme oder gegen vorherige 


6 Einfendung des Betrages. RER A] 


; Ba Eine Flöte in d. Marienwer⸗ Wohnung von 2 Stuben mit oder 
IE derſtr. verl, abzug g. dean | oe Küche und Zubehör zu 3 
lin der Expedition der Geſelligen (4954) Unterthornerſtraße 27. 


gutes Geſ 


ſucht. 


1 14 
Wohnung fotort billig zu verm. 


Wunſch 
1 


mir Nachricht 


ı @88289390803233908892926588888 _ 


2 Maſchinen⸗ und Pflug⸗Fabrik 


Briefmarken. 


Schultaschen, Tornister und andere Sachen zu f — 20 Looſen 4,60 Pk., ½ Loos 08 

0 175 Mk. Porto u. Liſte 30 Pf. 

verſende nur gegen Baar auch 
(4990 @® 


J. Scholl, Graudenz. ® 


Gaſthaus 


(4993 


A bei Eiſenbahnhalteſtelle eigentlich Bahn⸗ 

Gervelatwurst, Salami-, Hof8-Neftauration, maſſive Gebäude mit 
5 Mrg. Land und Garten, beſte Brodſtelle, 
iſt unter ſehr annehmb. Bedingungen zu 
kauen. Auskunft ertheilt 
Ernſt Zittlau, Agent, Thorn III. 


Ein in flotteſtem Betriebe be: 


andliches 


Deſtillatiousgeſchüft 


mit bedentender En gros- Kund⸗ 
ſchaft und bedeutendem De tail - 
Geſchäft mit allem Zubehör iſt zu 


rkaufen. Der Geſchäſtsumſatz uſw. 


kann durch Bücher bewieſen werden. 


Selten bietet ſich Gelegenheit, ein fo 


ft zu erwerben. 


Selbſlitnſer wollen ihre Adreſſe unt. 


Abdeckerei Grundſtück 


u. X. 
r. (4207 


Nr. 4918 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. 


iſt in einer Ortſchaft Weſtpr. (mit v. 
Inventar) günſtig ſof. w Erbregulirung 
verk. Arz. gering. Off. T. 2 
Nr. 100 poſtl. Marienwerde 


2200-3000 Mark 


zur 2. Stelle auf ſichere Hypothek gel, 


Zu erfragen in der Erpedition des 


J Geſelligen unter Nr. 4957. 


in fleißiger, energiſcher 
Hoſverwalter 


Ein älteres anſt. Mäd b 
ſchneidern, plätten ſowie einf. bürg. Küche 


mit guter Handſchriſt, wird bei 350 M. 
Anfangsgehalt zum 1. Januar 1892 ar 
Bewerber wollen ſich unter Nr. 
4637 b. d. Exp. d. Geſell. melden. 


Mädchen im 


ausf. Off. 


SO sessel de gel n Nd 
* 
Ein großer Laden 


an Markt⸗Ecke in Stolp i. Pom. gel, 
in welchem ſeit 80 Jahren ein Manu⸗ 
efchäft betrieben, iſt nebſt 


Off. 


b F. an die Exp. der Stolper Poſf, 


tolp i. Pom. zu richten. 
Ein ſchönes großes möblirtes 


Zimmer SS 


eidemerkt 21 parterre rechts. 


1 bis Z möbſ. Zimmer zu det: 


45 


an 1 oder 2 Herrn zu vermiethen Ge 


iethen. Langeſtr. 12, 1 Tr. 
Eine möbfirte Stube von ſogl. zu 


vermiethen Oderberaſtraße Nr. 5. 


Ein oder zwei möbl. Zimmer, alf 


mit Pferdeſtall, ſofort zu ver, 
Ulrich, Schlachthausſtraße. 


Telephon⸗Anſchiuß Nr. 46. 


Ein j. Mann o. 


u geben. 


Mädchen 


jetzigen Aufenthaltsert mir anz 
Ebenſo bitte Fat der von 
jetzigen Aufenthaltsort 


find. 


Schlafſt. Obe rbergſtr. No. 53 Ripinstt 


100 bis 200% Berdieni 
2 8 Jeder inſte Liqneure 
14 Karat goldene Herren⸗Ankre⸗Remontoir, mit Goldkapſel über dem & 3 fo N ehe beliebten Danziget 


ark, ialitäten, darunter „Danziger 

14 Karat go dene Herren⸗Ankre⸗Remontoir, ee über dem Glaſe 60 Keren ſeloſt herſtell Einiadr) 
1 f . 2 Verfahren. fr mit Retourmalle 
„Süämmtliche goldene Uhren find mit dem Reichs ſtempel verſehen, — — die Expe⸗ 


tion des Geſelligen erbeten. 2 


Den Befiher Lindne 


früher in Doſſoczyn, 
in einer dringenden Ange 


W. Kahle. Graudeuz. 


Schon d. 18. d. Mis. N. 
19 . 4 +4. Herzlichen 


2 Uhr. 
Gruſt 


Heute 3 Blätter. 


erſuche höflichſt 
legenheit ſeinel 
ugeben 

ſeinem 


euntniß hat, 
8 (4968) 


wide 

| 
ſtatt 
die 
ftim 
über 
zu fi 


$ 
Zahl 
fan 
treff 
gleic 
dene 
Um 
zu n 


Geſe 


E 
gema 
ſeien, 
unter! 
Ding: 


uhr. 
ruſt 
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Zweites Blatt 


D 


Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft. 
Ausſchuß⸗Sitzung. 


Zu der auf Moutag den 7. Dezember nach Dirſchau be⸗ 
tufenen Ausſchuß⸗Sitzung der Weſtpreußiſchen Herdbuch⸗Ge⸗ 
ſellſchaft waren erſchienen: 1) der Vorſitzende Herr v. Kries⸗ 
Trankwitz, 2) Hr. v. Donimirski⸗Buchwalde, 3) Hr. Grunau⸗ 
Lindenau, 4) Hr. Grunau⸗Krebsfelde, 5) Hr. Schopnauer⸗ 
Jonasdorf, 6) Hr. Schulz⸗Lautenſee, 7) Hr. Walzer⸗Grodziezno, 
8) Hr. Wendland⸗Meſtin und 9) der Geſchäftsführer Hr. U. 
v. Kries: 

Letzterer erftattete im Auftrage des zu feinem großen 
Bedauern durch eine Dienſtreiſe am Erſcheinen behinderten 
Schatzmeiſters der Geſellſchaft, des Herrn Oekonomierath 
Dr. Oemler, den Kaſſenbericht, wonach ſich die Einnahmen 
dieſes Jahres bis jetzt auf Mk 2781, die Ausgaben aber 
auf Mk. 1934,99 belaufen, jo daß ſich das Vermögen der 
Geſellſchaft um Mk. 831,11 vermehrt hat und nach Beſtreitung 
einiger kleiner noch zu leiſtender Ausgaben am Jahresſchluß 
rund 5000 Mk. betragen wird. Für das Jahr 1892 dürften 
ungefähr dieſelben Einnahmen in Ausſicht ſtehen, nur der 
für Körgebühren zu erwartende Betrag wird vorausſichtlich 
etwas größer ſein; dagegen werden ſich die regelmäßigen 
Ausgaben nicht unweſeutlich verringern, da 1892 noch kein 
neuer Band des Herdbuches herausgegeben iſt, ſo daß ein 
Ueberſchuß von reichlich 1000 Mk. zu erwarten ſteht. Da⸗ 
gegen wird die Beſchickung der Königsberger Ausſtellung 
nicht unbedeutende Opfer beauſpruchen , denn gllein dis feſt⸗ 
fiehenden Ausgaben für Beförderung, Standgelder, Aus⸗ 
ſchmückung u. ſ. w. belaufen ſich auf 2400 Mark. Hierzu 
wird dann noch manche unvorhergeſehene Ausgabe kommen, 
ſo daß es wohl rathſam ſein dürfte, die General⸗Verſamm⸗ 
lung um Bewilligung von 3000 Mk. für die Königsberger 
Ausſtellung anzugehen. Die Verſammlung iſt damit einver⸗ 
ſtanden. Herr v. Kries⸗Trankwitz begründet hierauf noch 
das Hinausſchieben der erſten Auktion damit, daß die Geſell⸗ 
ſchaft erſt in Königsberg ihr theoretiſches Examen ablegen 
werde und dann im nächſten Jahre durch die Auktion ihr 
praktiſches. 

Um nun nach Königsberg recht gutes Vieh ſenden zu 
können, ſchlägt er vor die mit der Auswahl deſſelben betraute 
Kommiſſion zu bevollmächtigen nicht blos das Vieh ſolcher 
Beſitzer, welche ſich freiwillig melden zu beſichtigen, ſondern 
auch bei allen denjenigen anderen Mitgliedern nach geeignetem 
Vieh ſuchen zu dürfen, welche nicht ausdrücklich erklären, 
daß ſie keine Thiere nach Königsberg zu ſchicken wünſchen. 
Sonſt würde Beſcheidenheit manche Meldung zurückhalten 
Hierauf theilte derſelbe noch mit, daß am 11. d. Mts. in 
Königsberg eine vorberathende Sitzung des dortigen Aus- 
ſtellungs⸗Komitees ſtattfinden ſolle, an welcher ſich auch Herr 
Eyth betheiligen werde und meint, daß es ſehr erwünſcht 
fei, zur guten Unterrichtung an dieſer Sitzung theil zu 
nehmen Die Anweſenden ſtimmen dieſem Vorſchlag bei und 
erſuchen Herrn v. Kries⸗Trankwitz die Sitzung zu beſuchen. 

Herr Schulz meint dann, um ein recht gleichmäßiges 
Ausſehen der nach Königsberg zu ſendenden Thiere zu er⸗ 
zielen, möge für dieſe ein beſonderes Futter vorgeſchrieben 
werden. Herr v. Kries und die anderen Anweſenden er⸗ 
widern, daß dieſes doch zu viel Schwierigkeiten haben werde. 

Herr v. Douimirsk bemerkt, da die Ausftellung im Juni 
ftatifinden ſolle, fo müſſe man doch fpüteftens Anfang Mai 
die betreffenden Thiere endgültig auswählen und dann be⸗ 
ſtimmen, daß dieſe nicht auf die Weide getrieben werden und 
überhaupt kein Sommerfutter erhalten dürfen, weil ſie ſonſt 
zu ſehr zuſammenſchlagen würden. 

Herr v. Kries führt noch aus, daß man erſt eine größere 
Zahl Thiere auswählen müſſe, dieſe dann in Marienburg 
ſammeln und dort darunter erſt die endgültige engere Wahl 
treffen ſolle, weil es doch ſehr darauf ankomme, eine recht 
gleichmäßige Zahl zuſammen zu ſtellen und in den verſchie⸗ 
denen Ställen dieſes nicht genug berückſichtigt werden könne. 
Um aber den einzelnen Beſſtzern damit nicht- zu große Koſten 
zu machen, ſchlägt er vor, dieſe Rückſendung auf Koſten der 
Geſellſchaft erfolgen zu laſſen. 


Graudenz, Dienstag) 


Generalverſammlung. 


Die Verſammlung fand Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 

Herr v. Kries eröffnete die Verſammlung mit dem Be⸗ 
merken, daß die Geſellſchaft ſich in dem abgelaufenen Jahre 
einer ruhigen Weiterentwickelung zu erfreuen gehabt habe, 
denn wenn dieſelbe auch nicht an Mitgliederzahl gewachſen 
ſei (den neuen Eintritten ſtänden ebenſoviel Austritte 
gegenüber), jo ſei doch die Zahl des ihren Mitgliedern ge— 
hörigen Viehes jetzt eine nicht unerheblich größere. Denn es 
ſeien hauptſächlich ſolche Mitglieder ausgetreten, welche nur 
wenig oder auch gar kein Herdbuchvieh beſaßen, die aber in 
opſerwilligem Eifer Anfangs mit dazu beitrugen, das ganze 
Unternehmen ins Leben zu rufen. Durch den Tod ſeien uns 
zwei Mitglieder entriſſeu, Herr v. Samplawski und Herr 
Tornier, und bittet er die Anweſenden, das Andenken der⸗ 
ſelben durch Erheben von den Sitzen zu ehren, was geſchieht. 

Er beantragte nun 3000 Mk. auszuwerfen, um die 
Königsberger Ausſtellung mit einer Auswahl ſchwarzbunten 
und graubunten Viehes beſchicken zu können. Das aus⸗ 
gewählte Vieh ſoll dann in Marienburg zuſammenkommen 
und dort noch eine engere Wahl der abzuſendenden Thiere 
ſtattfinden. Die Koſten der Rückbeförderung der nicht für 
geeignet befundenen Thiere ſoll dann aber die Geſellſchaft 
ragen 


Dann ſchlägt derſelbe weiter vor zu der demnächſt in 
ſeönigsberg ſtaltfindenden Sitzung des Ausstellungs » Aus- 
ſchuſſes einen Vertreter zu entiendem, welcher die Pläne der 
deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaſt genau kennen lernt und 
ich über alle Einzelheiten unterrichtet. — Auch dieſer Vor⸗ 
ſchlag findet allgemeine Billigung und wird Herr v. Kries 
erſucht, ſich dieſer Reiſe ſelbſt unterziehen zu wollen. 

Er nimmt die Wahl an und bemerkt, daß, wenn die dort 
gemachten Mittheilungen und Erfahrungen wichtig genug 
ſeien, er dieſe dem Vorſtand zu weiterer Beſchlußfaſſung 
unterbreiten werde. Sollte es ſich aber nur um unbedeutende 
Dinge handeln, ſo werde er nach eigenem beſten Wiſſen diefe 
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zu verwerthen ſuchen. Unbedingt ſei daran feſt zu halten 
nicht zu viel, aber nur ſehr gutes Vieh auszuſtellen. 

In dem vorigen Jahr iſt nun der Beſchluß gefaßt, die 
erſte Auktion nach der in Marienburg zu veranſtaltenden 
Diſtriktsſchau abzuhalten und da dieſe Schau um ein Jahr 
verſchoben iſt, möge man auch die Auktion erſt ein Jahr 
ſpäter veranſtalten. Erſt ſolle die Geſellſchaft ihr 
theoretiſches Examen ablegen und dann durch die Auktion 
ihr praktiſches. Auch ſeien die Koſten einer ſolchen 
Auktion recht groß und werde Königsaerg die Mittel der 
Geſellſchaft ſchon ſtark in Auſpruch nehmen. Man müſſe 
deshalb dann erſt wieder ein Jahr ſparen und hoffe er, daß 
es dann möglich ſein werde, ſoviel zurückzulegen, daß die im 
Geldpunkte gute Lage der Geſellſchaft auch ferner erhalten 
bleibe. 

Der Geſchäſtsführer theilt nun mit, daß 1891 in 20 Kö⸗ 
rungen 224 Stück Vieh angekört ſeien und ſich darunter 
208 ſchwarzbunte und 16 graubunte Exemplare befanden. 
Man müſſe es als einen glücklichen Griff bezeichnen, daß 
man, im Gegenſatz zu Oſtpreußen, das ſchwarzbunte und 
das graubunte Vieh für eintragungsfähig erklärt habe; denn 
gerade die graubunten Thiere von Meſtin und Lautenſee 
hätten in Elbing die erſten Preiſe erhalten. Viele Wirthe 
haben auch für das graue Vieh eine ganz beſondere Vorliebe 
und laſſe ſich nicht verkenuen, daß dieſes oft die edelſten 
Formen aufweile, auch in der Milchergiebigkeit nicht ſelten 
an der Spitze ſtehe. Dieſer Umſtand ſei darauf zurück zu 
führen, daß man in Holland früher mit der zielbewußten 
Züchtung des graubunten Viehes begonnen habe und deshalb 
hierin ſchon ein feſtes, dauerndes Blut beſttze. 

In Elbing ſei die Geſellſchaft zum erſten Male an die 
Oeffentlichkeil getreten und kann mit den dort erreichteten Er⸗ 
folgen recht zufrieden ſein. Denn es iſt ihr gelungen, alle 
erſten Preiſe zu erwerben. 80 pCt. aller ausgeſtellten Thiere 
waren Holländer und dieſen verwandte Schläge und ſtellt 
demnach vernunftgemäße Züchtung derſelben wohl am erſten 
einen guten Erfolg in Ausſicht. 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung (Wahl einer Commiſſion 
zur Prüfung und Eutlaſtung der Rechnungen) ſchlägt der 
Vorſitzende die Herren Wendland, Rümker und Schopnauer 
vor und werden dieſe einſtimmig gewählt. Derſelbe bittet 
die Anweſenden dann noch ſich weiter für das Wachsthum 
der Geſellſchaſt zu erwärmen und hofft, daß das kommende 
Jahr derſelben viele neue Mitglieder zuführen werde. Herr 
Rentel frägt an, ob die Commiſſion, welche das Vieh zur 
Ausſtellung ausſuchen ſoll, ſich einige Tage vorher anmelden 
wird und wird dieſes bejaht. 

Herr v. Kries führt noch aus, daß es allerdings ſehr 
erwünſcht ſei, weun die Herren, welche Vieh nach Königsberg 
ſchicken wollen, dieſes bald anmelden; bittet aber für die 
Kommiſſion um Vollmacht auch bei anderen Mitgliedern, 
welche vielleicht aus Beſcheidenheit die Anmeldung unterlaſſen 
haben, nach geeigneten Thieren ſuchen zu dürfen. 

Herr Grun au bemerkt, daß er kein Zuchtregiſter habe 
und frägt, wo er dieſe bekommen könne? 

Herr v. Kries erwidert, daß dieſe bei dem Geſchäftsführer 
gratis zu haben ſeien und bittet, die Regiſter ja recht genau 
zu führen. Denn nur Thiere, deren Abſtammung und Alter 
genau bekaunt iſt, könnten bei Ausſtellungen prämtirt werden 
und mau möge daher dieſe geringe Mühe nicht ſcheuen. 


—— ————,ß . v— Ü—o—T—2— 
Ihr Bild. 
von H. v. Zobeltitz. [Nachdr. verb 


Ungeduldig eilte ich den breiten Perron des Anhalter 
Bahnhofs in Berlin auf und ab, da ich mit dem läugſt 
fälligen Expreßzuge einen Freund erwartete, den ich ſeit 
fünfzehn langen Jahren nicht geſehen hatte. An einem 
Donnerftag wie heute im Monat Dezember 1867 war es ge⸗ 
weſen, als ich Theodor v. Horſt nach der Bahn brachte. Da⸗ 
mals hatte ich armer, ſelbſt ein wenig verſchuldeter Lieutenant 
den von ſeinen Gläubigern arg bedrängten Horſt mühſam in 
der dunklen Ecke eines Coupees dritter Klaſſe untergebracht, 
wir zitterten, daß der Hauptgläubiger noch im letzten Angen⸗ 
blick mit einem Schuldarreſtmandat im Portal auftauchen und 
dem verabſchiedetn Lieutenant die letzte Hoffnung, die Hoff⸗ 
nung auf die Freiheit nehmen würde; heute war ich wohl⸗ 
ſituirter Stabsoffizier und Horſt — ja Horſt? Was war 
der eigentlich? 

Damals war er faſt mittellos in die Fremde geflüchtet. 
Wir näheren Freunde des lieben leichtſinnigen Burſchen 
hatten mit Mühe und unter höchſter Anſpannung unſeres 
kleinen Kredits ein armſeliges Sümmchen aufgebracht, um 
ihn wenigſtens über die Grenze zu ſpediren; in Haag hoffte 
er eine Stellung im holländiſchen Dienſt zu finden. Aus 
dem Haag erhielten wir dann auch einen Brief mit der 
lakoniſchen Mittheilung, daß er demnächſt als Lieutenant nach 
Java abgehen werden, aus dem Haag wurde uns ſpäter 
durch Vermittelung eines Berliner Bankhauſes ein Check im 
Betrage der Horſt damals geliehenen Summe zugeſtellt, und 
als ich eines Tages zufällig mit dem Hauptgläubiger Horſt's 
zu thun hatte, meinte dieſer ſchmunzelnd, der Herr v. Horſt 
ſei doch ein echter Ehrenmann geweſen, er habe ihm ſeine 
ganze Schuld mit ſammt den Zinſen zurückbezahlt. Wenn 
wir uns alſo herzlich freuen konnten, daß es dem alten 
Kameraden nicht ſchlecht ging, ſo hörten wir doch nichts 
Näheres über ihn, und ſchließlich galt er uns Allen als ver: 
ſchollen. 

Groß war daher mein Erſtaunen, als ich in der letzten 
Nacht herausgeklingelt wurde und mein Burſche mir eine 
Depeſche an das Bett brachte, die kurz und bündig lautete: 
„Morgen Abend 11 Uhr 15 Minuten Anhalter Bahnhof. 
Alles Weitere mündlich. Theodor v. Horſt.“ Das Tele⸗ 
gramm war in Paris aufgegeben, die Adreſſe trug noch meine 
Hauptmannscharge und mein früheres Regiment, die Reichs⸗ 
poſt hatte wieder einmal ihre ganze Findigkeit bewieſen. 

Wer konnte es mir verdenken, daß ich ein wenig auf⸗ 
geregt war, als ich ſo, den alten Kameraden erwartend, auf 
dem Perron hin⸗ und herging. Endlich rollte der Train in 
die Halle ein. Die Schaffner riſſen die Thüren auf, die 
Gepäckträger ſtürzten ſich auf die Ausſteigenden, die mit vers 
ſchlafenen Geſichtern in das grelle elektriſche Licht ſtarrten 
und langſam ihr Handgepäck guskramten. Der Zug ſchien 


mir endlos, ganz am Schluß war der durchgehende Pariſer 
Wagen angehängt. Ich eilte auf ihn zu. Da öffnete ſich die 
Thüre eines reſervirten Coupees erſter Klaſſe, und ein Diener 
mit gelblichem Spitzbubengeſicht half einem etwas langſam und 
ſchwerfällig ausſchauenden Herrn in mächtigem Reiſepelz 
ausſteigen. Sollte, konnte das Horſt ſein? Der Fremde 
— er kam mir in der That ganz fremd vor — ſah ſich be⸗ 
dächtig ringsum, ſchließlich blieb ſein Blick auf mir haften, 
und ich trat unwillkürlich einen Schritt näher. 

Der Reiſende lüſtete höflich den Hut. „Habe ich die 
Ehre — Herrn v. Wagern?“ ſagte er mit etwas fremd⸗ 
läudiſchem Accent. Im gleichen Augenblicke aber hatte ich 
ihn auch erkannt, ſo ſehr ſein Aeußeres ſich verändert haben 
mochte. „Horſt, mein lieber, alter Kamerad!“ mehr vermochte 
ich nicht hervorzubringen. 

Er erwiderte meine ſtürmiſche Begrüßung auf das Herz⸗ 
lichſte, wenn auch mit einem gewiſſen, ſicher nicht böse 
gemeinten Phlegma. „Ja“, ſagte er, nachdem wir uns 
gegenſeitig etwas verwundert angeſchaut hatten, „da wären 
wir alſo. Aber der Bahnhof iſt keine ſehr gemüthliche 
Lokalität zu Begrüßungen, laß uns nach dem Hotel fahren.“ 

Ich hatte mir eigentlich vorgenommen, ihn zu bitten, bei 
mir zu wohnen, der galonnirte Diener, dem er jetzt in einer 
mir unbekannten Sprache einige Befehle gab, und das ganze 
Ausſehen des guten Horſt ſelbſt ließen es mir doch etwas 
fraglich erſcheinen, ob die beſcheidene Wohnung eines unver⸗ 
heiratheten Offiziers ihm beſonders zuiagen würde. Horſt 
ſchien eine derartige Aufforderung auch gar nicht erwartet zu 

haben. Vor dem Bahnhof hielt wenuigſten für ihn bereits 
eine elegante Equipage, und an ihrem Schlag ſtand der 
Kommiſſionär des „Hotel de Rome“, die betreßte Mütze in 
der Hand. „Die telegraphiſch beſtellten Räume ſind bereit, 
Herr Baron“, meldete er mit tiefer Verbeugung. 

Er nickte nur ſchweigend, und dann fuhren wir im ſchnell⸗ 
ſten Tempo durch die Königgrätzerſtraße den „Linden“ zu. 
Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen wir in einem luxuriös ein⸗ 
gerichteten Salon in der erſten Etage des Hotels. 

„Du erwarteſt wohl noch Deine Familie?“ fragte ich, 
auf die anſtoßenden Räume deutend. 

Horſt lächelte, ein wenig trübe, wie mir ſchien. „Du 
meinſt, weil ich mich hier ſehr breit gemacht habe? Nein, 
mein Herz, ich bin unverheirathet — auch Dir fehlt ja noch 
der beglückende Reif, wie ich ſchon bemerkte. Die vielen 
Räume wird wohl der Portier aus dem Pariſer Hotel bei 
ſeiner Beſtellung für Mynheer für nöthig gehalten haben. 
Aber nun zu Tiſch, Wagern, Eure nordiſche Luft und die 
lange Fahrt haben mir ganz ungewohnten Appetit gemacht.“ 

Während des Soupers kamen wir endlich in den rechten 
Plauderton, und Horſt ſchien mir ordentlich aufzuthauen. 
Als dann der Sekt in den Kryſtallkelchen ſchäumte, wurde 
er aber merkwürdiger Weiſe wieder ernſt. ; 

„Die Zeit ift ſchon vorgerückt, aber wir find unter den 
Tropen Nachtunken, und wenn Du nicht böſe biſt, möchte ich 
Dich wohl noch ein Stündchen feſthalten, Karl“, ſagte er, 
ſich bequem in ſeinen Fauteuil zurücklehuend, während Tuli, 
ſein malayiſcher Diener, ihm Feuer reichte. „Weißt Du, 
Wagern, mich drängt's, Dir einen kurzen Ueberblick über 
meine Erlebniſſe zu geben, iſt's doch ſeit langer Zeit das 
erſte Mal, daß ich mich einem Freunde gegenüber aus⸗ 
ſprechen darf. Gute Bekannte, Geſchäftsfreunde habe ich drüben 
genug geſunden, aber einen warm mit empfindenden Freund 
niemals. 

„Ich bin eigentlich ein Glückspilz geweſen, wenigſtens 
würde die Mehrzahl der Menſchen mich ſo nennen. Es 
ging mir freilich die erſte Zeit in den Kolonien recht 
herzlich ſchlecht, aber nachdem mein eiſerner Körper die 
Fieberattacken glücklich abgeſchlagen und meine Sprachkennt⸗ 
niſſe ſich erweitert hatten, avancirte ich raid. 

Dann begannen im Frühjahr 1873, wie Du Dich er⸗ 
innern wirſt, unſere wechſelvollen Expeditionen auf Sumatra, 
deren Ziel bekanntlich das Sultanat Atſchin war. Wir ers 
litten zunächſt im April, nicht ohne eigene Schuld, bei einem 
übereilten Angriff auf die Stadt Atſchin ſelbſt eine gründ⸗ 
liche Schlappe, mußten abziehen, und erſt einer zweiten 
Expedition gelang im Dezember die Eroberung der befeſtigten 
Reſidenz des Sultans. In der Zwiſchenzeit war ich mit 
meiner Kompagnie zum Schutz einiger an der Weſtküſte Su⸗ 
matras der atſchineſiſchen Grenze zunächſt gelegenen Plan⸗ 
tagen detachirt worden. Ich perſönlich lag auf der Beſitzung 
eines alten Mynheer van Streeten, eine Beſitzung, die bei⸗ 
läuſig gejagt ungefähr fo groß wie ein kleines deutſches 
Fürſtenthum iſt. . 

Der anfängliche Mißerfolg unſerer Waffen hatte die 
Atſchineſen über Gebühr ermuthigt; zu wiederholten Malen 
unternahmen ſie Einfälle in unſer Gebiet, verbrannten ein⸗ 
zelne Farmen, plünderten, mordeten und raubten in einer 
geradezu entſetzlichen Weiſe. Trumon, ſo hieß der kleine 
Ort, um den ſich die Plantagen Streeten's gruppirten, war 
bisher verſchont geblieben. Aber eines Tages hatten wir 
einen zehnſach überlegenen Feind vor den Thoren. Der 
mehrtägige Kampf war ernſt, es ſehlte nicht an Situationen, 
die uns das Schlimmſte befürchten ließen, und ohne die 
reiche, um Auskünfte nie verlegene Erfahrung unſeres liebens⸗ 
würdigen Gaſtfreundes wären wir vielleicht verloren ge⸗ 
weſen. Mit den Gewohnheiten und der Kampfweiſe vertraut, 
von bewundernswerther Ruhe und trotz ſeines hohen Alters 
muthig wie ein Löwe, war van Streeten der beſte Kaupf⸗ 
genoſſe, den man ſich wünſchen konnte. Wir waren uns 
ſchon in den Tagen der Ruhe wohlgeneigt, die Gefahr brachte 
uns noch näher. Und nun wollte mein Glück, daß ich den 
alten Herrn in dem entſcheidenden Gefecht, in dem wir ſiegten, 
aus den Klauen der braunen Schurken, wenn auch ſchwer 
verwundet, rettete. 

Der alte Herr genas nur langſam und kam nie wieder 
in den Vollbeſitz feiner Kräfte. Ich war ihm von jenem 
Tage an wie ein Sohn, er wollte mich nicht mehr von ſeiner 
Seite laſſen; ſchließlich duldete er nur mit Widerſtreben, daß 
ich an der erfolgreichen Dezember » Expedition gegen Atſchin 
theilnahm, und kaum hatte ich der militäriſchen Ehre genügt, 
und mir noch einen tüchtigen Streifſchuß am Nuie geholt, 
der mich zum ferneren Dienſt untauglich machte, jo mußte 
ich nach Trumon zurückkehren. Ich ſollte der Freundſchaft 
des trefflichen Mannes mich aber nicht lange erfreuen, ſchon 
im Sommer 1874 entſchlummerte er ſanſt in meinen Armen 
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zum ewigen Frieden. Streeten war kinderlos, er harte mich 
zu feinem Univerſalerben gemacht, und der arme, wegen 
Schulden aus Deutſchland förmlich geflüchtete Lieutenant war 
ſetzt der Herr einer fürſtlichen Beſitzung, der Herr von 
Millionen! 

Warum ich in der Zwiſchenzeit nicht einmal nach Europa 
gekommen bin, wirſt du fragen? Ja lieber Freund, Beſitz giebt 
Pflichten und macht oft größere Sorgen als Armuth. Das 
Leben hat mich hart geſchüttelt, ich war gereift, ich fühlte den 
ganzen Umfang der Verantwortung, die auf mir ruhte, und 


ſtürzte mich mit Eifer aufdie Fülle von Thätigkeit, die ſich mir bot. 


Es vergingen Jahre, ehe ich mich eingearbeitet hatte, dann 
kam eine Zeit, wo die Plantagenwirthſchaft überhaupt dar⸗ 
nieder lag, und das Auge des Herrn nöthiger war als je, 
und ich würde mich auch jetzt kaum losgeriſſen haben, wenn 
mich dazu nicht ein ſonderbarer Umſtand veranlaßt, ja mit 
geradezu geheimnißvoller Macht getrieben hätte.“ 

Horſt machte eine längere Pauſe. Er zündete ſich eine 
neue Cigarre mit einer Sorgſamkeit an, die ſonderbar gegen 
ſeine erregt glänzenden Augen abſtach, und ſchickte dann 
ſeinen gelben Diener zu Bette. „Der Burſche hat vielleicht 
doch einige Brocken Deutſch aufgeſchnappt,“ meinte er, „und 
was ich Dir jetzt erzählen will, eignet ſich nicht für fremde 
Ohren. Du wirft mich vielleicht auslachen, es iſt nämlich 
elne Liebesgeſchichte, die ich Dir vortragen will, und Du 
wirſt wahrſcheinlich noch mehr lachen, wenn ich Dir ſage, 
daß ich als aktiver Theil in derſelben aufzutreten beabſichtige, 
daß der Gegenſtand meiner Anbetung aber vorläufig nur — 
ein Bild ift. 

Es wird im nächſten Monat eln Jahr, daß ich auf meiner 
neu angelegten Plantage, auf Majauk, weilte, um das Fort⸗ 
ſchreiten der Kaffeekulturen perſönlich zu kontroliren. Gerade 
in meinen Aufenthalt fiel jene ſchreckliche vulkaniſche Eruption, 
welche den ganzen Archipel in ſeinen Grundfugen erſchütterte 
und uns, ſo weit wir auch von der eigentlichen Stätte der 
fürchterlichen Empörung der Elemente entfernt waren, mit 
einem gewaltigen Aſchenregen und einer Fluthwelle über⸗ 
schüttete, die halb Mafauk unter Waller ſetzte, döwohl es eine 
gute halbe Stunde von der Küſte entfernt liegt. Ju jener 
entjeglihen Nacht muß dicht bei meiner Beſitzung ein Schiff 
untergegangen ſein, denn am nächſten Morgen wurden Schiffs⸗ 
trümmer und der Leichnam eines jungen Mannes an den 
Strand getrieben. 

Selbſtverſtäudlich ſuchte ich Namen und Herkunft des Un⸗ 
glücklichen feſtzuſtellen, aber meine Bemühungen waren re⸗ 
ſultatlos. Ich erſah aus ſeiner Wäſche die Anfangsbuchſtaben 
ſeines Namens v. B. und den Namen des Berliner Fa⸗ 
brikanten, der unter dem Chemiſette eingeſtickt war; Papiere 
hatte er gar nicht bei ſich, er ſchien in der drohenden Gefahr 
nur ſchnell die nothwendigſten Kleidungsſtücke übergemworfen 
zu haben. Dagegen fand ich auf ſeiner Bruſt ein Medaillon 
und in demſelben das Paſtellporträt eines jungen Mädchens.“ 

Horſt holte tief Athem, riß fein Jaquet auf und löfte von 
einer dünnen goldenen Kette ein ziemlich maſſives Medaillon. 
Dann drückte er an einer Feder und reichte mir die geöffnete 
Kapſel hinüber. Es war wirklich ein bildſchönes Geſichtchen, 
das mir aus dem goldenen Rahmen entgegenblickte, ein zartes 
feingeſchnittenes Oval, von blonden Locken umſchloſſen. Das 
Schönſte aber waren die Angen, dunkle Rehaugen voll tiefer 
Sinnigkeit und doch auch wieder heiter und fröhlich in die 
Weite ſchauend — rechte Spiegelbilder eines guten, warm em⸗ 
pfindenden Frauenherzeus. 


a a m Bin * 
Ich fühlte ohne ſelbſt aufzuſchauen, wie die Augen meines 
Freundes fragend auf mir ruhten und als ich endlich ſagte: „Es 
iſt in der That ein ſeltenliebliches, anmuthiges Geſicht, — man 
fühlt ſich unwillkürlich zu dem Bilde hingezogen,“ “a er 
heſtig: „Das iſt es ja eben. Das Bild übt auf mich einen 
geradezu geheimnißvollen Reiz aus — kurz und gut ich habe 
mich in das unbekannte Original gründlich verliebt! Siehſt 
Du, Wagern, ſo ereilt uns alte Junggeſellen das unerbittliche 
Schickſal. Aber ſo ganz unerklärlich iſt es mir im Grunde 
nicht, daß ich mich in das Bildchen dort verliebte. Wir 
Plantagenbeſitzer auf Sumatra leben herzlich einſam, und 
außer Büchern und Monate alten Zeitungen iſt die Arbeit 
unſere einzige Zerſtreuung. Unwillkürlich klammerten ſich ſo 
meine Gedanken an dem Bilde feſt, ich ließ es nicht vom 
Schreibtiſch, und wenn ich über meinen Rechnungen und 
Kulturprojekten ſaß, ſchweiften meine Augen immer wieder 
zu den ſüßen unſchuldigen Kinderaugen hinüber, die mir bald 
im Wachen und Träumen nicht mehr aus dem Sinn kommen 
wollten. Schließlich faßte ich einen energiſchen Entſchluß 
und ſo ſiehſt Du mich hier in Berlin, bereit, das Original 
dieſes Bildes aufzufuchen. 

„Und nun“, fuhr er nach einer kleinen Pauſe fort, 
„gute Nacht, Wagern! Ich mag heute nichts von Deinen 
Bedenken hören, aber ich werde morgen früh zu Dir 
kommen, um Dich zu bitten, mich ein wenig auf meinen 
demnächſtigen Irrfahrten zu unterſtützen. Willſt Du das, 
alter Freund?“ 

Gern ſchlug ich ein. „Schlaf wohl, Horſt, die erſte Nacht 
im alten Baterlande und Glück auf für alles Kommende!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Schwere Stürme] haben in den letzten Tagen auf 
der Nord» und Oſtſee ſowie im Nordweſten Deutſchlands gewüthet 
und ſehr viele Unfälle herbeigeführt. An der franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Küſte von Dünkirchen bis zum Helder ging eine 
An zahl kleiner Fahrzeuge unter und bei Nieuport in Holland ſan 
eme Barke mit Munn und Maus. Bei Bliſſingen ſcheiterte das 
deutſche Segelſchiff „Kathinka“, das mit Waaren nach Rangoon 
in Hinterindien abging. Die Maunſchaft konnte glücklicher Weiſe 
gerettet werd zu. Die Dampferlinien Antwerpen⸗Harwich und 
Oſtende⸗Dover waren 48 Stunden lang unterbrochen, da kein 
Dampfer auslaufen und kein Schiff an den Hafen herankommen 
konnte. Am Schlimmſten ging es an der Elbmündung und 
der Küſte von Schleswig Holſtein her. Die Schiffe in Kuxhafen 
hielten ſich mit Mühe und Noth im Hafen, vor Hamburg ſank 
ein Schiff nach dem andern; 6 Menſchen ſind dabei ertrunken. 
Die Elbe ſtieg raſend ſchnell; Fluth und Wind wirkten vereint. 
Von den Schuten, die in Hamburg vor Anker lagen, wurde eine 
große Zahl von den hochgehenden Wellen überſchüttet und in die 
Tiefe hinabgezogen. Ei amerikanifcher Dampfer mit Namen 
„Shaftesbury“ wurde gegen vier Schiffe geſchleudert, die mit 
Bierflaſchen, Eiſenwaaren, Glaskiſten und Papier beladen waren 
und brachte fie zum Sinken. Andere Schiffe wurden von den 
Ankerketten losgeriſſen. Auf der Weſer wurden drei Dampfbagger 
zum Sinken gebracht, von dem Einen wurde die Beſatzung nur 
mühſam durch das Rettungs boot der Station Bremerhaven gerettet. 

Auch in Weſtdeutſchland hat der Sturm mancherlei Unheil 
angerichtet. Faſt alle Züge trafen mit Verſpätung in Köln ein. 
Der gegen 10 Uhr abgehende über Hannover fahrende Berliner 
Schnellzug hatte 35 Minuten Verſpätung; der 10 Uhr 5 Minuten 
von Berlin über Elberfeld fahrende Eilzug traf mit etwa 70 
Minuten Verſpätung ein. Wie Reiſende erzählten, hatte der 
Sturm auf der Strecke eine Bahnwärterbude aus Wellblech auf 
den Bahnkörper geworfen, wodurch eine Gleisſperrung entjtanden 
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war. Am Schlunmſten ſteht's im Ruhrkhal aus; bor 
ein 5 ſtarker Regen niedergegangen, der hei 
dem Druck des Sturms, die Ruhr hatte nicht meh 
Abfluß und fluthete weithin über die Ufer. 

— [Flüchtig.] Der Prokuriſt Oswald Schul 
Röderſchen Geſchäft I Görlitz, in welchem ſich 3 Sunna Dede 
— l v Spunki e iſt flüchtig geworden. In 

en Geſchäfts⸗ und Sparbüchern ſollen erhebliche Fal a 

deckt worden ſein. heblüche Fälschungen cut. 
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Wetter Ausſichten Made. verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambur 
15. Dez. mcg ziemlich kalt, wolkig mit Sonnenb licken, Nieder, 

äge. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 12. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,90 G. Deutſche Reichs⸗Anl 
3½% 97,90 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% — h;. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 B. Preußiſche Conf-Anl. 
8¼½% 98,20 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —. Staats 
Anl. 4% 101,20 B. Staats⸗Schuldſcheine 31% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3% 92,10 G. Oſtpreuziſche 
Pfandbriefe 3¼½ 94,10 G. Pommerſche Pfandbriefe 31,0, 
94,90 bz. G. Foſenſche Pfandorieſe 40% 100,70 63. Weitpreuf 
Ritterſchaft I. B. 3½%% 94,20 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
3¹ 20% 94,20 G. Weſtpreuß. neul. II. 3½% 94,20 G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,90 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 153,50 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 40, 
—.— G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —. 8 

Berlin, 12. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un, 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,1 bez., do 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,6 bez, 
per Dezember 51,1—51—51,2—51,1 bez., per Dezember⸗Januat 
und Jauuar⸗Februar 51—50,8—51,1—51 bez, per April⸗Mai 513 
51,6 51,9 —51,8 bez, per Mai⸗Juni 52—51,8—52,1—52 bez, 
Juni⸗Juli 52,4 —52,2—52,5—52,1 deze per Jult Auguſt 52,8—52,7 
52,9 —52,8 bez. Gekündigt 30000 Liter. Preis 51/8 Me, 

Stettin, 12. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 220 —231, per Dezember 232,00, per 
April⸗Mai 226,50 Mk. — Roggen unv., loco 220-931 
Dezember 241,00, per April ⸗ Mai 235,50 Mk. — Pomm. 
Hafer logo neuer 158— 169 Mt. 

Poſen, 12. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 68,50, do. loco ohne Faß (70er) 49,10. Still. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 11. Dezember, 

Friſche Butter war auch in dieſer Woche noch knapp zuge⸗ 
führt, und bedaug die letztwöchentlichen Preiſe. 

Die hieſigen Werkaufspreiſe find (alles per 50 Kilogr.) 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
und Genoſſenſchaften: Ia 121—123, IIa 118 — 120, IIIa 114—117 
abfallende 108—113 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauet 
95—100, Pommerſche 95—100, Netzbrücher 95 —100, Polniſche 9 
bis 98 Mk. 
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Ohne Berantwortlichleit der Redaktion. 
Beim Einkaufe von Seife verlange man nicht nur allein 


Doerings Seife nit d Ti 


man ſehe auch, daß man ſie wirklich erhält, denn nur dieſe iſt für den 


u die geeignetste und beste Seil 
Alltagsgebrauch der Welk. Preis 40 Pig. 

Zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreide, 
markt 30; W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria - Drogneris 
Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg in Weſtpr.; Oscar Schäler, 
Briefen; K. Koczwara, F. Wenglawski Apotheke, Strasburg Weſtpr, 
Engros-Vertauf Doering & Co., Frankfurt a. M. 


Belieben Sie das in dieſer Nummer befindliche In⸗ 
ſerat, 100 bis 200 % Verdienſt betreffend, zu beachten. 


* genügenden 


Statt besonderer Meldung. We 

Heute früh 9 Uhr verichied 
nach kurzem Leiden im 74. Le- 
bensjahre der Rentier 


Carl Metzer. 


Oſche, d. 13 Dezbr. 1891. 
Im Namen d. Hinterbliebenen 
A. Hetzer. = 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch ½3 Uhr ſtatt. 


Durch die heute früh erfolgte glückliche 
Geburt eines geſunden Mädchens wurden 
hocherfreut 
Anclam, Pomm, d. 12. Dezember 1891. 
Johanns, Sergeant und Direktions⸗ 
ſchreiber der Kriegsſchule und 
Fran Rosalie geb. Longear. 
Bekauntmachung. 
Der diesjährige Weihnachtsmarkt 
gebe in der Zeit vom 19 bis 24 
esember d. Is. ſtatt. Hieſige Ge: 
werbetreibende, welche eine Marktbude 
aufſtellen wollen, haben ſich unter Vor⸗ 
legung ihrer Gewerbeſteuerquittung bei 
dem Polizei ⸗Inſpektor Wichmann zu 
melden und die Auweiſung eines Platzes 
zu beantragen. Gleichzeitig wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß es den Ladenbeſitzern am Sonntag 
den 20. Dezember cr. geſtattet iſt, ihre 
Läden auch während der Andachtsſtunden 
10—12 Uhr Vormittags, 4—5 Uhr 
Nachmittags offen zu halten. (4492 
Graudenz, den 12. Dezember 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


— 3 nd 
Steckbrief. 

Der Knecht Auguſt Wisniewski 
iſt des verübten Diebſtahls dringend 
verdächtig und ſoll, da er flüchtig iſt, 
zur Haft gebracht werden. (4864 

Es wird erſucht, auf den p. Wis⸗ 
niewski zu fahnden, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle en verhaften und an das 
nüchſte Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern, 
mir auch vom Geſchehenen ſofort Mit⸗ 
theilung zu machen. Sig nalement: 
Geburtsort: Jablau, Kreiſes Pr. Star⸗ 
8 letzte Aufenthaltsorte: Treul, 

„ Kommorsk, Schwetz und Culm, 
Alter: 40 Jahre, iſt katholiſch und 
wahrſcheinlich nur der polniſchen Sprache 
mächtig, Statur: hager und mittelgroß, 
faft klein, blaſſe Geſichtsfarbe, blonder 
8 dunkelblonde Haare, niedrige 

tirn. 

Neuenburg, den 10. Juli 1891. 

Der Amtsanwalt. 


7 

Zwangsverſteigerung. 
Die im Grundbuche von Garnſee⸗ 
dorf Band II, Blatt 51 und Band 
IV, Blatt 90 und Garnſee Auſſen⸗ 
theile Band III, Blatt 76, auf den 
Namen der Descendenz der Lumpen⸗ 
händlerfrau Mathilde Schimmelpfennig 


geb. Adam zu Garnſeedorf eingetragenen, 


in Garnſeedorf bezw. Garnſee, Kreis 


Marienwerder belegenen Grundſtücke 


Ri follen auf Antrag des Vormundes der 


minderjährigen Geſchwiſter Schimmel: 
pfennig, Beſitzers Karl Kurkowski in 


1 Garnſeedorf zum Zwecke der Ausein⸗ 


anderſetzung unter den Miteigenthümern 


am 27. Februar 1892, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 13, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. (4881) 

Die Grundſtücke find mit 21,45 Thlr. 
Neinertrag u. einer Fläche von 2 68.70 
Hektar zur Grundſteuer, mit 120 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei IV, Zimmer Nr. 11, eingeſehen 
werden. 4881 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 29. Februar 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 
Marienwerder, den 2. Dez. 1891. 
Königliches Amtsgericht. IV. 


Weiden⸗Bandſtöcke 


ſucht zu kaufen. Offerten mit Preis⸗ 
angabe an (4753) 
A. Damrau, Freyſtadt Weſtpr. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Be muſterung, kauft ab 
Bahnſtation 5 (809650 
Albert Pitke, Thorn. 


TTT 
Der zum 17. Dezember d. Is. 
angeſetzte Verkaufs⸗ Termin des 
Julius Marx'ſchen Waarenlagers 
wird hiermit aufgehoben. 
Neumark, Wpr, 11. Dezember 1891. 
Louis Ehrenberg, 
Konkursverwalter. 


Dung 


kann abgefahren werden. (4961) 
Grgbenſtraße Ns, 21. 


„Germania“ 
Lebens Ver ſicherungs⸗Actieu⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
Verſicher ungsbeſtand Ende Noobr. 1891: 167 621 
Polten m 28 436.6 Millionen Mark 
Kapital und Mark 1447 091 Jahresrente. 
Neu abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Ja⸗ 
nuar b. Eude Nobr. 1891: 9602 Policen über 
Jahreseinnahme an Prämien u. Zinfen 1890: 22.1 Millionen Mark 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten 20, ſeit 1857: 114. Millionen Mark 
Vermögensbeſtand Ende 1890: 123. Millionen Mark. 

Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 
Mark 20 930 458 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende 
vom Eintritt ab nach 2 Jahren. (4948) 

Seit 1882 erhielten die nach Plan B Berſicherten eine jährlich um je 3° 
ſteigende Dividende, z. B. die aus 1889 Verſicherten 1887: 21%, 1888: 
24 0%, 1889: 270%, 1890: 30% der einzelnen Jahresprämie, während an die⸗ 
ſelben 1891: 33 %, 1892: 36% Dividende vertheilt werden. 

Die „Germania“ gewährt Kantionsdarlehne an Beamte, verſichert auch 
gegen Kriegsgefahr und berechnet weder Policegebühren noch Koſten für 
Arzihonorate. 

Proſpekte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Geſellſchaft. 

Bromberg, im Dezember 1891. 
Das Bureau der „Germania“ für die Provinzen Poſen u. Weſtpreuſten. 


Am 24. Dezember er., Vormittags 8 1 > 
eck hrief. 


10 Ubr, findet die ordentliche Ge⸗ 
ral⸗ e Myſch⸗ 4 
eee, e Gegen den Ziegelbrenner Eduard 
Botſchke, geboren am 12. Juli 1870 zu 


lewitzer Immobiliar⸗Brandſchäden⸗Un⸗ 
rſtü i i Wohnt ) 1 2 A 

ren Beten W. Dolce Hochwalde, Kreis Allenſtein, katholiſch, 
ſtatt, wozu die Vereinsmitglieder mit ed 45 da Saba: Ba 
dem Bemerken eingeladen werden, daß, 255 iich verb achtete dt Dres 
weil voraussichtlich diefe Verſammlung ee 
nicht beichlußfähig fein wird, demnächſt verletzung verhängt. Es wird erſucht, 
denſelben zu verhaften, in das nächſte 


eine zweite und eine dritte Generalver⸗ 
Gerichtsgefängniß abzuliefern und zu 


ſammlung auberaumt wird. 
Tagesordnung: den Allen 1. P. 410/91 Anzeige zu 
machen. (4972) 


1. Beſchluß aſſung über die in der 
ordentlichen Generalverſammlung Grandenz, den 9. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


am 24. Dezember cr. vorzunehmen⸗ 
Oeffentliche 


den Verhandlungen: 
Zwangsverfeigerung 


a) Vorlegung der Jahresrechnung 
4940) 
Donnerstag den 17. d. Mts. 


pro 1891, ( 
Vormittags 11 Uhr 


b) Kaſſenreviſion, 
o) Wahl der neuen Vorſtandsmit⸗ 

werde ich in d. Nähe d. hieſig. Marktpl. 
1. 1 Pianino 


glieder, 
8) Wahl der Einſchäͤtzungs⸗Kom⸗ 
2. 1 ſechsſitzigen Omnibus 


miſſion, 
e) Wahl einer Prüfungs⸗Kommiſ⸗ 
„ Fon zur Prüfung der Jahres: 

3 2 Frachtwagen (vierzöllige) nd 
4. 1 Dreſchmaſchine nebſt Roßw, 
öffentlich meiſtbietend gezen Baarzahlung 


rechnung. 
2. Beſchlußfaſſung über Feſtſetzung der 
verſteigern. 
Sümmtliche Gegenſlände find im 


Hebegebühren für Einziehung der 
Feuerkaſſenbeiträge für die Orts⸗ 

guten Zuſtande und findet der Verkauf 
zu 2—4 beſtimmt ſtatt. 


erheber. 
8. Vorlegung des revidirten Statuts 

Gollub, den 13. Dezember 1891. 
Hellwig, Gerichtsvollzieher. 


35.3 Millionen Mark 


für den Myſchlewitzer Immobiliar⸗ 
Brandſchäden⸗Unterſtützungsverein. 
Der Vorſtand. 


Ein altes Geld ſpind 


feuerfeſt und diebesſicher, ſucht zu kaufen 
E. Floerke in Petzewo b. Gurſen, 
Rendant der Drainage⸗Genoſſenſchaft 
Oſſowke p. p. (499%) 


Maisbrod 


E. Tauporu, 
Unterthornerſtr. 10. 


verkauft 


Bekanntmachung. 

Die Gewerbennternehmer hieſi⸗ 
ger Stadt, welche die von ihnen 
beſchäftigten gewerblichen, noch 
nicht 18 Jahre alten Arbeiter zum 
Eintritt in die Fortbildungsſchule 
bisher nicht angemeldet haben, 
werden unter Hinweis auf $ 6 und 98 
des Ortsſtatuts der gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchule vom 3. November 1891 
(publ. durch den Geſelligen Nr. 276) 
hierdurch aufgefordert, die Anmeldung 
nunmehr in längſtens drei Tagen bel 
uns zu bewirken. (49910 

Graudenz, den 13. Dezember 181. 

Der Magiſtrat. 


. 33 12 Se 
Donnerſtaa, den 10. d. Mis. hat ſich 


1 Schwein 


(weiße Sau), von mir verlaufen. (4867 
Kutſcher Schwarz, Peterhoff 
per Melno. 


Sotbönden-Stabhi 


u Buttertonnen, kauft und erbittet If 
. mit Preisangabe (47520 
A. Damrau, Freyſtadt Weller. 


Fehung a. 28. Dezember. 


Nur baare Geldgewinne. 


Hauptgewinn k. 15000 


75.000 etc. Kleinst. Gewinn 50 Tesp. 30 f 


Rothe u) a Ik. 3. 
Göhrer Domban 


gar 

Anteile , 1 am. u. 1 

M. Frasnkel Ir, Sea 
Pachtgeſuch. 


Ein gut gehendes NReftanrant oder 
Gartenlokal, momöglich mit Juvenlar, 
wird zu pachten geſucht. Kaution bann 
geſtellt werden und iſt ſpäterer Kauf nich 
ausgeſchloſſen. Uebernahme kann glei ) 
von Neujahr geſchehen. Anfragen 11 — 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 500 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 

Eine in flotteſtem Betriebe 77 
findliche (491 


A 3 
Gaſtwirthſchaft 

mit kleinem Materialgeſ h 

; tvollen Garten MO 
gend ae ade Zuber N gg 
A sm u ver en. 
ant Selpſifüufer wollen ihre Adreſſe 25 
Nr. 4919 an die Expedition des Ge: 
ſelligen einſenden. 


unter 
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rin N. 


h. 

uraut obe 
Inventar, 
iution baun 
r Kauf nicht 
e kann glei 
fragen WIE 
t Nr. 5003 
gen erbeten. 
triebe bei 
i (4919 


haft 

lgeſchäft 
‚wem nebſt 
je iſt ver ⸗ 
nk 
Adreſſe 

gr Gen 


Jede Müh lenbauarbeit 
t 4897) 

= E Wie n, Mubtenbanh 

N alinkerſtraße 2. 

Auch werden Wiegeblöcke ausgeſetzt. 


eee 


Perl-Caflee 


gebrannt, kräftig, aromatiſch und 

von vorzüglichem Geſchmack pro 

Pfd. Mk. 1.60 offerirt (4986) 
- B. Krzywinski. 


2999209990906 50090900 


Rottweiler Patronen 
Rottweiler Pulver 
Teschner Patronenhälsen 
Patent H Stollen 


Alleinverkauf bei (4970) 


Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


2 


8 
2 
2 


7 4 y = 


Teppichfelle 


echt chineſiſche Schaffelle, 
zu Feſtgeſchenken geeignet, 
empfiehlt in drei Qualitäten 


zu Mk. 4, Mk. 3, Mk. 2 
pr. St. franco Nachnahme 


L. Simon, 
Eibenſtock i. Sachſ. 


N 


unter Garantie für 
offerirt billigſt (497 
Alexander Jaegel, Eiſenbandlg. 


20 Tonnen geſunde, trockene 


Lupinen 


Nabzug. Joseph Salomon, LautenburgWr. 


Circa 130 Ctr. weiße und 70 Ct. 
Daber'ſche 815) 


Speifekartoffeh 


find einzeln oder auch im Ganzen mit M. 
8,50 p. Ctr. zu verk. 
bei Herrn Zimmermann und find da⸗ 
ſelbſt Proben zu entnehmen, für die Güte 
der Waare garantie. 

R. Warbein, Neumark Weſtpr. 


Fohlen. 
4 Fohlen, 18 Monate alt, 
2 Fohlen, 7 Monate alt, 
2 flotte Jucker, 6 J. alt, 


verkauft 4693) 
L. Neufeld, Noſeuthal 
b. Rehden Wpr. 


3—400 Ctr. 


NRunkelrüben 


werden zu kaufen geſucht. 
R Witte, Garnſee. 


Zwei fette Sterfen 
eine hochtragende Kuh 


verkauft Fritzowisno bei Biſchofs⸗ 
werder (4746) 
5 


2-300 Jährling 


1 Falten, zur Maſt geeignet, werden 


erdeſcheeren 


guten Schnitt, 


u kaufen geſucht. Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 4399 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


20 Stück Maſtvieh 


Holländer Stiere und Färſen, zu ver⸗ 
kaufen in Hartowitz bei Montowo 
eſtpreußen. (4747) 


280 fette, engliſche 
Lämmer 


verkauft Schöneich⸗Pniewitten pe 
Kornatowo. (470 


Ein fetter Ochſe 


und Bulle ſtehen zum Verkauf bei 
bFrau Grünenberg in Weichſel 
urg der Gr. Nebrau. (4781) 


Zwei ſchwere, fette (4776 


Schweine 


sehen zum Verkauf bei L. Balzer 
Brottwin. 


. AT TE TE ee! 
Hochedl. es Hanse ſchar 
na. Foxlerrier⸗Hündin, wa 
une. raſſer., ff Rattler 5 
kingetr., dir. gegen mannfeſten 
importirt, tausche: Bee 
unden über 60 cm. groß, Geflügel 


oder anderes. Näheres H. Loessin, 
Adlershorſt bei Bromberg. (4942 


Milchyacht von 500 Kir, 


er meur von ſogleich od. ſpäter geſucht. 


Schmechel, Grünbach b. Vrahnau.] Rudolf Mosse, 


—̃̃ — —— 
a he ee Di — 


6) werden brieflich mit Aufſchrift 


Diefelben liegen 


Gehalt wird nicht beanſprucht. 
werden briefl. mit Aufſchr. 4708 durch 


(4754) der 


r 2 


1 


sent 


Mein er⸗Orn 


uche von ſofort oder ſpäter eine 
Gaſtwirthſch., Neſtauration, 
Bierkeller, Cigarren⸗ od. kl. 
Material⸗Geſchäft zu pachten, 


2 wo zur Uebernahme 1500 Mark ge⸗ 


gen. 
Gefl. Offert. m. gen. Ang. d. Verh. 
u. Nr. 5007 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Eine Dampfſchneidemühle 


ſteht in einem a Orte Oſt⸗ 
preußens, an der Bahn gelegen, Um⸗ 
ſtändehalber billig zum Verkauf. Gefl. 
Offerten unter §. P. 416 befördert die 
Annoncen- Expedition von Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Prostken Opr. (4950) 


feat ge verk. Gefl. Off. u. Nr. 4721 
a. d. Exp. d. Gef. Brief m bitte beizuf. 


Eine tentable Gaſtwirthſchaft 


auf d. Lande, wird behuts ſpät. Ankaufs 


zu pachten geſ. Off. a. C. Hinzmann, 


[Lebenſtein Dftpr. zu richten. 


(4590 


ENAN Wan 
VU Mar n 


werden zur zweiten Stelle auf ein Haus⸗ 
grundſtück am Markte in Stadt von 
ca. 6500 Einwohnern geſucht. N. 

. 
4925 durch die Expedition des Geſelli⸗ 
gen erbeten. 


Auf ein Grundſtück in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt, beſter Lage, werden hinter 
Sparkaſſengelder 


56000 Mark 


auf ſeſte Hypothek von ſofort geſucht. 
Näheres auf Verlangen brieflich. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4751 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


„„...... 


Ein stud. theol. ſucht bis Oſtern n. 
Is. eine Hanslehrerſtelle od. entſpr. 
Beſchüftigung, würde auch Stunden 
ertheilen. Offerten unter Nr. 4712 an 
die Expedition des Geſellig en erbeten 


Ein junger Landwirth, 25 Jahre 
alt, evang., militärfrei, der die Land⸗ 
wirthſchule abſolviert hat, die Meierei 
erlernt und 5 Jahre praktiſch konditionirt 
hat, ſucht Stellung in einer renommirten 
Wirthſchaft Weſtpreußens 5 

eld. 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


E. j. Mann ſ. b. beſch. Anſp. Stell. 
wo er ſich als Lageriſt ausbilden kann. 
Offerten befördert d. Expd. des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 4966. 


Ein junger Mann 
bereits ein Jahr in der Holz⸗ 
brauche thätig geweſen, ſucht Zwecks 
fernerer Ausbildung in einem größeren 
Sägewerk Stellung. (4945 

Offerten ub X. T. poſtlagernd 
Bromberg erbeten. 


Ein Windmüller 


Junggeſelle, mit guten Zeugniſſen ſucht 
ſofort Stellung. Off. u. G. G. a. d. Exp. 
der Nogat⸗ Zeitung Marienburg erb 


Ein ſelbſtſtändiger verheiratheter 


Sattlermeifler 


mit allen ins Fach ſchlag. Arb. vertr. 
d. ſ. Grundſt. günſt. verk. kann, ſ. paſſ. 
Stellg. a. lieb ſt. a. ein größ. Herrſch. 
Gefl. Off. ſub V. 3520 bef.d. Aunonc.⸗ 
Exb. v. Haasenstein &. Vogler A. G. 
Königsberg i. Pr. 


Für einen jungen unverh. (5000) 


Gärtner 


mit guten Zeugniſſen u. Empfehlungen, 

ſuche zum Januar, oder auch etwas 

ſpäter, Stellung auf einem Gute. 

Lück, Obergärtner in Schönberg 
b. Sommerau Wpr. 

Ein unverh., militärfr., tüchtiger 
zuverläſſiger Gärtner, 28 J. alt, m. 
ſehr guten Zeugniſſen, ſucht zum 1. Ja⸗ 
nuar 1892 oder auch ſpäter Stellung, 
am liebſten mit Jagd. Selbiger hat 
gegenwärtig Stellung 4 Jahre inne. 
Werthe Offerten erbeten an 
J. Napiralla, Myslontkowo bei 

Orchowo, Poſen. 


Ein im Colonialwaarengeſchäft 
Wein und Cigarrenhandl. vertr. beider 
Landesſpr. mächtiger (5005 


junger Mann 


v. ſogl. od. auch ſp. Stelle. Off. u. 
R. G. poſtl. Pr. Stargard erbeten. 


Zur Leitung einer Filiale der Strumpf⸗ 
u. Wollwaarenbranche außerhalb, wird 
ein tüchliger, junger Mann, Detailier, 
zum 1. Januar 1892 geſucht. Caution 
erwünſchk Adr. sub, K. T. 3282 an 
Berlin, Königſtraße 56. 


— 


dſtuͤck 
beſtehend aus 2 ſchönen Häufern und 
2 Stallungen, reizendem Blumen⸗ und 
Obſtgarten, 2 Morgen Gartenland, in 
großem Kirchdorfe von 1600 Einwohn. 


5 iſt im Ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. Zu erfragen unter Nr. 5006 
in der Expedition des Geſelligen. 


N 


Flle 
waaren⸗ Geſchäft ſuche ich zum Antritt 
per 1. Januar 1892 einen tüchtigen 


Verkäufer 


Meldungen unter Beifügung von 

Zeugnißcopien nebſt Gehaltsangabe erb. 
Siegfried Schoeps, 
Neuenburg Weſtpr. 

Zum 1. Januar 92 ſuchen einen 

erfahrenen (4804 

jungen Mann 
für Comtoir u. Correſpondenz, der mit 
der Eiſenbranche vertr. iſt. Nur wirkl. 
in der Buchführung Erfahrene wollen 
Off. mit Gehaltsanſpr. bei freier Stat. 
richten an 
Caspari Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 

Für mein Colonſal⸗, Eiſen⸗ und 
Getreide⸗Geſchäft ſuche per 15. Dezember 
oder 1. Januar 92 einen flotten 

pedienten 
der polniſchen Sprache mächtig fowie 
1 bis 2 Lehrlinge 
unter günſtigen Bedingungen. (4798 
H. Dahmer, Schönſee Wpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche für die erſte 
Stelle einen energiſchen, gewandten, 
nüchternen : (4947) 

Commis 
ver 1. Januar 1892. Derſelbe muß 
über ſeine bisherige Thätigkeit ſehr gute 
Zeugniſſe aufzuweiſenf vermögen und 
ein flotter Expedient ſein. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. i (4947 
Robert Zube, Dirſchau. 


Commis 
Materialiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, erhält ſofort gute Stelle. Ein⸗ 
tritt ſogleich oder ſpäter. Meldungen 
mit Gehaltsforderung unter Nr. 4756 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


ass Ane 
SEBESBBERERBE 


2. Schweierdegen 


Nichtverbändler, erſte Kraft, 8 
bei hohem Gehalt in dauernd. 
Condition geſucht. Off. m. 
i Zeugpnißabſchr. unt. Nr. 4748 3 
an die Exp. des Geſell. erb. gi 


Ein Setzer 


der in allen Accidenzarbeiten gut bewand. 
iſt und gleich. die ſelbſtſtändige 
Leitung einer kl. Druckerei 
in Königsberg i. Pr. 
(eine Schnellpreſſe und 3 Tretmaſchinen) 
übernehmen kann, wird von ſofort geſucht 
Nur Nichtperbändler wollen ſich 
melden. Adr. sub. R. 3516 ber. 
die Annoncen: Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. (4811) 


Tüchtige Schueidergeſellen 
— dauernde Beſchäftigung bei höch⸗ 
tem Lohn 4938 


(4 
Al Knoblauch, Rosenberg Wpr. 


Ein unverbeiratheter, energiſcher 
Förſter 
aus guter Familie findet zum 1. Jan. 
oder ſpäter Stellung. Zeugnißabſchriften 
und Lebenslauf an (4937 
Dom. Ribenz b. Kulm. 


Zimmerleute 
finden ſofort Beſchäftigung bei gutem 
Lohn. Fr. Hinz, Baugeſchäft in 
Gollub Wſtpr. (4941) 
Ein Müllergeſelle 
findet von ſofort als zweiter dauernde 


Beſchäftigung in Waſſermühle Gr. 
Kommorsk bei Warlubien. Lenz. 


Tüchtige Brenner und 

Gehilfen 

werden noch für die Brenn-Campagne 

1891/92 geſucht. Näheres durch Dr. 

W. Keller Söhne, Berlin, Biumen⸗ 

ſtraße 46, zu erfahren. (4474) 

Ein tüchtiger, ausführender 

Beamter 

unter dem Prinzipal findet Stellung. 

Gehalt nach Uebereinkunft. Nichtbeant⸗ 

wortung der Anfragen gilt als Ab⸗ 


lehnung. Offerten u. Nr. 4865 durch 
die Exp. d. Geſell. erb. 


Ein älterer, unverheiratheter 


Wirthſchaftsbeamter 
mit guten Zeugniſſen, findet als Hof⸗ 
verwalter und Rechnungsführer, der 
auch die Gutsvorſtehergeſchäfte mit zu 
übernehmen hat, am 1. Januar 1892 
Stellung. Gehalt nach Uebereinkunft. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4878 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger, energiſcher 

Inſpektor 
der auch Wirthſchaftsbücher fübren kann, 
findet zum 15. Januar Stellung in 

Blonaken bei Chriſtburg. 


Ein unverh, fleißiger (4742 
Feldinſpektor 
findet per 1. Januar oder 1. April 


1892 auf der Herrſchaft Radawnitz Kr. 
Flatow, Anſtellung. 


mein Tuch⸗ und Manufaktur 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 


762 g 


Ein tüchtiger, energlſcher 

Inſpektor 

ev., der polniſchen Sprache mächtig. find. 

bei 400 Dit. Gehalt und freier Station 

ohne e Stellung zum 1. Januar 

1892 auf Rittergut Koldromb bei 
Janowitz i. P. Zeugniſſe erb. 

Ich ſuche von ſofort oder zum 1. 
Januar einen tüchtigen (5011 
Hofverwalter. 
Zeugnißabſchr. mit Gehaltsanſprüchen 

ſind einzuſenden. 
Meifter, Süngerau b. Oſtaszewo. 


Ein Hofbeamter 
unverh., im Leſen u. Schreiben firm, 
mit guten Zeugniſſen findet Stellung. 
Abſchr. der Zeugniſſe mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche einzuſenden. 
Richter, Bietowo, Kr. Pr. Stargard. 

Oberförſterei Wilhelmsberg bej 
Naymowo ſucht für ſofort einen un⸗ 
verheiratheten 

Kutſcher 
Kavalleriſt bevorzugt. (4927 
Ein gut empfohlener, kautionsf. 


Feldarbeitsunternehmer 


der mit Rübenbau vertraut iſt, findet 


mit 50 Leuten 


vom Frühjahr bis zum Herbſt 1892 
Beſchäftigung in Annaberg b. Melno, 
Kr. Graudenz. Perſönliche Borflellung 
erforderlich, (4758 

Ein zuverläſſiger, wenn möglich 
cautionsfähiger Vorarbeiter, wel⸗ 
cher vom 1. Juni bis Ende Auguſt und 
eventl. auch bis Oktober mit 

18 Männern 

die Erntearbeiten übernimmt, wird de: 
ſucht in Joſephs dorf, Kreis Culm, 
Bahnftation Gottersfeld. Näheres bei 
perſönlicher Vorſtellung, ſchriftliche Aus⸗ 
kunft wird nicht ertheilt. (4287) 
Ein Lehrling 
auf meine Koſten, Lehrzeit 3 Jahre 
kann ſofort eintreten bei (4943 

Stellmachermeiſter Dreher in Gr. 
Münflerberg, b. Alte Chriſtburg 


. 0 

Ein Lehrling 
mit guten Schulkeuntniſſen u. ſſchöner 
geläufiger Haudſchrift, kann von 
ſogleich in mein Tuch, Manufaktur, 
Deſtillatious⸗ und Colonialwaaren⸗ 
geſchäft, welches Sonnabend und 
Feiertage geſchloſſen, eintreten. 
E. Ehrenberg, Schönſee Mpr. 

Für eine größere Cigarren⸗ u. Tabak 
handlung wird ein junger Mann mit 
9.3Schulbildung ver 1. Januar 1892 als 

Lehrling 

geſucht, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Offerten mit näheren Ans 
gaben unter A. L. 21 poſtl. Gneſen. 

Eine junge, befähigte Kraft wird als 


Lehrling 
für eine Buch⸗ u. Kunſthandlung 


in Danzig gegen monatliche Remune⸗ 


ration geſucht. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4014 durch die Ex⸗ 
Einen Lehrling 
der poluifchen Sprache mächtig, Furcht 
per 1. Januar 4660 
J. M. Ehrlich, Bruß Bor. 
Colonjalwaaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſ chäft 
Einen Lehrling 
ſucht A. Podorf, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter, Schwetz a/ W. (4892) 
Einen Lehrling 
Waſſermühle Stan genwalde 
per Biſchofswerder Wpr. 
Ein verheiratheter (5009 
Hausmann 
der fertig leſen und ſchreiben kann, 
wird zum 1. Januar geſucht. 
Wilhelm Voges & Sohn. 
Einen Laufburſchen 
ſucht von ſogleich }; Kalies, 
(4960) äckermeiſter. 


ſucht 


r 


ir Frauen l. Md 
Ur Frauen u. Madchen. 
Für eine (4870 
Kindergärtnerin I. Kl. 
wird zu Neujahr Stellung geſucht. 
Gefl. Adreſſen u. Nr. 4259 an die 
Danziger Zeitung in Danzig erbeten 
Eine anſt. Fran, 32 J. alt, w. m J. 
ſelbſtſt. gew. Plätten, Schneid. u. bürgerl. 
Küche verſteht, ſucht v. 1. Jan. anderweit. 
Stellung. Gute Zeugn., Adr. erb. an 
Fr. Groppler, Dirſchau, Brückenſt. 9 
Ein j., geb. Mädchen ſ. Stellung 
als Verkäuferin in e. Kurzw.⸗Geſch. v. 
1. Januar. Auch wäre ſelbige geneigt, 
Stelle als Stütze d. Hausfrau oder 
Geſellſch. anzunehmen. Gefl. Offerten 
u. Nr. 4374 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


E. tücht. Landwirthin, im Beſ. g. 
eug., i. d. Wirtoſch. u. feinen Küche 
erf., ſucht ſelbſt. Stell. a. e. größ. Gut 
3. 1. Januar 1892. Zu erfragen bei 
Miethsfrau Roſe, Thorn, Heilige⸗ 
geiſtſtraße 9. (4663) 
Ein anft., jüdiſches Mädchen im 
Galanterie⸗ und Spielwaarengeſch. bew., 
wünſcht als Verkäuferin in ähnlicher 
Branche eine Stelle. Eint. kaun ſofort 


Ein jung., anſt. Mädchen, moſ. Gl. 
das die Putzarbeit in einer gr. Stadl 
erlernt hat u. faſt 2 . in demſelb. 
Geſchüft thätig geweſen, ſucht vom 1. 
Januar 1892 Stellung als Verkäuferin. 
ute Zeugniſſe. Offerten erb. Hol z⸗ 
mann, Tuchel. (4848 
Eine Lehrerstocht. ev., 26 J. a., 
ſeit 4 J. a. gr. Gütern a. Wirthin 
thätig, wor. gute Zeugn., ſucht ähnl. 
Stelluug zum 1. Jannar. Gefl. 
Off. u. Nr. 5001 d. d. Exp. d. Gef. 
Zur Führung eines größeren, ländl. 
Haushaltes unter der Hausfrau, in 
Weſipreußen, wird ein gebildetes 
Wirthſchaftsfräulein 
eventl. Wittwe, aus guter Familie, 
beſonders in feiner 1 2 und Feder⸗ 
aufzucht bewandert, bei 240 Mark 
Jahresgehalt möglichſt ſofort geſucht. 
Geſuche mit Zeugnißabſchriften über 
die bisherige Thätigkeit, Angaben über 
Familienverhältniſſe, ſowie möglich. mit 
Photographie unter Nr. 4931 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
In Dominium Plutowo b. Culm 
a. W. wird zu Neujahr ein anſtändiges 
junges evgl. 


Mädchen 
geſucht, die das Melken und Federvieh 
aufziehen verfteht, Milch wird an die 
Motkerel geliefert, als Stütze der Frau. 
Gehaltsforderung nud Zeuoniſſe find 
vorläufig ſchriftlich an die Gute veswal⸗ 
tung einzureichen. 

Suche ein . 

anständiges Mädchen 
moſaiſcher Confeſſion, die das Geſchüft 
einer Gaſtwirthſchaft verſteht, auch gleich⸗ 
zeitig zur Stütze der Hansfran fein 
muß. Ilidor Leß, Schwetz. (4928 

Für ein Comtoir in Graudenz wird 
vom 1. Januar ab noch eine junge 
Graudenzer 

Dame 
engagirt, die bereits ſchon im Comtolt 
mit gutem Erfolg beſchäftigt war, Nur 
Zeugnißcopien find einzuſenden. Off. 
unter Nr. 5010 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. — 

Danzig. 

In einer feinen, jüdiſchen Familie, 
findet ein junges Mädchen vom 1. 
Januar 1892 vorzügliche Penſton und 
gewiſſenhafte Aufſicht in jeder Weiſe. 
Adreſſen unter H. 10 poſtlagernd 
Danzig erbeten. (4883) 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung meines 
Haushaltes „Suche per 1. Januar 1892 

eine tüchtige Wirthin. 
Bewerbungen find Copien der Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. 

L. Grodzki, Strasburg Wpr. 

Eine geſunde. kräftige 

Amme 
wird bei hohem Lohn ſofort geſucht d. 

Frau Hebeamme Reſchke. 


Ein größeres Kindermädchen 
kann ſich melden Get: eidemarkt 22, 


Ein junger Wittw., Juhaber eines 
gangbaren Geſchäfts, wünſcht ſich mit 
einer wirthſchaftl. jungen Dame zu 


verheirathen 
etwas Vermögen erwünſcht. Off. unter 
Nr. 4707 an die Exp. des Geſ. erb 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Beamter, 34 Jahre alt, kathol. 
mit gutem Einkommen, ſucht die Be⸗ 
kanntſchaft einer kathol., häusl erzogenen 
Dame in entſpr. Alter behufs baldiger 
Heirath. Junge Damen oder deren 
Angehörige, welche geſonnen ſind, auf 
dieſes eruſtgemeinte Geſuch einzugehen, 
werden erſucht, ihre Adreſſe unter Bei⸗ 
fügung der Photographie nebſt Angabe 
der Vermögensverhältpiſſe bei Zuſiche⸗ 
rung ſtrengſter Discretion brieflich mit 
Aufschrift Nr. 4609 an die Exped. des 
Geſell z. Weiterbeförderung einzufenden, 


Nelles Heirathsgeſuch. 


Suche für einen tüchtigen, ſchueidigen 
Gutsbeſitzer, Beſitzer eines ſchönen 500 
Morgen großen Gutes eine Lebens⸗ 
gefährtin. Junge Damen, Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen, wirthſchaftlich und häus⸗ 
lichen Sinnes, mit einem Vermögen von 
Mk. 15—20 000, wollen ihre Adreſſe, 
aber nicht annonym, unter Nr. 4985 in 
der Expedition des Geſelligen niederlegen, 
— 1 1 den Offerten näher getreten 
wird. N 


— — EEE N 
„Ein junger Maun, Landwirtb, 
mitte der Zwanziger, von angenehmen 
Aeußern, dem es an Damenbekanntſchaft 
fehlt, wünſcht auf dieſe Weiſe mit Dam. 
in Correſpondenz zu treten. Junge Dam. 
im Alter bis 25 Jahren, mit einem Verm. 
von mindeſtens 10000 Mek. belieben ihre 
Adreſſe nebſt Photogr. u. Nr. 4879 am 
die Expedition des Gef. einzuf. 
Discretion Eyrenſache. 


Ein Landwirth, kath., 39 J. alt 
von angenehm. Aeußern, ehrenh. Charakt., 
wünſcht die Bekanutſchaft einer häuslich 
erzog. verm. Dame beh. Verheirathung 
zu machen. Eruſtgem. Off. nebſt Pho⸗ 
tographie und Angabe der Familien⸗ u. 
Vermögens verh., d. a W. unter ſtrengſt. 
Discretion zurück erfolgen, erbitte unter 
Nr. 4849 durch die Expebition des 


erfolgen. Gefl. Offerten unter Nr. 4856 | Geſell 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


eſelligen. 
Agenten bleiben unbeachtet. 


— 


— 


=== 
— 


— 
— — 


— 


A Schwerdifeger B 


3 2 43, 1 . 


Für Zahnleidende! 
Mein Atelier für künstlichen | 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. J. w. 1 


ist täglich geöffnet. Betäubnugen 8 
mit Cbloroform, Lachgas u. Cocain. 


G. Wilhelmi 


Marienwerder 
Poststr. 466. Poststr. 466. 


u Ausverkauf, 


— nm. — 


Hm vor dem Umzuge nach meinem neu erbauten 
Waarenhauſe die Lager in 


Tuchen, Buckskins, seid. u. woll. Kleiderſtofen 


Leinen, Tiſch⸗ Gedecken, Gardinen, 
Teppichen, Läufern und Möbelſtoffen, ſowie in 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Coufektion 


möglichſt zu verkleinern, habe ich dieſelben zum größten Theile im Preiſe be⸗ 
deutend herabgeſetzt und bietet dieſer Ausverkauf Gelegenheit zu 
wirklich vortheilhaften Weihnachtseinkäufen. 


Weila 


| empfehle mein Lager von Geb 
und Luxus⸗Gegenſtänden in 43820 


Porzellan, Glas, 
Majolika ꝛc. 
zu wirklich billigen Preiſen. 


Hermann BSR, 
Höck 19. 


Häckſel 


bei größeren Poſten p. *. ey offerirt 
. ofen 12. 


Dr. med. Hope, 
9 Arzt 1898 


ih Hannover. Sprechstunden 8—10 Uhr.] 
ı Auswärts mit gleich. Erfolge briefl. 


Zum bevorstehenden 


Weihnachisieste 


empfehlen 

Neue yrosselMolfetta- -Marzipanmandeln, 
neue grosse Caraburno-Rosinen, prima 
zn Gold-Sultaninen, prima Corin- 
en, vorzügliches Livorneser Citronat, 
us franz. Schalmandeln, Malaga- 
oben-Rosinen, Maroccaner Datteln 
Faden vort Cartons und lose, Erbelli- 
— vorzügliche grosse franz. Wall- 
hüsse, grosse prachtvolle Istrianer, 
Ficillaner Haselnüsse, prima Para- u. 
Hioarranüsse, süsse Mandarinen, Valen- 
eia- und Messina-Apfelsinen, Citronen, 
schönste, grossbeerige, süsse Almeria- = 
Weintrauben, Tyroler Aepfel und ital, 
Bäelbirnen, candirte Früchte zum Mar- 
mr anbelegen, frische Strassburg. Gänse- 
er-Pasteten von J. G. Iummel, can- 
fire römische Pflaumen, Königsberger 
Randmarzipan, Tannenzapfen, Tannen- 
baum-Biscuits u. Thorner Pfefferkuchen 


F. A. daebel Söhne. 


8 Buchh ee 

wird durch ein leicht verkäufliches 
Buch großer Gewinn geboten. 

8 Näheres durch aa Danzig. 


— a 


en ee * 
ſteht unſer Grundſtück Gerechteſtr. Nr. 30; 
welches vom Königl. Betriebs⸗Amt des 


81 Nſſeſche (of Lt wohnt wird z. ſich zu jedem induſirielleſz 

Zum Weihn if Sefer — Unternehmen eignet, unter günſtigen Bes 
dar in Prima⸗ Bua garantirt echt, ſowie dingungen und bei mäßiger An zahlung 

vorzügliche waſſerdichte Lederſchmiere zum Verkauf. Zu . Verkaufs- 


bietet und verſchiedene Sorten Ein legeſohlen unterhandlungen und Auskunft Ift Herr 
empfiehlt die Lederhandlung (3754) S. Simon in Thorn bereit. (4655) 
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sig, Big, Big. f Gelegenheit zu vortheilhaftem Einkauf. 2 Wan re 


rr 


DER IS 2 


unter Nr. 4855 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. = 


Pelzwaarenlager, führung zu ſehr mäßigen Preiſen in reeller Qualität und richtigem Gewicht. verſchiedener 5 zu 6 


5 nn jedem, A 4 5 in 2 am Platze. 
22 dieſem Jahre, find bunte Pelz: Elegante fertige 
decken wieder auf Lager, die 88 ß 
ich fehe billig verkaufe. (4909) 22 Billige Schaumkonfekte Damen: Pelze 
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preiſe, da ich dieſen Artikel 
ganz aufgebe; ſehr geeignetes 


Weihnachtsgeſchenk. 
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iſt von einer Partei im Lande benutzt worden, um die Franzoſen 
Ra Diefelben find auch alsbald über Longwy ein- 
gerückt. Franzöſiſche Cavallerie iſt ſchon an der luxemburgiſch⸗ 
deutſchen Grenze vor Trier geſehen worden. f 


Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder. 
Schluß.] (Frei nach Bebel.) [Nachdr. verb 
Von Eugen Richter. 


80. Streik in Sicht. 
Das neue Programm des Reichskanzlers zur Deckung des 
. Milliarden⸗Defizits iſt in Berlin fall überall nur mit Hohn 
N ad Spott aufgenommen worden. Was daraus weiter folgt, 
vermag Niemand abzuſehen. Schon lange Need eine beſondere 
6 Jährung unter den Metall⸗Arbeitern, insbeſondere auch unter 
ki, den Maſchinenbauern. Sie rühmen ſich, bei der großen 
ER Umwälzung das Beſte gethan zu haben, und behaupten jetzt, 
\ um die Erfüllung der Verſprechungen, welche die Sozialdemokratie 
1 früher gemacht, ſchmählich geprellt zu fein. Man hat 


Spreeufer immer allgemeiner werde. 
Die Schutzmannſchaft war in der letzten Zeit auf 


32. Maſſenſtreik und Kriegsausbruch zugleich. 


Alle Eiſenarbeiter in Berlin und Umgegend ſtreiken feit 
heute früh, nachdem ihre Forderungen der Gewährung des 
„vollen Arbeitsertrags“ abgewieſen worden find. Die Regierung 
hat ſofort verfügt, allen Eiſenarbeitern die Mittagsmahlzeit 
und Abendmahlzeit zu ſperren. In allen Staatsküͤchen find 
die Beamten angewieſen, die Geldeertificate der Eiſenarbeiter 
urückzuweiſen. Daſſelbe gilt von allen Reſtaurationen und 
Verlaufsläden, in welchen die Eiſenarbeiter beſtimmungsgemäß 
ihre Lebensmittel zu entnehmen haben. Die betreffenden 
Localitäten werden durch ſtarke Abtheilungen der Schutzmann⸗ 
ſchaſt bewacht. Auf dieſe Weiſe hofft man die Streikenden in 
der kürzeſten Friſt auszuhungern, da diejenigen Brotkrumen 
und Speiſereſte, welche ihre Frauen und Freunde von der 
ihnen zuſtehenden Portion für ſie erübrigen können, nicht lange 
ausreichen dürften. 

Es kommt dazu, daß ſeit heute früh für die geſammte 
Bevölkerung die Brotrationen auf die Hälfte herabgeſetzt und 
die Fleiſchrationen gänzlich in Wegfall gebracht ſind. Man 
hofft dadurch noch ſoviel zu erübrigen, um die Grenzfeſtungen 
noch einigermaßen verproviantiren zu können. Denn inzwiſchen 
hat die ſogenannte Auspfändung Deutſchlands ſchon begonnen. 
Franzöſiſche Cavallerie iſt aus dem Großherzogthum Luxemburg 
über die deutſche Grenze vorgedrungen, über die Moſel geſetzt 
und hat die Bahnlinien Trier⸗Diedenhofen und Trier⸗Sgarlouis 
unterbrochen. Andere franzöſiſche Heereskörper find, geſtützt auf 
Longyon, Conflans, Pont⸗a⸗Mouſſon, Nancy nnd Luneville über 
die lothringiſche Grenze vorgedrungen, um Metz und Diedenhofen 
zu belagern und einen Vorſtoß in der Richtung auf Mörchingen 
zu machen. Die beiden Feſtungen ſollen nur auf höchſtens 


zerſtreuten Abtheilungen vermögen, wenn die Bev 


ſich erhebt. 


nen allerdings vor der großen Umwälzung ſtets „den vollen 

trag ihrer Arbeit“ verſprochen. Ausdrücklich und wieder⸗ 
holt, A ſagen fie, hat dies Schwarz auf Weiß im „Vorwärts“ 
geftanden. Nun aber erhalten fie nur dieſelben Arbeitslöhne 
wie alle Anderen. 

Wenn man den vollen Werth der aus ihren Werkſtätten 
hervorgegangenen Fabrikate und Maſchinen auf ſie vertheilte, 
nad) Abzug der Koſten der Rohſtoffe und Hilfsstoffe, fo ſagen 
fh gebühre ihnen ein Vielfaches von dem, was ſie fetzt 
erhalten. 

Vergebens hat der „Vorwärts“ ihnen ihre iwoffoſlung 
als Mißverſtändniß auszureden verſucht. Die Sozialdemokratie 
hätte, meint jetzt der „Vorwärts“, nicht den Arbeitern jedes 
einzelnen Berufes den vollen Ertrag ihrer beſonderen Berufs⸗ 
arbeit verſprachen, ſondern nur der Geſammtheit aller Ar⸗ 
heiter den vollen Ertrag der Arbeit des ganzen Volkes. 
Was aus den Werkſtätten der Metall = Arbeiter her vor⸗ 
geht, entſtehe doch nicht blos durch Menſchenarbeit, ſondern 
zuch durch Mitwirkung vieler koſtſpieligen Maſchinen und 
Werkzeuge. Große Gebäude und Betriebsmittel ſind dazu 
erforderlſch. Alles dies iſt doch nicht durch die zur Zeit in 
dieſen Werkſtätten thätigen Arbeiter geſchaffen worden. Dafür, 


fferirt 
rg. 


und Unter den Linden zuſammengezogen zu werden. 
wird das enden? 


Familie. Ein trauriges Alter! 
34. Unheilvolle Nachrichten. 


mir der Arzt ſagt, 


Unheilbare. 


aber man raunt ſich zu, daß der Aufſtand auf dem rechten 


Maun gebracht worden. Sie beſteht aus fanatiſchen Sozial⸗ 
demokraten, welche man aus dem ganzen Reich ausgewählt 
hat. Auch iſt ihr zahlreiche Kavallerie und Artillerie bei⸗ 
gegeben worden. Aber was werden die über gan Berlin, 

lkerung von 
2 Millionen wirklich allgemein an allen Ecken und Enden 


Das rauchloſe Pulver erleichtert gegen früher das Nieder⸗ 
ſchießen aus dem Hinterhalt. Die jetzigen Schußwaffen kommen 
beſonders der gedeckten Stellung in den Häuſern zu ſtatten. 

Fortgeſetzt eiten durch S. W. Trupps von Schutzleuten zu 
Fuß im Laufſchritt und zu Pferde im Trab uach den Linden 
zu. Die bewaffnete Macht ſcheint in Berlin C. am Schloß 


Ich fand Großvater bei meinem Beſuch recht ſtumpf und 
theilnahmslos. In Ermangelung eines Familienkreiſes und 
einer anregenden Umgebung nehmen ſeine Geiſteskräfte reißend 
ab. Er erzählte mir mehrmals daſſelbe, that wiederholt 
Fragen nach Dingen, die ſchon beantwortet waren, und ver⸗ 
wechſelte ſogar die Perſonen und Generationen in ſeiner 


Der ſchlimmſte Tag meines Lebens! Ich habe meint 
Frau beſucht, ſie kannte mich nicht mehr, redete irre. 
Gemüthsleiden, die Folge des Todes von Annie und aller 
Aufregungen und 8 dieſer Monate, hat, wie 

ich als ein unheilbares herausgeſtellt. 
Sie leidet unter der Wahnvorſtellung teufliſcher Verfolgungen 
und ſoll noch heute hinausgebracht werden in eine Anſtalt für 


Fünfundzwanzig Jahre lang haben wir Freud' und Leib 


16 g ant cht Tage mit Lebensmitteln verſehen fein. Daſſelbe gilt von 5 10 85 1 8 ; } 

dition daß die Geſellſchaſt dieſes geſammte Anlage⸗ und Betriebe: 22 5 5 70 zuſammen ertragen und in innigſtem Gedanken und Herzens⸗ 
. N 000 A l önigsberg, Thorn und Graudenz, gegen welche ruſſiſche Heeres⸗ 5 1* N ; f 

pi. Kapital ſtellt, gebührt ihr auch aus dem Arbeits⸗Ertrage ſäulen, gleichfalls um die Auspfändung vorzunehmen, in An⸗ gehengſch gelebt, ner mir zu ſehen die cenvſſin meines 


Vase was nach Auszahlung der für alle Arbeiter in der 
eſammtheit gleichen Löhne an die einzelnen übrig bleibt. 
Das will nun den Eiſenarbeitern nicht in den Sinn. 
Sie meinen, daß, wenn jetzt der Staat oder die Geſellſchaft 
dieſenigen Dividenden ſchluckt, welche früher die Actionäre 
ihrer Anlagen 2 für Hergabe des Kapitals, ſo ſei dies 


marſch ſind. 

Es ſcheint zunächſt darauf abgeſehen zu fein, Ostpreußen gleich⸗ 
zeitig im Oſten und im Süden anzugreifen, um nach deſſen 
Beſetzung die öſtliche Angriffslinie gegen Deutſchland zu ver 
kürzen und daneben die Pferdeverſorgung der deutſchen Armee 
aus Oſtpreußen zu verhindern. Die Landwehr und der Land⸗ 


0 : 5 4 pr > 5 8 Rn } 
für Lege 7 ade. Dafür hätte es nicht gelohnt, die ſturm in Ostpreußen eilen an die Grenze. Aber leider ſtellt te e e en nieht 0 P 

le große Revolution zu machen. 9 zen ſich heraus, daß es für die Landwehr und den Landſturm viel⸗ Widerſtand zu leiſten vermocht. Der Aufſtand in Berl 
Seitdem nun Die Ausdehnung der Arbeitspflicht auf täglich ach an den nothwendigſten Kleidungsſtücken gebricht. Denn] immer allgemeiner, er beherrſcht ſchon das ganze rechte Spree⸗ 
uten 12 Stunden in DE gelominen, find die Eiſenarbeiter noch roße Partien von Stiefeln und Unterkleidern ſind nach der Ufer und diesſeits die Stadttheile und ororte jenſeits des 
ig m. erbitterter. Täglich Stunden am Feuer und an Metall mwälzung in Folge unzureichender Produktion zur Deckung Landwehrkanals. Aus der Probinz kommt den Aufſtändiſchen 
fen arbeiten, ißt doch etwas ganz anderes, als 12 Stunden im | des Bedarfs der Civilbevöllerung verwendet worden. immer mehr Zuzug. Die Truppen follen theilwelſe zu dene 
49) 3 auf Kunden lauern oder Kinder warten. 8 Doch es wird mir unmöglich, dieſe Aufzeichnungen in ihrem ſelben übergegangen ſein 0 
Fa uc und gut, fie verlangen den „vollen Arbeitsertrag zn bisherigen Umfang weiter fortzuſetzen. Denn von morgen ab Die Revolution iſt alſo über den Kreis der Eiſenarbeiter 
It: 1 5 nische bei höchftens. 1Oftündiger Arbaſtszet. tritt die Verlängerung der Arbeitszeit auf zwölf Stunden in | und ihrer beſonderen Forderungen ſogleich hinausgewachſen. 
e de n de Sungtuniaber und” In de Wunde kalt an e „30 mil C/ der Meeitiaung Des Topitbemoftaliden Die 

. | a 9 tem‘ Hefchriebene übers | niments ' 

5 80 gefunden, um die gewaltſame Durchführung ihrer Forderungen ſenden. Mögen dieſelben dies zur Erinnerung an mich und Find 9 on = ehe VD u > D ge Jahre 
22 ſu berathen. Man ſpricht von einer bevorſtehenden Arbeits⸗ hindurch dazu beigetragen habe, Buftände, wie wir ſie in 


dieſe ſturmbewegte Zeit für Kind und Kindeskinder aufbewahren. 


Einſtellung der 40000 Metallarbeiter und Maſchinenbauer, die Man behandelt mich auch jetzt derartig als politiſch verdächtig, 


in Berlin thätig ſind. 


; 4 \ : 4 SEE nur, weil ich davon eine glücklichere Zukunft für Kinder und 
denz daß ich nicht mehr ſicher bin vor einer Hausſuchung und Kindeskinder erhoffte. 800 bie tend es ach beſſer. 
. S1. Diopnoten des Andlandes er ee 
2 * * „ 9 95 1 0 2 2 * 8 — ca e 
2 Auch in Rußland und Frankreich wiſſen die ſozialdemolratiſchen 33. Die Gegenrevolution beginnt. 255 Schweſter an und unser 2 5 Gamiltenglück ver⸗ 
indl. Regierungen der inneren Schwierigkeiten nicht Herr zu werden. Die ſtreikenden Eiſenarbeiter wollen ſich nicht aushungern nichtet haben? 
Sie ſuchen deshalb den Unmuth ihrer Bevölkerung nach außen laſſen. Ich hatte meinen Schwiegervater im Schloß Bellevue Um jeden Preis muß ich meinen Ernſt ſprechen, mich dräugt 
abzulenken. Der Dreibund iſt von den ſozialdemokratiſchen] beſucht, wo derſelbe ſich in der dort eingerichteten Alters⸗es zu ihm, ich will ihn warnen, ſich hinauszubegeben auf die 
haft, Regierungen ſogleich aufgelöft worden. Augenblicklich wird verſorgungsanſtalt befindet. Da höre ich, daß Eiſenarbeiter, [Straße wozu ſolche junge Leute in der Aufregung der Tage 
2 ab Deſterreich⸗Ungarn von Italien in Iſtrien und Wälſchtyrol] welche ſich in den ehemals Borſigſchen Werken verſammelt nur zu leicht verſucht ſind. An freier Zeit, um die Erziehungs⸗ 
77 bedroht. Dieſer Zeitpunkt erſcheint Frankreich und Rußland hatten, den Verſuch machten, das Brotmagazin zu ſtürmen, auſtalt zu beſuchen, fehlt es mir ja jetzt auch nicht mehr am 
— fab um gegen Deutſchland vorzugehen. Beide Staaten | welches ſich Schloß Bellevue gegenüber am andern Ufer der Tage. Als politiſch Verdächtiger bin ich meines Poſtens als 
h aben an unſer auswärtiges Amt gleichlautende Noten gerichtet, | Spree zwiſchen dieſer und dem Eiſenbahndamm befindet. | Controleur enthoben und zur nächtlichen Straßenreinigung 
witz in denen binnen 10 Tagen Bezahlung der aufgelaufenen Indeß alle Zugänge zu dem großen Platz, auf welchem ſich verſetzt worden. Ob dort meine Arbeit nicht eine Blutarbeis 
mit Waarenſchulden Deutſchlands verlangt wird die Proviantmagazine befinden, find geſchloſſen. Die Arbeiter werden wird! 
telle) Wie kommt denn Frankreich dazu? Wir haben im Grunde | wollen über die hohen Mauern klettern, da geben die im 
enommen nur noch Weinſchulden an daſſelbe für einige Innern aufgeſtellten Schutzmannspoſten Feuer und die Klet⸗ 35. Letztes Kapitel. 
. lillionen Flaſchen Champagner, welche im erſten Freudenrauſch] terer büßen das Wagniß mit dem Leben. Herrn Buchdruckereifaktor Franz Schmidt 
nad) der großen Umwälzung und vor der ſtaatlichen Regelung Die Eiſenarbeiter erklettern nun den Eiſenbahndamm, Newyokk. 
Kork der Conſumtion bei uns vertrunken worden ſind. Aber Ruß⸗ welcher Ausſicht auf das Innere des Platzes gewährt, auf Mein the urer Bruder! Sei ſtark und faſſe dich, denn ich 
gat land hat hinterliſtiger Weiſe einen Theil feiner Forderungen] dem ſich die zwiſchen dem Damm und der Spree liegenden habe Dir Trauriges zu melden. Unſer guter Vater iſt nicht 
ant in uns an Frankreich cedirt, um eine Grundlage zu ſchaffen Proviantgebäude befinden. Sie reißen die Schienen auf | mehr. Auch er iſt ein unſchuldiges Opfer des großen Yufe 
ufen f ein gemeinſames Vorgehen. Unſere Schulden an Rußland] durchſchneiden die Telegraphendrähte; aber wiederum bedecken ſtandes geworden, welcher ſeit Tagen Berlin durchtobte. 
ſches ind jetzt allerdings bis über eine Milliarde Mark aufgelaufen, Todte und Verwundete den Platz infolge des Feuers der Vater wollte mich in der Erziehungsanſtalt beſuchen, um 
here Obgleich wir nur die auch früher ſtattgefundene Lieferung von Schutzmannſchaft aus den Fenſtern und Luken der Probiant» | mich vor der Betheili ung an Erraßenaufläufen zu warnen. 
9100 Getreide, Holz, Flachs, Hanf u. ſ. w. bezogen haben, weil gebäude. 3 3 In der Nähe unſerer Anſtalt hatte vorher, was Vater offene 
316) bie alles dies zu unferem Volksunterhalt abſolut nicht entbehren Nun ſetzen ſich die Eiſeuarbeiter in den oberen Stods | dar nicht wußte, ein Gefecht mit der Schutzmannſchaft ſtatt⸗ 
knnen. Die Fabrikate, welche wir ſonſt an Rußland und werken der hinter dem Eiſenbahndamm liegenden Hänfer der gefunden. Ein Theil derſelben war in unfere Anſtalt g 
eine a zum Ausgleich lieferten, ſind in der letzten Zeit faft | Lüneburger Straße feſt. Aus den Fenſtern dieſer Häuſer flüchtet. Die Gegner lagen im Hinterhalt. Wahrſcheinlich hat 
lähe immtlich als angeblich mangelhaft und nicht preiswürdig dort | einerjeits und der Proviantgebäude andererſeits entſpinnt ſich] einer derſelben Vater für einen Seudboten der Regierung ge⸗ 
eren zurückgewieſen worden. Früher hätte man den Ruſſen einfach] ein heftiges Feuergefecht. Die Minderzahl der Beſatzung der | halten. Ein Schuß aus einem Bodenfenſter traf ihn, und er 
t bie ruſſiſchen Papiere oder deren Coupons, von denen damals Proviantgebäude verfügt über beſſere Waffen und reichlichere verſchied auf der Straße nach wenigen Augenblicken. Es war 
Nr. in Deutſchland genug vorhanden waren, in Zahlung geben | Munition, furchtbar, als man den Todten in unſeren Hausflur brachte 
önnen. Jetzt fehlen uns in Ermangelung von Werthpapieren Neue Trupps der Eiſenarbeiter verſuchen inzwiſchen] und ich den eigenen Vater erkannte. : 
— und Edelmetallen Ausgleichsmittel ſolcher Art. von dem Helgoländer Ufer aus in die Umfaſſungsmauern des Er iſt ein Opfer ſeiner väterlichen Fürſorge geworden. 
Das wiſſen unſere beiden braven Nachbarn auch ſehr wohl, | Platzes, auf welchem ſich die Proviantgebäude befinden, Breſche] um der Zukunft der Seinigen willen war er Sozialdemokrat 
k. und haben deshalb in ihren Noten durchblicken laſſen, daß ſie zu legen. Aber durch den Schloßgarten von Bellevue iſt ins geworden, aber von ſeinen Irrthümern vollſtändig zurück⸗ 
2 im Falle längeren Säumens in der Bezahlung der Schuld zwiſchen Verſtärkung der Schutzmannſchaft im Laufſchritt hin⸗ gekommen. a 
775 I genöthigt ſehen würden, Theile von Poſen und Oſtpreußen, zugekommen, hat die Fußgängerbrücke beſetzt, welche ſich ge⸗ Ueber den traurigen Zuſtand unſerer geliebten Mutter und 
deh 55 Elſaß Lothringen in Pfandbeſitz zu nehmen. Beide deckt unter der Eiſenbahnbrücke befindet, und von dort ein über Großvater hat dir Vater noch ſelbſt geſchrieben. 
taten erklärten ſich bereit, eventuell in Verhandlungen zu mörderiſches Feuer auf den größtentheils unbewaffueten] meinem jähen Schmerz und in meiner Verlaſſeuheit biſt 
— ra über Erlaß der Schulden, falls Deutſchland geneigt ſei,] Menſchenhaufen auf dem Helgoländer Ufer eröffnet. Unter geliebter Bruder, mein einziger Gedanke und Zuflucht. 
dalſch Landeecheile endgiltig abzutreten. Iſt dies nicht eine furchtbarem Rachegeſchrei ſtiebt derſelbe auseinander, Knäuel | ich dieſen Brief abgebe, habe ich die deutſche Greuze ſchon 
110 eleidigende techheit ſondergleichen? von Todten und Verwundeten e Jetzt heißt es, | Hinter mir. Nach Holland zu ſoll dieſelbe ganz unbewacht 
2 5 n Deutfi land iſt an ausgebildeten Mannſchaften, Gewehren, die Artillerie der Schutzmannſchaft ſei herbeigerufen worden, ſein. Dort kann ich von der Geldanweiſung, welche Du mir 
zu a und Blei kein Mangel. Alles dies iſt von dem früheren | um vom andern Spreeufer aus die Lüneburger Straße zu | überfandteft, Gebrauch machen. 
ihre in giment reichlich hinterlaſſen worden. Aber leider mangelt es beſchießen. Hier geht alles drunter und drüber. An den Grenzen 
ped. Bee e ne 1 ** 0 Ich dae den Tieren 8 fan u auf einem | blutige Niederlagen, im Innern Anarchie und vollſtändig 
un en Eiſenbahnen an Kohlen für bie | Umwege durch den Thiergarten nach Berlin S. W. zu begeben. öſung. Wi i i di 
Ei ilitärtransporte, während die Feſtungen und Feldintendanturen Ueberall ſtehen die Mensch 8 beiſam V a a 


a en aufgeregt — 1 —5 beiſammen. 
In Berlin S. W. haben noch keine Gewa tthätigkeiten ſtatt⸗ 
8 aber man hört, daß die Eifenarbeiter in der Er⸗ 


über Mangel an Fleiſch, Mehl und Hafer für den Unterhalt 
AR der Truppen klagen. N e 


Inzwiſchen haben die Franzoſen das Großherzogthum 


Tode fortgeführt. 
In Trauer und Wehmuth küßt Dich und Agnes 


5 N türmung der Brotmagazine in Tempelhof und in der Köpe⸗ i 
Bi > temburg annectirt. Daſſelbe iſt ka A lin des Zolls nickerſtraße erfolgreicher geweſen find. auc zahlreiche Ger ar Seltene 9 
n 5 8 7 ſozuſagen ins Freie gefallen. Die 1 über] wehre und Munitionsvorräthe, ſollen an verſchiedenen Stellen — 

e Auflöſung der alten Handelsbeziehungen zu Deutſchland I in ibre Hände gefallen fein. Sicheres ift nicht zu erfahren, 


Lebens, das alte, liebe Geſicht, die treuen Augen fremd und 
irre, es iſt ſchrecklicher, als durch den Tod getrennt zu werden! 

Draußen ſtürmt es von allen Seiten immer wilder. Doch 
was kümmert mich alles dies bei dem Seelenſchmerz in meinem 
Innern! Es ſollen in Oſtpreußen und Elſaß⸗Lothringen 
unglückliche Gefechte Rain Fuge haben. Unſere Truppen 


dieſen Monaten erlebt, herauf zubeſchwören. Ich that es aber 


Aufzeichnungen vom Vater, welche er bis zum Tage vor ſeinem 


> 


Regierungsbezirk Marieuwerdet. 


* 


Auf Gut © ee. u 1 
find 400 En. Daberſche # 


Sa e a Bilanz esch 
De Holzverkauf. Kartoffelnn⸗ 
0 unſer lieber guter Vater, der RR 5 2 x r n 

| Guts vächter (4888) Mi 9 * ) u = 1% 1 E 1 n Königliche Oberförfterei veluſlch. (4868 empfiehlt 
1 Cıstay Buchhn] Lonkorsz Wpr. 1 > ag Ochſen 2 m fein 
ur i i t, 5 bi { 

1 ee zu Briesen Wpr ae eg. ee Fase MS DIE BY enter | Mai 
Ni a vast tiefbetrlibt an u IV. Taxklaſſe in nachſtehenden Schlägen. rn ee Hubzaung, nicht 
1 Böslersböhe, d. 18. Der Wi Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht e ee DE ala Mae: eben. 440 Bohlen 
\ zember 1891. x 14 Stück kernfette (4928) auf W 


600 
für das 27. Gehdäftsja vom 1. Ott. 1890—30. Sept 1801. 1° Ya 2 Ye U a en 


— Passiva. 300 em 
ollen im ſchriftlichen Submiſſionswege 
9972 50 verkauft werden. 


Anna Buchholz ® 

nebft Kinder. 22 

Die r findet am 
Mittwoch, den 16. d. Mts., 


ehien | fern 


durchſchnittlich 11 Ete., fl 
kauf in Lindenhof p. e 


—̃ 
man 


2 


. Reſervefond 


οοοοοοοοοοοο 


Die glückliche Geburt eines 3 
munteren Mädchens zeigen hoch⸗ 
erfreut an 

Zittau, den 12. Dezbr. 1891 

Wilhelm Tichauer u. Frau, 3 
geb. Leiſer. 5 


60099944 es00000000% 
en — —— i — — . 


ar die geſammelten Ei? 
| garrenabſchnitte, 
Weinkapſeln, Ei: 

garreubänder ehe⸗ 


ſtens abzuliefern. 


Ludwig &leinert, 
Generaloberfecht⸗Direktor. 


Mittwoch: Armen⸗Direction. 


Landwirthſchaftl. Verein 


Gr. Kommorsk. 
Sitzung den 18. d. Mis., 6 Uhr 

Abends in Warlubien. (4873) 
Bei reichhaltiger Tagesordnung auch 

Vortrag des Herrn v. Kries. 


Adamsdorf . 


Zu der am Sonnabend, d. 19. De 
zember ſtattfindenden (4414) 


Marzipau⸗Perwürfelung 
mit nachfolgendem 
Tanz 


ladet ergebenſt ein 
W. Mahlke. 
Dem geehrten Publikum zur 
gefälligen Nachricht, daß der Ver. 
kauf unſeres (4334) 


Bairiſchen Bieres 


mit dem 23. d. Mts. beginnt. 
Rieſenburger Bierbrauerei. 


Ein Tanzſaal 


mit mehreren Räumlichkeiten iſt 
noch zur Kaiſer⸗Geburtagsfeier zu ver⸗ 
eben. Zu erfragen in der Exped. des 
Geſelligen u. Nr. 4863. 
Donnerstag, den 17. d. Mts., 
werde ich in Biſchofswerder 
anwejend ſein. (2112) 


Dt. Eylau, im Dez. 1891. 


Hein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Verpachtung. 


„Vom 1. Juli 1892 ab gelangen 
le Pfarrhufen von Krojanke auf 15 
ahre zur Verpachtung. Areal: 251 
ectar, 27 Ar, 78 Quadratm. Grund⸗ 
euerreinertrag 2046 Mark 41 Pfg.; 
rößtentheils III. und IV. Klaſſe der 
Landſchaftstaxe. Eiſernes Inventar ber 
ſteht aus 9 Arbeitsochſen. 8 Kühen, 6 
Schweinen. Der Licitationstermin wird 
päter bekannt gemacht. Näheres zu er: 
ragen durch 4331) 
b. Wyſocki, Pfarrer, Krojanke, 
Kr. Flatow Weſtpr. 


—ꝓEñ— ——— — ↄʒ5— —- —yę— 
Starke Packkiſten 
Futterkiſten paſſend, ſind zu verkaufen 

i 13250 Guſt av Röthe. 

Ein offener zwei ſpänniger (4757 

Wagen 


und ein 


Selbſtfahrer 


beide ſehr gut erhalten, ſind zu verkaufen 
in Hansfelde bei Melno. 


Prima Maismehl 


ſowie 


f 
Maisſchrot 
haben ſtets auf Lager (4653 
Thorner Danıpf- Mühle 
Gerson & Co. 


übernimmt 


Käufer können Holz am Termins⸗ 
tage laden. 
J. Littmann’s Sohn, Holzhändler 


Juh der Dampfſchneidemühle Kaldunek. 


Patkelfahrl⸗Actien⸗Geſelſchaft. 


Stettin New-⸗ Pork. 


Billige Fahrpreiſe. Beſte Verpflegung. 
un. directe Dampfer⸗Linie zwiſchen 


zu — — et 
zeit, Graudenz;Osear tiger 
Marienwerder; Leopold Isac- und ein 4 Wochen altes 
Fer Gollub; A. Fock, Zempel- 

urg; 
Kamke, Fiatow. 


Brieſen, den 21. Oktober 1891. 


Der Vorfland. 


Templin, Vogler. Fischer. 
Die Reviſions⸗Kommiſſion. 
Boldt. Heym. 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftl. Darlehus⸗Kaſſe 


zu Danzig, Huundegaſſe 106107 


zahlt für RBaar-Depositen 


beleiht 
beſorgt den 


2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 

gute Effeeten, 

Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 


löſt fällige Conpons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 


Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. Dieſe 
Depots werden getrennt von unſern ſonſtigen Depots 
aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren Schränken 
in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem Namen der 
betreffenden Hinterleger als deren ausſchließliches 
Eigenthum, 

bei Iandschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Regulirung der voreinge⸗ 
tragenen Hypotheken. (13880) 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Holztermin. ee Der dem Pferde⸗Zuchtverein zu 
14 ) 


6 
Im Gaſtbauſe des Herrn Grimm in] Tucholka gehörige 
Richnau, Montag, den 21. De⸗ 
zember, Vormittags 10 Uhr, kom⸗ 
1 einer 0 fi 
Bin Beruf: r Neupoffer 77 (Fuchs mit Stern, 9 Jahre alt, 1 m 
Kiefern-Klobenholz, Spaltknüppel, 


Vertinsheugſt Tribut 


69 cm groß), foll am 


Stubben, Strauch, Leiterbäume, Freitag, d. 18. Dezember cr. 
Belagſtangen, Spaltlatten, ſchwach. Nachm. 3 Uhr 
Brennholz; auf dem Gutshofe zu Tucholka an 


Birken ⸗ Deichſelſtangen, Stutzholz den Meiſtbietenden verkauft werden. 


und Birkenſtlämme. Tuchol ka, Poſt Kl. Kenſau, Stat. 
Sehlen 


Der Vorſtand. 
J. A.: O. Germann. 


Auf dem Rittergule Lekno, Pro⸗ 
vinz Poſen, iſt die 


Rohruntzung 
ſowie Fiſcherei 


des ciica 400 Morgen großen Sees auf 
ſechs Jahre zu verpachten. 
A. Rasmus, Rittergutsbeſitzer. 
Ebendaſelbſt ſtehen 12 Stück 3 jaͤhrige 


ſedelgezogeue Fohlen 
zum Verkauf. (4455) 


Geſucht zum Transport geeigneter 
noch gut erhaltener 


Ziegelei⸗Schuppen 
(Trockenſchuppen) 

desgl. Trockenbrettchen für Katzen. 

Offerten mit Preisangabe u. Nr. 4870 

a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein fettes 


Tränk⸗Kalb 


Brieſen Weſtpr., 
Hamburg⸗Amerikaniſche 


Directe Poſtdampfſchiffahrt, 


Linie 


reuſten und Nord⸗ Amerika. (1874) 


Bullen ⸗Kalb 


von guter Raſſe, hat 11 verkaufen 
Mühlenbeſitzer Grotzki, Rehden. 


Gen, - Agent Heinrich 
(1372) 


Am 8. d. Dits, habe ich auf der F te Fo Sr 
Chauſſee von Bialken nach Sedlinen in t 
ein Portemonnaie m. Inhalt, Uhr, 1000 ir. Hin mel 1 
Uhrkette und Geld gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann gegen 
Inſertionskoſten und Fundgeld dasſelbe 
bei mir in Empfang nehmen. 

Jahnke, a Bogguſch 


wie einige 100 Ctr. 


geſunde Weizen ſpren 


hat abzugeben. Offerten unter Nr. 4744 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten.! 


(4625) 
edlinen. 


nizlichen Forſtkaſſe zu Lonkorsz einzu⸗ 

zahlen. Verſiegelte mit der Aufſchrift 

„Holzſubmiſſion“ verſehene ſchriftliche 

Gebote werden bis zum 22. Jaunar 

1892 angenommen. Die Eröffnung 

= bi u. ev. Zuſchlagsertheilung 
nde 


Sonnabend, 23. Januar 1892 


Vormittags 11 Uhr, 

im Terminszimmer des Jacobi 'ſchen 
Gaſchauſes zu Lonkorsz ſtatt. Bei 
gleichen Gebolen wird unter den erſchie⸗ 
nenen Submiltenten Lizitirt. 

Beim Ausbleiben derſelben entſcheidet 
das Loos. 

Lonkorsz, den 8. Dezember 1891 

Der Königliche Forſtmeiſter 

Triebeke, 


Deffentl. Bekanntmachung. 


Einkommenſteuerveraulagung für 
das Steuerjahr 1892/93. 


Auf Grund des 8 24 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 Maik verlangte Steuer: 
pflichtige im Kreiſe Strasburg Wpr. 
aufgefordert, die Steuererklärung über 
ſein Jahreseinkommen nach dem vor⸗ 
geſchriebenen Formular in der Zeit vom 
4. Jaunuar bis einſchließlich zum 
20. Jaunar 1892 dem Unterzeichneten 
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der 
Verſicherung abzugeben, daß die An⸗ 
gaben nach beſtem Wiſſen u. Gewiſſen 
gemacht ſind. 

Die oben bezeichueten Steuerpflich⸗ 
tigen ſind zur Abgabe der Steuerer⸗ 
klärung verpflichtet, auch wenn ihnen 
eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt Auf 
Verlangen werden die vorgeſchriebenen 
Formulare, denen zugleich die maß⸗ 
gebenden Beſtimmungen beigefügt find, | preis 3 
von heute ab im Bureau des Königl.] ſtädtiſches Haus, welches ſich zum 
Landrathsamtes zu Strasburg Weſtur.] Schauk⸗ und Material⸗Geſchäft eignen 
koſtenlos verabfolgt. (4621 würde, zu vertauſchen. Das Nihere 

Die Einſendung ſchriftlicher Er⸗ durch F. Stapel, Graudenz, Unter 
klärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, thornerſtr. 26. (4915) 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders Wegen Todesfall ift ein nahe bei 
un ken. re a Eins | Graudenz belegenes (4859) 

reibebriefes. ündliche Erklärungen . 541 
werden von dem Uuterzeichneten in der Grundſtück 
oben angegebenen Friſt, im Amtslokal] mit 4 Morgen Land, bedeutendes Kich 
täglich während der Bienſtſtunden zu] und Grandlager urd guten Gebäude, 
Protokoll entgegengenommen. ſehr geeignet für Rentiers auch fr 

Die Verſäumung der obigen Friſt] jeden Anderen, billig mit ca. 2000 DE 
hat gemäß $ 30 Abſ. 1 des Einkommen.] Anz. zu verkaufen durch C. Andres 

Voß winkel bei Graudenz. 


ſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen 
Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für Mein Wohnhaus 
welches fi in einem guten baulichen 


das Steuerjahr zur Folge. 
Zuſtande befindet und in dem ſeit 


5 4 — Are nen 1155 . — 
ändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ h 

- 7 9 vielen Jahren die R Bäckerei aa 
mit gutem Erfolg betrieben wird, und 
r 


ſchweigung von Einkommen in der 
das in der Hauptſtraße einer Kreisſtadt 


junge Hammel 


oder engl. Lämmer zur Maſt geſucht. 
Off. mit Preis⸗ und Gewichtsangabe 
erb. Dom. Gr. Schmückwalde Oyr. 


Ein Haus 


in beſter Lage am Markt, mit 
Holouialwaaren⸗, Delikakeſſen 
und Wein⸗Geſchäft, 
renommirten WWeinſtuben, 


in einer Stadt Weſtpreußens von circa 
20,000 Einwohnern und ſtarker Gar⸗ 
niſon, iſt Umſtände halber unter gün 
ſtigſten Bedingungen u. mäßiger Ans 
zahlung ſofort zu verkaufen. — Über 
nahme des Waarenlagers erwünſcht, 

Offerten wolle man zur ef Weiter 
beiörderung frankirt an die Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 4514 einſenden. 

Meine in der lebhafteſten Provinzual⸗ 
ſtadt Bartenftein in Dftpr. gelegene 


Ofeufabrik 


mit Dampfbetrieb, mehreren Breun⸗ 
öfen und Glaſurofen, herrſchaftlichem 
Wohnhaus mit großem Baum⸗ und 
Gemüſegarten; ſowie zwei Hufen gutes 
Land mit lebendem und todtem Aus 
ventat, Scheunen und Stallungen, 
bin ich willens, Todesfalls halber im 
Ganzen oder auf Wunſch auch ohne 
Land bei mäßigem Preiſe zu verkaufen. 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Barten: 
ſtein liegt direkt an der Bahn und iſt 
Sitz eines großen Land⸗ und Amtz⸗ 
gerichts, ſowie eines Gymnaſiums. 
(3401) Fran M. Lemmer. 


Eine Beſitzung 


2½ Meilen von Graudenz, 160 Moth. 


preiswerth zu verkaufen oder gegen ein 


Steuererklärung find im 8 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 
Strasburg Wpr., d. 9. Dez 1891. 
Der Vorſitzende der Einkommen⸗ 
ſtener⸗Veranlagungskommiſſion. 
Dumrath, Landrath. 


Holz⸗Verkauf. 


Im Walde zu Gruppe wird vom 
30. November d. Js. ab (2787) 


trockenes Brennholz 


verkauft. Jeden Montag und Donner⸗ 
ſtag früh von 7—9 Uhr werden auf dem 
Gutshöfe zu Gruppe Beſtellungen ent: 


gegengenommen und Verabfolge⸗ Zettel 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


gegen Bezahlung ausgegeben. 
1 - 
erpachtung. 1800 Mark 
N g re Hypolh. leihen geſu 
Die Pfarrländereien zu Blandau S Sue * 5 d. Exp. d 
(vorzüglicher Qualität 110 Hekt. 10 Ar] Gefell. erb. 
30 Quadratmeter, Grundſteue r⸗Rein⸗ 
Stu 989,14 Thaler) hart an der 


Ofipreußens belegen iſt, will ich Todes. 
halber verkaufen oder verpachten. Zu 
dem Hausgrundſtücke gehören außer 
Stall und Speicherräumen 3 Morgen 
Sand. Bei etwaigem Verkauf iſt eint 
Anzahlung von 6000 Mk. erforderlich 
Meld. werd. briefl. m. Auſſchrift 405 
durch die Exped. des Geſelliaen erbeten 


Auf ein neues Haus in Grand 


6 bis 9000 Mat 


gleich hinter Bankengeld zum 1. Janus 
oder ſpäter grfucht. Meldungen werden 
briefl. mit Auſſchrift 4697 durch dit 


Chauſſee nach Bahnſtation Gotters⸗ 
eld ſollen nächſtens verpachtet werden. 
usreichend lebend und todtes Inventar 

iſt beim Pfarrer Koern er zu erſtehen. 


guter Boden, iſt Alters halber fehr ; 


20000 bis 25.000 ML 


Mündelgelder find ganz oder getbeilt 
auf Hypothek zu verleihen durch en 
richter Cüd tte in Kone. (4880 


Nachmittags 1½ Uhr, vom; — RE ERST DR FORTE GER Aal Das Holz in jedem Schlage bildet 
öskersbe — Geſchzftsantheile (Guthaben der Mitglieder) . 57803 25 Das Hola in jedem Schtage bilbe + 
= 3 34964 BVereins⸗Darlehne (Forderungen) . . 2 5 . fi und find bie er 6 Kü E 0 
bofe zu Graudenz ftatt. — . . Fremde Darlehne Depoſiten) .. . 1286246 85 re jeder Zoztlaffe nach vollen Mark un Theil hoch t 5 
. — „ Rückſtändige Binfen SE: 4171 15 [und vollen Behnpfeunigen abzugeben. dern zagend und fett, 
— . Borauserhobene Zinſen . 2083 30 Die Tare, zu welcher der Buschlag fo- ftchen zum Berfauf, (4935) 
vn — „: Mügſtändige Geſchäftskoſeen - 100 — fort ertheilt wird, beträgt bro fm der Riesenburger Bierbrauerei. 
„%%% %% H94H HH 580 „„ Geſchäfts⸗Inventarium a. « — | € Targa 14 M., der II. 12, der IH. Ca. 100 St. zur Zucht und Ma 
13171 33 „„ 2. a ee — I. der IV. 9 Mk. Für geringere Ges | geeignete (4869) 
Statt beſonderer Meldung. 2 . Neingewinnn : 037 75 bote wird der Bufchlag vorbehalten, Das N 
Durch die glückliche Geburt eines & 1 Summe —— — Aus balten der Hölzer geſchieht in der fl E ings⸗ ammel 
munteren Mädels wurden hoch 2 363394 8026 3136339480 herkömmlichen Weiſe, rindſchalige oder g - 
1 a engliſcher Kreuzung, 1 Lulkauer zwel, 
erfreut (4839) Mitglied ſchadhafte Hölzer ſind von dem Verkaufe ähriger engl 
Gollub, 11. Dezember 1891. tg e de r. nicht ausgeſchloſſen. Den Verkaufsbe⸗ MB e 
A th ter Hans Bergmann Beſtand am 30. September 1890 + . 39 dingungen, welche mit den allgemeinen Sprung⸗Bock N 
vo * 3 ran 2 Zugang im 27. Geſchäftsjahre . 49 Holzverkaufsbedingungen übereinſtimmen 
u. Frau Wande geb. Bufammmen . 388 umerwerfen ſich die Käufer durch Ein⸗ hat zu verkaufen 8 
0299900090090090 099% Abgang im 27. Gefchäftsjahte - » .. » 96 7 a TR — ale Adl. Loßno b. Najmowo Wpr. 
i at jeder Käufer nach erfolgtem Zuſchlage Ti 
Bleibt Beſtand am 1. Oktober 1891. 3062 2 ber gebotenen Sum bei der Kk 2 bis 300 
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R. Fischer 
Zimmermeister 


Graudenz 


pflehlt dem geehrten bauenden Publi⸗ 
kum fein ſein den Lager von (6417) 


Rundholz, Ballen, 
Manerlatten in allen Stärken, 


nicht Vorhandenes wird ſchleunig | 
geichnitten, ferner GT, 


Bohlen u. Vretter inallen Stürfen 5 


ee kan 


gehobelt und geſpundet; 
ferner empfehle mein Lager von 
Sn ©, offerirt auf Granit fein geriebene 
— Mandelmaſſe 


Thonröhren, Chamottſteinen, 
und auch fertige Marzipanmaſſe 


Chamott⸗Thon, 
Cement (Groſowilzer) 

frei von Beimiſchungen von hier üblichem Stärkeſyrup, Mehl und Aehnlichem. 
um Belegen 


2 te Ganzen, 
Bauten eingemachte Früchte ag 
in ſchöner Naturfarbe, 


Güssow’s Conditorei und Marzipaufabrik. 


Bilder, Bilderrahmen 
Haussegen, Steh; 


rössie Auswahl be Sin 


Einrahmungen aufs Sauberste empfiehlt zu billig. Preisen 
© Teschke, Tabak-Strasse 30. 


auch nur Zimmer⸗ 
arbeiten, übernomm. 
u. auſ's billigſte und 


an außg- führt, 


Die Niederlage 
meiner Mühlenfabrikate für 
Falkenau u. Umgegend 
8 babe ich (4661) 8 
Herrn W. Kielmann 
2) Kl. Saitenan, 

Übertragen. 

Wiechert jun. 
Mühle Gr. Stargardt. 


BOX r 


in Preislagen von Mk. 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per ½ Kilo wird allen 
(| Freunden eines feinen Getränkes als anerkannt beste Marke empfohlen. 
— 1 Garantie 1 8 Aroma, absolute Reinheit u. hohe Ergiebigkeit. 5 
” iederlage in Grandenz bei Herra H. Güssow, Conditor. 
Wees = Dt. Eylau „ „ R. Böttcher. 
= Strasburg Wpr. „ „ K. Koczwara und L. Pick. 
= Neuenburg Wpr. „ „ E. Herrmann und Fr. Küller. 
al 5 Rehden „ „ F. Czygan. 

= Riesenburg 5 „ Fritz Lampert. 

zn Lessen 7 „ PF. Butterlin. 


Au der bekannt hochſeinen [Qualität er⸗ 

alte heute Abend die erſſe Sendung me 

fd offerire billigſt, auch nehme Beſtel⸗ 
lungen entgegen. (4831 


Bi udelphBurandt |} 


su -Lonfert 


baum 


Gute „ garantirt. 
Nelzende Neuheiten. 1 25 
Verſende da von gegen Nachn. 1 Kiſte ea. 


Deutsch-Ttalienische 
WMein-Import- Gesellschaft 
23 Daube, Donner, Kinen & Co. 


& Kellereien unter königl. italien. Stantsrontrolle 
in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, München. 


Central⸗ Ialı Frankfurt a. a. M. 


440 Stüc für M. 3.— | A esch.“ Hectol. 

Bei Ba Eiufenbung von M. 3.50, (Militär B Aba in il . Mark Mark 

M. 3.20) oder bei Entnahme von 3 —— “ en - 

franco, Liften mit gröherem oder be Eh —.85 105 

‚Se nit 5 ; e 

e eee | Vino d Pasio 1 1% | 1 | m 
a ea rare eige ü 

G. Ricksmann, Dh — 5 faule Der 1. Vino d Pasto 3 1.30 1.25 135 
a Vino d Pasio 4 155 | 150 | 10 


ee: . 3 2 > 2 
Das Baugeſchäft und Dampf⸗ 
15 7 von 


Fr. Fiessel, 


Da meran, Kr. Kulm 55 
a in großer Auswahl und 9185 ARE 
kıfanz 168] 18 


Kanthöher, num löhtt, 1: 
Bretter, Schanlbretter, Sohlen, 0 
Schwarten, Latten, eichene 
Bohlen, eichene Rundhölzer, 
kichenes Pfahlhoalz, 
birkene Peich ſelſtangen, 
Bruſlſtücke, Spik 2 
Spließe zu Mühlenflügeln, 
Weißbuchenholz. 8 
Bretter und Bohlen find nach & 
Wunſch beſäumt u. unbeſäumt zu haben. BB 
Bap 8 5 3 8 4 1 — 


hier entfernten Walde. 
Stets auf Lager habe ich 


Pappe, Theer, 
Pappleiſten, Cement. 


150 000 Mark m 


erster Haupt-Gewinn 


A Die Preiſe verſtehen fih ohue Glas und Fäſſer, welche ee 
und zum berechneten Preife zurückgenommen werden. (1411) 


Dieſe durch königl. ital. Staatskontrolle aa: 
rantirt reinen, angenehm ſchmeckenden und wohl⸗ 
bekömmlichen rothen ital. Naturweine eignen ſich 
vorzüglich als tägliches Tiſchgetränk für weite 
Kreiſe, und übertreffen nach dem Urtheil kompe⸗ 
tenter Weinkenner und Autoritäten weſentlich die 
x S ſogenaunten Bordeanx⸗Weine in gleicher Preis: 
lage. 

SR Auch auf die anerkannt vorzüglicher Tafel⸗ und Deſſertweine, 
wie Castelli Romani rosso u bianco, — Chianti Extra vechhio, — 
Lacrima Cristi rosso u. bianco, — Castel Mombaruzzo, — Vino dolce 
bianco, — Moscato, — Marsala, — Vermouth di Torino u Cognac, 
ſei beſonders aufmerkſam gemacht und verlange man die ausführlichen 


Preisliſten der Geſellſchaft. 
ix Zu beziehen in Graudenz von: [In Löbau Welpe: A. Badt. 
H. Güssew. Güſſow's Conditorei, „ Marienburg Weſtpr: 
Rudolph Burandt. Oscar Meissler. 
„ Schwetz a. W.: 


In Culm: F. W. Knorr. 
Adolf Aronsohn. 


„ Culmſee: Anton Goga. 
„ Deutſch Eylau: F. en A Beliebtheit, d ſic di 
ie allgemeine Beliebtheit, deren ſi e 
Zur Beachtung. Marken der Geſellſchaft allerwärts zu er⸗ 
freuen haben, hat zu vielfachen Nachahmungen derſelben geführt; man 
achte daher darauf, daß die a rn auf den Flaſchen der Gefellichaft 
die obige Schutzmarke und den Namen der Grſellſchaft: Dentſch.⸗Ital. 
i Bien. — — 3 ů— ů — n müſſen. 


Von heute ab ri ich zu ganz 
billigen Preiſen (4787) 


komplette Garnituren, Toiletten, 
Puffs, Schlummerkiffen, 


25” Nusiliiistrnmeite 2 
kauft man am beſten direkt in der 
Inſtrumenten⸗Fabrik von 
IL. P. Schuster in Markneukirchen i. S. 
ee Cataloge umſonſt und poſtfrei: 


64140 


| 


Eine reizende Auswahl von 


Weihnachts⸗ Geſchenken 


bietet unſer Lager in 


Kuufbronce⸗ Aunſiguß⸗ und Kupfer⸗Waaren 


— Majolik a- 
Porzellan- und Glaswaaren 


wie: 

Kannen und Krüge, Vaſen, Cafelaufſätze, Tiſche, Ständer, 
Schaalen, Spiegel, Bowlen, Weinkühler, Thermometer und Bare- 
meter, Leuchter, Aſchbecher, Nauchſervice, Schreibzenge, 
Candelaber, Wandleuchter, Wandſchilder, Figuren, Blumentiſche, 
Säulen, Jardinières, Kronleuchter und Lampen, Tafel⸗, Kaffee 
und Waſchſervice, Wein⸗, Bier- und Ligueurſätze. 


Japau⸗ U. Chinawaaren, Alfenide u. Nickelwaaren. 
G. Kuhn * Sohn. 


11. 
‚bien 
ich —— 
ur 175 dichten 


Mein ſeit Jahren berühmtes hoch⸗ 


1 verſende 
feines Chrifibaumennfeckucunne 
Kifte, 440 Stüd ban für 2 50 Mk. 
per Nachnahme. M. Mietzsch, 
Dresden A. 4, Ammonſtraße 36. (2819 


Wer Anderen Bortpeile zu ver⸗ 
ſchaffen weiß, ungt ſich ſelber! 


100 0% 


ſpart jeder Konſument und Händler, 
welcher von nachſtehender billiger Offerte 
Gebrauch macht. 82 
Sumatra, groß, pr. 100 54 Mt. 1,75, 
div. Marken von 2 Mk. b 
Ausschuss, beſte Dualiidten 
Java Forster . 
Sumatra DeliIl. 
Deutsch-Afrika . 


(6417) 


252554 
D Ng vo» 


Sumatra, fait votre 2 . ‚00, 

Chinesen ge 5,00, 

oehte Matschappy 2 6,00, r 
echte Manila (i. Kſt. 4250 St) 6,50. CONSTANTIN DECKER & 
Von 20 Mark an franko gegen Nachn. STOLPYPOM, » 


Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 

Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 

u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel. 

sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, 

IIlustr. Preislisten versende gratis 
und franko. 


Spielwaaren!! 
Baumſchmuckl! 
in ſchönſler Auswahl bei (3984) 


Albert Früngel. 


Nene Wallnüfe, 
Lambertsnüſſe, Paranüſſe, 
Traubenroſinen, Feigen, 
Datteln, Schalmandeln, 
Berl. Eonfeet ꝛc. ꝛt. 


verſendet billigſt franco 
C. A. Bracklow, 
Danzig. (4206) 


Weihnachts⸗Preiscourant gratis und 
anco. 


Cigarrenfabrik 


G. A. Schülze, 


Trachenberg in Schles, uud 
Hamburg. 
Aufträge nach Trachenberg zu richten. 


Durch den Zuſammenbruch eines 
der größten Exportgeſchäfte bin ich 
in der Lage, volgende 10 Gegen⸗ 
ſtände, ſo lange der Vorrath reicht, 
um den minimalen Preis von 


Mk. 6,50 


zu liefern: (4809 

1 Waſhington Remontoir⸗ 
Uhr, ſehr elegant, auf Sekunde 
regulirt und ohne Schlüſſel 
aufzuziehen. 

2 la Manſchettenknöpfe 
feinem Double⸗Gold, 

1 Simili⸗Brillantring, 

1 ewiges Notizbuch, 

1 prachtvolle Cigarrenſpitze aus 
sen. Bernſtein und Meer⸗ 


ſcha 
1 8 Cravattennadel, 


Kein Schwindel. 
| 


aus 


Pianoiorte- 


Toilette⸗Geheim⸗ 


3 
der Berliner 2 1 are ge ey iche Portièren und 1 Geldbörschen, ſehr nett, Fabrik L. Herrmann & Co. 
Rothen „ alterie 8 Saiten Beſtandtheile ꝛc. (77900 lige, 1 feines Federmeſſer, BERLIN, Neue Promenade 5, l 
SIB. über Zug harmonikas, Spieldofen, Borleger Ur 1 hocheleganten „Crayon mit empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsa. t. 
. —— 12 % 1M. 5 Muſikwerke ac, J. Rach, Tapezier u. Dekorateur. dies e e d allein Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
Ziehung am 28. Dezember. f Rattentod 7 W H töf 7 zu obigem minimalen Preis zu ber = a —— 
0 J , Be li 0. 5 un kuhn stelle ziehen durch die Firma Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
bord Ihn! Ul. f. IE (Fabrikmarke Falle). 1 empfiehlt die 8. Altmann an. Preisverzeichniss franco. (8479 
Jüdenſtruße 14. Unfehlbares Mittel zur gänzlichen Ver⸗ Apotheke und Drogen⸗Handlung . 1 | 
Fa Te TR u FR A tilgung von Ratten und Mäuſen. — sc Exportgeſchäft a Diientaliide 
8 Beruſteinlackf arbe Wien, I. Fleiſch markt 18. 


Kein Gift 


nur tödtlich für Nagethiere. 

Alleinige Niederlage für Bromberg 
und Umgegend bei Dr. Aurel Kraatz, 
Victoria⸗Drogerie, in Okollo u. Crone 
a. Brahe bei Hrn. W. Strenzke, in 
Allenſtein bei Hrn. Erich Klever. 


Dr. Spranger'schegagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ 
grüne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
ea anne, Aufgetriebenſein, 

Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 


duerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
chnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


täparat). G. Breuning. 
Neu! Einsatz für Neu! 


Gasbrenner G. B.- P. a) 


zur Vorwärmung des Gasdurchtrittes, 
Gasersparnies, erhöhter Lichteffect. 

uster gegen vorherige Einsendung des 
Betrages von M. 1,50 od. gegen Nachn. 


R. Misch (46820 


artleibigk., machen viel Appetit. 
Gas- Sparbrenner- Fabrik Näheres die Gebtauchsanw. In haben 
Berlin S W., Simeonstrasse Nr. 22, i. b. Apotheken a Fl. 60 Bi, 


Oscar Schüler, 
Brieſen Weſtpr., 
Chriſtbaumſchmuck aller Art, 
Chriſtbaum⸗Confekt, Nürnberger 
Lebkuchen, Parfüms in feinften 


| 


Bis zum Frühjahr vorräthig: delicater 


elde: Scheibenlung 


_ errton s. J 2 BUN, et 1 
peiſehon utterhoni in ei: 
Rothe T- Geld- Lotterie (Speife, Bienenwachs 140 Pf.; 8 
Hauptgewinn 150 000 Mk., Are gegen Nachn., en gros billiger. Nicht⸗ 
28. Dabr. er, offerire Orig.⸗L. à ser gene nehme umgehend frco. zurück. 
10 St. f. 28 Wit. Porto u Lille 30 Pf. extra Dransfeid’s Imkereien, 
4716) Aug. W. Bernstein, dot 6915) Soltau, Lüneburger Haide. 


Dame! + niſſe mit 200 Res 
zepten gegen alle 
Schönheitsfehler von Arztensfrau, die 
30 J. im Orient aelehen, was Harem⸗ 
Damen thun, ſich ſo lang ſchön zu er⸗ 
balten (2 Mk. 30); Kunſt, Männer ver⸗ 
liebt zu machen 2 Mk. 30); wie man 
ſchnell unter die Haube kommt (1 Mk. 25) 
auch in Briefmarlen. Catalog gratis. 
Sophie Lasswitz, Damen-Biblios 
thek, Graz, Jacominig 22. (8477) 


Damen finden 3. Niederkunft 


unter fir Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 
Hebeamme Diets, Bromberg, Poſenerſt. 18, 


to 
5 Uohen Buchhandlungen. 
Verlag von 
Walter Lambeck in Thorn. 


Ausverkauf! 


Ausverkauf! 
wegen Aufgabe des Geſchäftes 
bei 


Rothe⸗Krenz⸗ 
Geld⸗Lotterie. 
1 Hauptgewinn 150 000 Mk. 
2 Hauptgewinne 75 000 Mk. 
3 Hauptgewinne 30 000 Mk. 
4119 Gew, zul. 575 000 Mk. 
baar ohne Abzug. 5 
Ziehung 28. — 30. Dezember 
1891 zu Berlin im Ziehungsſaale 
der Königlichen General-Lotterie⸗ 
Direction. (4000) 
Original⸗Looſe & Mk. 3,50, 
Si Antheile a Mk. 1,75, 
iertel-Antheilea Mk. 1,00. 
Auf je 10 Looſe ein Freiloos Pi 
Gewinnliſte 20 Pf., Porto 10 Pf. 


Oscar Böttger, 
Marienwerder Weſtpr. 


ur gefl. Nachricht, daß ich auch in dieſem 
i ahre zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 


Qualität, bei En nahme von 200 Stück 
franko gegen Nachnahme verſende: 
r. 8 per 100 Stück Mk. a 


f „ * 1 „ 300, 

„ WW „ „ 1 „ 3.50, 

. * 51 „ „* 1 „ 400, 

ha * 39 10 * * * 4,25, 

| „ 41 „ „ 1 „ 475, 
* 56 * * * * 5,00, 

n * * * 6 00 


57 00. 
OC. A. Bracklow, 
Danzig. 


Kae 7042 


Georg Schus 


Markneukirchen 
(Sachsen) 


Misikinstrumenten -Fabrik. 


Artustrirte Preislisten frei, 


N 


0 85 Vall 7 in, 
S Natur 4, 


RI 

S e 
Weine 
8 

* 


Oswald Nier 
Hauptgeschält [Ne 108 


BERLIN 
5 — — 
Gogyr® 


Filialen: 


eee 


0 


bei Herrn L. Kossak, Apotheker; 
„ Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
* 


” 2 2 Al 
Lonise Kollodzieyski Erben; 


„ Peiplin bei Herrn Franz Rohler; 

„ Pr. Friedland bei Herrn L. 
Oxekalla; 

„ Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 139 1a 


Linoleum 


— ber ek vun Den 
anzer Zimmer, Teppiche und Tau 
eue 40370 


d. Breuning. 1 


E Ausverkauf! 


Wilh. Schnibbe & Co.] eee eee 
P. IS. Engel in Posen, 
b mil Dampfbetrieb, 


W Hersh pen 


efte die nachſtehend ſehr beliebten 2 
Cigarren in abgelagerter, tadelloſer 8 


(4127) 


ter 1 ESSEN 
Doliva Kaminski, 


In Bischofswerder Westpr. 


Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
Neidenburg Ostpr. bei Frau] 


Berliner 


neueſtem Wer 


Seifen und Parfümerien Fabt 
8 


| 
egründet 1824, 


5 empfiehlt billigſt unter Bürgſchaft: (4465) 
Riegel, Stück-, 3 medizinische u. wohlriechende 


Seifen, Blumengerüche, Mundwasser, Zahnpulver, 5 
Wagenfett, Maschinentalg und chemisch-technische 
Erzeugnisse aller Art. 


D 
5 rn 


3 


5 ACH, F.Eckert en 


X 


Bahnhofstrasse No. 45/48. (4518) 8 


Lupinen⸗ 


fahren mit unſerem 


Ferner offeriren wir in großer Auswahl: 


—.— 2 9 18 9 0 * * 
— | Getreide-einigungsmafdhinen 
für alle Getreidearten als: 
25 Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais, 
A: | Erben, Wicken, Bohnen, Oelſaat, 
FR = Klee, Lucerne und Grasſämereien. 


— Hüdjel-Mafchinen, 


Leiſtung p. Stunde en. 40 Hektoliter, 


* Oelkuchenbrecher 


ſehr geringe Abuntzung. 


77 NE FRE 28 


„ 


Thorn, Artushof, 


Tuch⸗ u. Maaßgeſchüft für elegante Serrengarberoben, 
empfehlen 3937 
| 


Schlafröcke Trieotagen 
Regenmäntel Cachenez 
Jagdjoppen Cravatten 
Beisedecken Hosenträger. 


Se N 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primas bil- Salpeter, Superphosphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehalts garantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig I. Dirſchau. 
Mei 8⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
verſuc 202 es Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. * (25078 


allgemeinen Beifall finden wird. Poſtämtern des Deutſchen Reiches. 


Eutbitterung. 0 


Einfachſtes und ſicherſtes Ver⸗F 


HenaeDänpferB.D. 0 


Rübenſchneider fürSandbek. 


N. Bxcelsior-Schrotmühlen. f 


Bewährteſte Conſtruktion, groſie Leiſtung, 


Alle neuhinzutretenden Abonnenten erhalten den) 5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich beträgt das Abon⸗J Das „Berliner N zelchnet ſich bekanntlich 
u. daß es 


bereits veröffentlichten größeren Theil von nement auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ 
und Morgen⸗Ausgabe erſcheinende 


Adolf Wibrand's | Berliner Tageblatt 


alle Nachrichten zuerſt 
bringt, ferner, d 8 v di = 
ſtellern auf den verſchtedenſten Gebieten ne 


unter dem Titel „Hermann Singer“ „ 22 1 
gratis Handels-Zeitung Original-Feuilletons 
. > mit Effekten: Verloofungslifte nebft feinen werth⸗ l , : 5 
und franko nachgeliefert. — Hlerauf fölgt ein vollen Separat⸗Beiblättern: Illuſtrirtes Witzblatt liefert, welche vom gebildeten Publikum all gemein 
neuer Roman von „UL. IX , belletriſtiſches Sonntagsblatt „Deutſche geſchätzt werden. Hierdurch erlangte das Berliner 
E. Vely: Medusa“ Leſehalle“, feullletoniſtiſches Beiblatt „Der Zeit⸗ Tageblatt die gröſtte Verbreitung 5 
g E. „ „ill N geiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft. aller deutſchen Zeitungen 
der, wie die früheren Werke der beliebten Verfaſſerln, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ bei allen im Ju⸗ und Auslande, fo daß Aunoneen in dem: 
ſelben von beſonderer Wirkſamkeit ſein müſſen. 


© 
om 


III 


Sortirtes Poſtkiſichen der beliebteſten Sorten incl. Porto u. Emballage 


„dadurch aus, daß e 


ok 


N 


Mark 6. 


Thomas, Thorn 


oflieferant Sr. Maj. des Kaiſers und Königs. 


werthloſen 
Nachahmungen. 


| Carl Beer 
Rey 


für Lokomobilen, Dreichmaf 


Fweirüder-Hünge- Str 
| Orig, -Gonstractin! 


Nicht zu verwechſeln mit 


Geſetzlich geſchützt. Ew 
Zu beziehen durch 


mann, Bromberg, 


Fabrik und Lager landwirthſchaſtl. Maſckinen. 


aratur⸗Werkſtatt N 


chinen und für laudwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe jeder Art. 


oheleuatore) ] 
„ bt. 


Hands 
habung. 
Zwei Mädchen 
können den 
hochauf⸗ 
erichteten 
Elevator von 
der Maſchine 
wegnehmen. 
Trausport 
durch an⸗ 
hängen an die 
Dreſch⸗ K 
Maſchine, alſo 
ohne beſon⸗ 
deren Wagen. 


= Billiger Preis 


G bid, Mai 


Kaffee⸗Verſ. 


[Weihnachtsgeſchenk. 


90998085690 
Reichhaltige Musterkarten 


vitſendet framco 


i f. w. Puttkammer 


Danzig 

Tuchhandlung en gros & en detail 

AR gegründet 1831. 

5 5 Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


Auf⸗ 
Für 11 Mark franko 
geg. Nachn. od. vorh. Einf. d. Betr. verſ. 


Kaffee 


5 Jeder Beſtell. wird das Buch über 
; sel: und Bern gratis beigelegt (3887) 
⸗Geſchäft Ediger-Danzig. 


e Kanarienhähne. 
HR Empfeule meine echten Trutſchen 
Sarzer Hohlroller mit gebogenen 
Hohltouren u. Knorre mit tiefen Pfeifen, 
jetzt in Pracht und vollem Geſange 
und verſende unter Garantie lebender 
Ankunft und des Werthes nur gegen 
Nachn. von 10-30 Mk. Verpackung frei. 
C. Böhm, Borftäbt. Graben 37 in 
Danzig. Billigſte u. deſte Bezugsquelle. 
AB. Selbige eignen ſich vorzügl. als 
ſchönſtes Geburtstags⸗, Hochzeits⸗ und 


(4577) 


— 


88 


Weihnachts -Artikel 
1891er Ernte. 
Wallnüsse, 1 Pfd. 25 u. 30 Pf., 
L Lambertsnüsse, 1 Pfd. 35 u. 40 Pf. 
„ Paranüsse, 1 Pfd. 40 u. 50 Pf., 
Traubenrosinen, 1 Pfd. 89 und 


100 Pf., 
Peigen, 1 Pfd. 30 und 40 Pf. 
Schalmandeln, Datteln ıc. billigt, 
grobkörnigen Streuzucker, 
1 Pfd. 28 Pf. 
rohen grünen Caffee, 1 Pfb. von © 
1,00 Mk. an, 
Dampf-Caftee, 1 Pfd. ven Ml. 13 
10 Pf, an. 2645) 
Ausführliche Preis⸗Liſten über 7 
ſämmtliche Lebens mittel verſendet © 
gratis und franfe 
Das Spezial -Versandt-Geschäfl 


äla00NSUM-VEREIN 


Inh.: Gustav Gawandka, Danzig. 


zun amꝶǵ̃ mzzzZ 


Amerik. Petroleum, 1 Ltr 
* 
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